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Fr. II.
Bedauerliche Vorkommniſſe.

BHei der antideutſchen Minorität der elſaß lothringi
ſchen Bevölkerung iſt heller Jubel ausgebrochen über
Außerungen des Kaiſers gegenüber dem Straß
burger Bürgermeiſter. Denn diejenigen, welche Frank
teich nicht vergeſſen können, glauben, hoffen zu dürſen,
daß ihr Anhang dadurch erheblich wachſen werde. Die
demokratiſch geſtunten Allemannen am linken Ufer des

Rheins werden allerdings durch ſolche Vorkommniſſe
ſicht nur nicht eingeſchüchtert, ſondern zum Widerſtand
nd zum Ausharren in der Oppoſition angefeuert. Jn
en Berliner Regierungskreiſen ſcheint man noch immer
nicht genügend erkannt zu haben, daß der Süddeutſche,

velcher Partei er auch angehören möge, politiſchfreiheit
lich und geſellſchaftlich demokratiſch geſtunt iſt und daß
Res in beſonders hohem Maße von der reichsländiſchen
Zevölkerung gilt, welche die große franzöſtſche Revo
tion mit durchgemacht hat. Der mit keltiſchem Blute
urchſetzte Süddeutſche hat eben einen ganz andern

Lharakter, als der germaniſierte, der Leibeigenſchaft ent
jammende Slawe des Nordoſtens. Was man hier

e duldig hinnimmt, ruft dort Erbitterung hervor.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg iſt viel
licht der einzige unter den Berliner Staatsmännern, der
enigſtens eine Ahnung von dieſem Unterſchiede hat.

r hat es nämlich ſeinerzeit durchgeſetzt, daß den Elſaß
othringern ein Wahlrecht gewährt wurde, welches dem

tag gelt en wä

Reſerveoffizieren zu ernennenden Einjährigen ſagte, kann
uch nur dazu dienen, die demokratiſche Ader der Elſaß
Lothringer zum Schwellen zu bringen. Man verſteht
dort nicht, daß zur diesbezüglichen Qualifikation eine
gewiſſe Fürnehmheit aller Verwandten und das Freiſein
on dem Makel gehört, jemals im eigenen Geſchäft einen
Kunden bedient zu haben.
Der Kaiſer hat gewiß nicht ſagen wollen, daß die
Boruſſifizierung eines Landes die härteſte Strafe ſei, die
über dasſelbe verhängt werden könne; aber es iſt nicht
a verwundern, daß die von ihm geſprochenen Worte ſo
aufgefaßt wurden, welche bekanntlich dahin lauteten, daß,

wenn ElſaßLothringen ſeine Haltung nicht ändre, es zu
Preußen geſchlagen werden würde. In mehrfacher Hin
ſicht würde es beſſer geweſen ſein, wenn die Außerung
wicht gefallen wäre. Aber das Geſchehene läßt ſich nicht
rückgängig machen und muß hingenommen werden. Es
bleibt nur zu wünſchen, daß ſich dergleichen nicht wieder
hole. So wird auch der Reichskanzler denken. Man
laſſe ſich durch den direkten Wortlaut ſeiner Reichstags
rede über den Straßburger Vorfall nicht täuſchen und
man überſehe nicht, was zwiſchen den Zeilen ſteht. Daß
ohne die Zuſtimmung von Bundesrat und Reichstag die
Verfaſſung des Reichslandes riht abgeändert werden
kann, hielt auch er zu betonen für nötig, und er unter
ließ es nicht, die Verſicherung zu erteilen, daß er, wenn
er für kaiſerliche Worte nicht mehr eintreten könne, ſeinen
Slatz verlaſſen werde. Ein Wink, ähnlich dem von
ßülow vor ein paar Jahren gegebenen, als es ſich um
die auswärtige Politik handelte.
Die wüſten Szenen, welche ſich vorige Woche im
hreußiſchen Abgeordnetenhauſe abſpielten und
bei welchen die Abgeordneten Borchardt und Leinert die
Hawptrollen hatten, ſind ebenfalls bedauerliche Vorkomm

ſſſe. Nutzen bringen ſie der ſozialdemokratiſchen Sache
keiner Weiſe, aber ſie hemmen den freiheitlichen Fort
ritt, indem ſie ſich von deſſen Gegnern ausbeuten laſſen.
ſätte ſich der Abg. Borchardt unter Proteſt ruhig
ausführen laſſen, wer weiß, ob ſich, wenn auch keine

hrheit, ſo doch eine anſehnliche Minderheit zur Unter
ung des Proteſtes gefunden hätte. Jetzt aber ſpielen
Konſervativen dieſen Radau und verwandte Vorfälle

en die Forderung der preußiſchen Wahlrechts
o rm aus und finden dabei auch die Zuſtimmung der
ts nationalliberalen Kreiſe und der Regierung,
ſich hinter dem Vorwand verſchanzt, daß bei der gegen
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wärtigen Aufführung der Sozialdemokratie an eine Ab
änderung des Wahlrechts im liberalen Sinne nicht gedacht
werden dürſe. Dieſe Wirkung iſt um ſo bedauerlicher,
als bei den Verhandlungen über die Wahlrechts
anträge in der Montagsſitzung des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes es ſich zeigte, daß alle Parteien, mit
Ausnahme der Konſervativen, einig ſind bezüglich der
Reförm und daß ſich eine große Mehrheit erzielen ließe
für die Einführung der direkten Wahl und geheimen
Stimmabgabe. Für die Ubertragung des Reichstags
wahlrechts auf Preußen würde ſich jetzt keine Mehrheit
finden, da auch die Nationalliberalen dagegen ſind. Aber
auch die Sozialdemokraten können ſich der Einſicht nicht
verſchließen, daß die radikale Wahlreform ſchlechterdings
nicht möglich iſt, ſolange das Haus ſeine jetzige Zuſammen
ſetzung hat, und daß die direkte und geheime Wahl ſchon
ausreichen würde, das Wahlrecht zu verbeſſern und libe
ralere Wahlreſultate zu zeitigen. Die Ungleichheit muß
leider noch belaſſen werden, wenn eine Wahlreform
zuſtande kommen ſoll. Preußen kann nur allmählich aus
dem jankerlichen Sumpfe, in welchen es vor Jahrzehnten
geraten, herausgezogen werden. Wenn die Regierung
nicht unter dem Pantoffel des Herrn von Heydebrandt
ſtände, dann könnte ſchon in der Herbſtſeſſion die Wahl
reform in der angegebenen Beſchränkung durchgeführt
werden. Aber der Einfluß des ungekrönten Königs
von Preußen“ iſt bis dahin ſchwerlich ſchon gebrochen.

Die Konſervativen im Wahlkreiſe
mmen ſuchen ſich für ihre trotz

aller Anſtrengungen und Geldopfer erfolgte Wahlnieder
lage durch Erhebung von Beleidigungsklagen zu rächen,
obwohl ſie erſt durch ihre perſönliche Kampfesweiſe zu
ſchärfen Erwiderungen von liberaler Seite Veranlaſſung
gegeben hatten. Eine ganze Reihe von Beleidigungs-
klagen, in denen regelmäßig der konſervative Partei
ſekretär Kindervater als Kläger auftritt, ſchweben zur
Zeit. Eine dieſer Klagen, die ſich gegen den Führer der
Liberalen in Wolgaſt, Senator Schwartz, richtete, kam
vor kurzem vor dem dortigen Schöffengericht zur Ver
handlung. Schwartz hatte auf ein von Kindervater ver
faßtes konſervatives Flugblatt, das ſich in den gewöhn
lichſten Schmähungen des Liberalismus und ſeines Kan
didaten, Bergrats Gothein, erging, in den Wolgaſter

Zeitungen mit einer ſcharfen Erklärung geantwortet.
Hierauf erhob Kindervater die Beleidigungsklage. Jn
der Verhandlung legten Schwartz und ſein Verteidiger
die ganze unwürdige Kampfesweiſe der Konſervativen
dar und führten aus, daß gegenüber dieſem Treiben eine
ſcharfe Erwiderung unbedingt notwendig geweſen ſei.
Das Gericht beſchloß denn auch, eine größere Anzahl
konſervativer Flugblätter, die Kindervater verantwortlich
gezeichnet hatte, zu verleſen. Mit Rückſicht auf die
ſchweren beleidigenden Angriffe auf Gothein und den
ganzen Liberalismus billigte das Gericht Herrn Schwartz
den Schutz des 8 193 des Strafgeſetzbuchs zu, verurteilte
ihn jedoch infolge eines etwas zu ſcharfen Ausdrucks
wegen formaler Beleidigung zu 10 Mark Geldſtrafe
Bezeichnend für den Kläger Kindervater war, daß er im
Termin nicht erſchien, ſondern ſich durch ſeinen Anwalt
vertreten ließ, obwohl er in Wolgaſt anweſend war und
noch am Abend vorher eine allerdings herzlich ſchlecht
beſuchte konſervative Verſammlung abgehalt n hatte.
Man kann es ihm ja nachfühlen, daß er keine Neigung
verſpürte, die beleidigenden Flugblätter perſönlich vor
Gericht zu vertreten.

Eine weitere von Kindervater gegen den Chefredakteur
des fortſchrittlichen „Tageblatts für Vorpommern“ ge
richtete Beleidigungsklage hat ebenfalls bereits ihre Er
ledigung gefunden: das Gericht hat die Eröffnung des
Hauptverſahrens abgelehnt, weil eine Beleidigung des
Privatklägers überhaupt nicht vorläge.

Gtürmiſche Gzenen
ſpielten ſich auch in der letzten Sitzung des Abge ord

netenhauſes am Donnerstag ab. Dieſes Mal waren
aber nicht die Sozialdemokraten die Schuldigen, ſondern
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das Zentr um, das durch ſeinen Sprecher perſönliche

Angriffe gegen den katholiſchen Landwirtſchaſtsminiſter
richtete.

Nachdem das Haus das Andenken der geſtorbenen Ab
geordneten Peltaſohn (Fortſchr. Vpt.) und Firzlaff
(konſ.) durch Erhebung von den Plätzen geehrt hatte, folgte
die dritte Leſung des Beſitzbefeſtigungsgeſetzes. Der
Zentrumsabg. Marr bedauerte, daß man vom Regie
rungstiſch und den Konſervativen von Staatsnotwendig
keiten geſprochen habe. Was verſteht man denn darunter
Die Polen ſeien auch Preußen. Der Redner beſchwor
in ſeiner Rede den Geiſt des Vaters des Landwirtſchafts
miniſters als Zeugen gegen ſeinen Sohn und richtete
ſcharfe perſönliche Angriffe gegen Herrn v. Schorlemer,
der ſelber Katholik iſt. Er verlangte ſchließlich die
Wiedervorlegung des Geſetzes nach 21 Tagen zur noch
maligen Abſtimmung, da es eine Verfaſſungsänderung
enthalte. Seiner Rede folgte ſtürmiſcher, minutenlanger
Beifall im Zentrum, anhaltendes Ziſchen rechts und bei
den Nationalliberalen. Juſtizminiſter Dr. Beſeler
beſtritt, daß eine Verfaſſungsänderung vorliege

Dann ergriff in ſichtbarer Erregung der Land
wirtſchaftsminiſter v. Schorlem er das Wort und ſetzte
ſich ſcharf mit dem Zentrumsredner auseinander. Sein
Vater ſei von ſeinen eigenen Parteigenoſſen und der
ganzen Zentrumepreſſe als ſchlechter Katholik angegriffen
worden, weil er für die Militärvorlage eingetreten ſei.
Sein eigener Pfarrer habe die Leute in der Kirche auf
geſo e eine Segen beten O e mm eer das Jentrum ſelbſt für ſolche Militärvorlage Er

bleibe dabei, daß vor Staatsnotwendigkeiten konfeſſionelle
Momente zurückzutreten haben. Als der Miniſter in
großer Erregung ſchloß, ertönte langanhaltender, lebhafter
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen, während
großer Lärm im Zentrum antwortete. Bei der
großen Unruhe des Hauſes konnte ſich der folgende Redner
Abgeordneter v. Kardorff (freik.) zuerſt nur mühſam
durchſetzen. Er bedauerte, daß der Zentrumsredner das
konfeſſtonelle Moment in die Debatte hineingeworfen
habe. Derſelbe Herr Marx, der auf dem Katholikentage
in Breslau geſagt habe, die Unterdrückung der Polen er
folge nur, weil ſie Katholiken ſeien, bekleide ein hohes
Staatsamt und habe die Ehre, im preußiſchen Staats
dienſt zu ſtehen. Dieſe Worte entfeſſelten einen unge
heuren Tumult, der die Sitzung auf längere Zeit
unterbrach. Jmmer von neuem erſchallten in dem hallen
den Beifall der Rechten und der Nationalliberalen die
Pfuirufe des Zentrums und der Polen, man hört den
Ruf „Runter von der Tribüne!“ Und während
des Lärms lehnte lächelnd am Fuße der Treppe zur
Rednecrtribüne der Sozialdemokrat Hoffmann und ruft
dann dem Zentrum zu: „Der Leutnant wird bald kom
men Redner ſchloß damit, die Vorlage ſetze nur die
alte Polenpolitik der Regierung fort, wichtiger ſei aber
noch ein ſtarkes Nationalgefühl, ein Heimatsgefühl, eine
Bodenſtändigkeit der Deutſchen. Hoffentlich werde es
den Deutſchen nie an dieſem felſenſeſten Nationalgefühl
fehlen. Wieder ertönte ſtürmiſcher Beifall rechts und
Ziſchen bei den Polen. Abg. v. Saß-Jaworski
(Pole) vermochte ſich bei der Unruhe des Hauſes nicht
verſtändlich zu machen. Auch er ſah in dem Geſetz eine
Verfaſſungsänderung und verlangte deshalb nochmalige
Abſtimmung nach 21 Tagen.

Hierauf wies der Präſident Freiherr von
Erffa unter lebhaftem Beifall des Zentrums und der
Linken gegenüber dem Abg. v. Kardorff darauf hin, daß
es nicht üblich und parlamentariſch nicht zuläſſtg ſei, in
der Weiſe, wie er es gegenüber dem Abg. Marx getan
habe, die Privatſtellung und den amtlichen Charakter des
Abgeordneten in die Diskuſſion zu ziehen. Abg. Dr.
Schifferer (ntl.) begnügte ſich, dem Landwirtſchafts
miniſter unter ſtürmiſchem Beifall der Nationalliberalen
den ausdrücklichen Dank aller ſeiner politiſchen Freunde
für ſein Auftreten gegenüber dem Zentrum auszu
ſprechen. In den lebhaften Widerſpruch des Zentrums,
den ſeine Worte auslöſten, rief ein Sozialdemokrat
„Armer Landwirtſchaftsminiſter!“ Abg. Hoff (Fort
ſchrittliche Volksp.) erklärte, daß ſeine Freunde gegen
das Geſetz ſeien. Es würde nur das Gegenteil von dem
erreichen, was beabſichtigt ſei, namentlich würde es in



Schleswig eine Stärkung des Dänentums und eins
Schädigung des Deutſchtums zur Folge haben. Anzu
erkennen ſei, daß durch die Anſtedlungspolitik in der
Oſtmark Großgrundbeſitz zerſchlagen ſei; aber in Nord
ſchles wig ſei für die Zwecke der inneren Koloniſation
kein Raum, da es ein Bauernland ſei. Durch den Druck
der Vorlage würde nur ein Gegendruck ausgeübt werden.
Nachdem ſich noch Abg. Borchardt (Soz.) gegen die
Vorlage ausgeſprochen hatte, wurde ſie in der Geſamt
abſtimmung, die namentlich war, mit 202 gegen 99
Stimmen angenommen. Der Antrag auf Wiedervor
legung des Geſetzes nach 21. Tagen wurde, ebenfalls
durch namentliche Abſtimmung, abgelehnt.

Dann folgte die dritte Leſung des Arbeits
ſcheuengeſetzes. Ein Antrag des Abg. Dr. Fleſch
(Fortſchr. Vp.) auf Rückverweiſung an die Kommiſſion
mit der Begründung, daß viele Rechtsfragen noch un
geklärt ſeien, wurde abgelehnt. In der Beratung ſelbſt
führte Abg. Dr. Fleſch ſeine rechtlichen Einwendungen
gegen das Geſetz des Näheren aus. Auch Dr. Lieb
knecht (Soz) erklärte die Vorlage für rechtlich unzu

läſſig, doch könne man ſich darüber nicht wundern, daß
das Abgeordnetenhaus ſo vorgehe, da ja der Weg des
Abgeordnetenhauſes mit Geſetzesverletzungen gepflaſtert
ſei. Wegen dieſer Außerung erhielt Dr. Liebknecht einen
Ordnungsruf. Auch die Polen ſowie ein Teil der
Nationalliberalen erklärten ſich gegen die Vorlage, die
gleichwohl mit einer kleinen Abänderung angenom
men wurde. Wegen dieſer Veränderung erhoben die
Sozialdemokraten Einſpruch gegen die Geſamtabſtim
mung, weil die jetzt geltende Faſſung erſt gedruckt vor
liegen müſſe. Abg. v. Kröcher (konſ.) ſprach ſich da
gegen aus unter Berufung auf die Praxis des Hauſes,
worauf das Haus den Einſpruch verwarf und das Geſetz
in dritter Leſung annahm

Dann wurde noch der Antrag der Regierung über die
Vertagung des Landtkages vom 8. Juni bis
22. Oktober angenommen, nachdem auf eine Anfrage aus
dem Hauſe vom Regierungstiſch erklärt worden war, daß
die Mitglieder der während der Sommerpauſe tagenden
Kommiſſtonen Tagesdiäten und Reiſekoſtenvergütung er
e werden. Darauf ging das Haus in die Pfingſt
erien.

Die nächſte Sitzung findet Freitag den 7. Juni ſtatt,
mit der Tagesordnung: Jnitiativanträge und Petitionen.

bewahrt hat.
Rußland und die Dardanellenfrage.

Jnfolge der Erklärung des ruſſiſchen Miniſterpräſi
denten in der letzten Sitzung des Kongreſſes der Ver
treter für Handel und Induſtrie zu Petersburg hat der
Kongreß beſchloſſen, über die Angelegenheit der Schlie
ßung der Dardanellen nicht zu verhandeln, in der Über
zeugung, daß die Regierung die Maßnahmen zur gür
ſtigen Löſung ergreifen werde.

Die ruſſiſche Botſchaft als Aſyl.
Ein früherer Angeſtellter des italieniſchen Konſulate,

der wegen Spion ageverdachts von der Polizei ver
haftet worden war, wurde am Mittwoch abend nach
Stambul übergeführt. Vor der ruſſiſchen Botſchaft an
gekommen, gelang es ihm, ſich in das Gebäude zu flüchten.
Der ihn eskortierende Polizeiagent wollte ebenfalls in
das Botſchaftsgebäude eintreten, um den IJntaliener feſt
zunehmen, der Türhüter verwehrte ihm jedoch den Zutritt.

Zürkiſche Gefangene in gtalien. e
Die erſte Gruppe der türkiſchen Sefangenen iſt in

Palermo angekommen und ausgeſchifft worden. Unter
dem Kommando ihrer Offiziere und unter Bedeckung
durch italieniſche Truppen ſind die Türken in drei Ab
teilungen in Sonderzügen nach Corleone, Termini, Jmereſe
und Cefalu abgefahren, wo ſie in Kaſernen untergebracht
werden. Die türkiſchen Gendarmen werden nach Seiacca
kommen; der Kommandant der Gendarmerie bleibt in

Palermo.

heftigen Angriff der Harka gus dem Mulujagebiet zurück

M

ſprach über

Aufregung gelegt zu haben. Die

Aus Marokko.
Zur Lage in Marokko meldet die „Agence Ha

vas offiziös aus Fez: Aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages, an dem die franzöſiſchen Truppen im Jahre 1911
in Fez eingezogen, hatte der Sultan am Dienstag in ſei-
nen Gärten ein Feſt veranſtaltet. Unter den Gäſten be
fanden ſich ſämtliche Franzoſen, vor allem der Generalſtab
und die Militärmiſſion. Der Sultan ſprach ſeine Genug
tuung über die Dienſte aus, die Frankreich ihm erwieſen
habe, er war in ausgezeichneter Stimmung. Hier herrſcht
die Meinung, daß, falls nicht binnen acht. Tagen eine
Erhebung der Stämme ausbricht, dieſe zur Ernte in ihre
Dörfer zurückkehren werden.

Ganz anders lauten folgende Privatnachrichten, die dem
„Matin“ mittels Funkentelegramm unterm 20. Mai aus
Fez zugegangen ſind. Der Kundſchafterdienſt ſignaliſiert
eine allgemeine Verſchlimmerung der Lage. Die Stämme
verſammeln ſich und ſchicken ſich an, gegen Fez zu marſchie
ren. Die notgedrungene Untätigkeit der Franzoſen wird
als ein Zeichen der Schwäche ausgelegt. Die etwa 10 Ki
lometer von Fez liegenden Harkas werden immer ver
wegener und geben die Abſicht kund, alle Stämme aus
zuplündern, die ſich ihnen nicht anſchließen wollen. Die
von den Aufrührern bedrängten Uled Ujamg wandten ſich
an die Franzoſen um Hilfe, die ihnen jedoch gus Mangel
an Truppen nicht gewährt werden konnte. Ein Angriff
auf Fez ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Zahlreiche
Perſonen, die eine Belagerung befürchteken, verließen be
reits die Stadt. Am 19. Mai wagten ſich einzelne Auf
rührer bis in die Gärken unterhalb der Stadtmauer und
gaben von dort mehrere Flintenſchüſſe ab. Die Lage iſt
ſo daß man die Hinrichtung der vom Kriegsgericht verur
teilten 16 Meuterer verſchoben hat, aus Furcht, daß hier
durch Ruheſtörungen verurſacht werden könnten.

Offiziös wird dann noch gemeldet: Eine Bande von 20
Räubern machte in der Nacht zum 22. Mai den Verſuch,
die Gärten um Fez zu plündern, wurde aber zerſtreut.
Die Lage um Fez iſt unverändert.

Jn Oſtmarokko hat die Kolonne Giraudon einen

geſchlagen und ihr große Verluſte zugefügt. Auf fran
zöſiſcher Seite waren 11 Verwundete

Jnfolge lenergiſchen Vorgehens desdeutſchen Gelgn ofen Baron Seckendorff
wurden, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Tanger berichtet wird,
die vom franzöſiſchen Militärpoſten in Arbang gefangenen
Arbeiter der Renſchhauſenſchen Farm und der Schutz
genoſſe des deutſchen Kaufmanns Zimmermann dieſer
Tage endlich freigelaſſen. Der betreffende deutſche Schutz
genoſſe, der am Mittwoch in Tanger eintraf, hat häßliche
Wunden an Hand und Fußgelenken ſowie am Hals ſie
ſtammen von den rauhen roſtigen Ketten her, womit er in
der Gefangenſchaft gefeſſelt war.

iſhe Pro

er Sozialdemokrat Win ars h
i Vorgänge in Ungarn und richtete heftige

Angriffe gegen die Krone Unmittelbar darauf
erhob ſich der Landesverteidigungsminiſter von Georgi
und verließ in Begleitung ſeines Adjutanten den Sitzungs
ſaal. Der Vorſißende erteilte Winarsky einen Ord
nungsruf, der protokolliert wurde. Aus den Reihen
der Majorität erſchollen Entrüſtungsrufe. Abg. Winars-
ſy ſagte, daß die Herren der Majorität und insbeſondere
die des Deutſchen Nationalverbandes keinen Anlaß hätten,
ſich aufzuregen, da ſie ſelbſt erſt vor nicht langer Zeit
„Hoch Hohenzollern“ gerufen hätten. Jnfolge dieſer Be
merkung kam es zu erregten Szenen zwiſchen dem
Redner und zwei deutſcheradikalen Abgeordneten. Der an
haltende Lärm legte ſich erſt, als Winarsky ſeine Rede be
endet hatte. Darauf kehrte auch der Landesberteidigungs
miniſterwieder in den Sißungsſaal zurück. Am Donners
kag veantragte im Abgeordnetenhauſe Nemee (kſchech.
Soßz.), angeſichts der Vorgänge in Ungarn zum Zeichen
der Solidarität mit dem n e n das allgemeine Wahl
recht und als Proteſt gegen den Mißbrauch der Armee eine
halbſtündige Unterbrechung der Sitzung eintreten zu laſſen.
Der Antrag wurde abgelehnt. Proteſthochrufe auf
das allgemeine Wahlrecht in Ungarn, Abzugsrufe gegen
den Grafen Tisza bei den Sozialdemokraten. Gegen
Schluß der Sitzung erklärte Abg. Adler (Soz.) unter
Hinweis auf die Vorgänge in Peſt, unter der Maske des
Kampfes für die Wehrreform verſtecke ſich der Verſuch
der in Ungarn herrſchenden Magnatenelique, das Recht
der Völker Ungarns auf das von der Krone verſprochene
allgemeine Wahlrecht zu erdroſſeln. Der Redner pro
teſtüerte dann gegen die Verwendung der ge
meinſamen Armee gegen ſries liche Dem on

an ten und erſuchte das Präſidium, deswegen bei der
egierung zu intervenieren. Ferner verlangte er die Ein

tellung der Beratungen des Wehrausſchuſſes, ſolange in
eſt die Gefahr von Menſchenmorden eſtehe.

Vizepräſident Pogacnik erklärte, ſo ſehr er die Vor
älle vom menſchlichen Standpunkte bedaure, ſo ſtehe demHraſenn kein Einfluß auf die Verwendung des gemein

Der Wehrausſchuß, der auf den 30.
ai einberufen ſei, werde ſelbſt darüber ent cheiden, ob

er unter den obwaltenden Umſtänden ſeine Beratungen
ortſetzen ſolle oder nicht. Auch aus dem ungari-
chen Abgeordnetenhauſe werden Skandal
zenen gemeldet. Am Mittwoch gegen 2 Uhr nach.

mittags verkündete der Vizepräſident Beöty, daß zur Wahldes Präſidenten geſeinten werde. Dieſe Erklärung
wurde von der Oppoſition mit großem Lärm
und ſtür miſchen Zurufen aufgenommen. Der Prä
ſident erteilte einigen Abgeordneten Ordnungsrufe und
verwies ſie wegen Widerſetzlichkeit an denJmmunitätsaus-
ſchuß. Als der erſte Stimmzettel in die Urne geworfen
wurde, ſtürzte der Abg. Julius Hovaes (Bauernpartei)
zur Urne und ſtieß dieſe zu Boden. Hierauf entſtand ein
unbeſchreiblicher Tumult, und die Abgeordneten wurden handgemein. Verſchiedene Ab
geordnete bemühten ſich vergebens, die Ruhe wiederherzu
ſtellen. Der Präſident war genötigt die len do z u
ſuſpendieren. Nach Wiedereröffnung ſchien ſich die

i erhen de an n
den Tiſch geſtellt. Die Oppoſition verließ den Saal, die

Abſtimmung wurde fortgeſeßt. Von den
Mitgliedern der Regierungspartei, die im Saale geblie
ben waren, wurden ſämtliche Stimmen 210 für den
Grafen Tisza abgegeben, der ſomit zum Präſiden-

amen Heeres zu.

erſtatter rechtfertigte die von der Budgetkommiſſion

darauf hin, daß der Kaſſer das geitweilige Geſe

ten gewählt iſt. Jn ſeiner Antrittsrede erklärte
Graf Tisza, er werde ſtets mit dem Pflichtgefühl und der
Verantwortlichkeit eines ehrlichen Mannes ſeines Amtes
walten. Bezüglich der Obſtruktion ſagte er, es gäbe kein
Mitglied des Hauſes, welches ſich nicht ſchon einmal ver
urteilend über die Obſtruktion geäußert habe. Man müſſe
der Geſchäftsordnung ihren ſittlichen und rechtlichen Jn-
halt wiedergeben, indem dieſe ſo angewendet werde, daß
ſie die Ordnung der Beratungen des Abgeordnetenhauſes
ſichere. Die Regierungspartet bereitete dem neuen Prä
ſidenten ſtürmiſche Ovationen. Am Dienstag ſetzte das
Abgeordnetenhaus die Beratung derWehrreform
fork. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Abg.
Graf Apponyi, wenn man die vobjektive Rechtsregel der
Hausordnung ganz der Willkür des Präſidenten anheim
ſtelle, ſo ſei der ganze Rechtszuſtand der Verfaſſung in
Gefahr. Abg. Lovaſſy äußerte Zweifel gegen die
Rechtsgültigkeit der Präſidentenwahl. Mittlerweile er
ſchienen Abgeordnete im Beratungsſagl und teilten mit,
daß infolge von Zuſammenſtößen der Demon-
ſtranten mik Militär und Polizei zahlreiche Ver
wundungen vorgekommen ſeien. Der Präſident W

g.
e

Belgien. Der Wahlkampf artet in eine förmliche
Wahlſchlacht aus. Aus dem ganzen Lande werden u
ruhen und Zuſammenſtöße gemeldet. Von den Klerikalen
wurde der Kandidat Marquis Jmperiali ſchwer verletzt
er erhielt Meſſerſtiche in Hand und Knie. Die Studenten
der katholiſchen Univerſität riefen dort arge Ruheſtörun-
gen hervor, wobei zwanzig Studenten verwundet wurden.

Rußland. Die Reichs dumag beriet am Donners-
tag über den Etat des Marine miniſteriums
der ſich auf 159 Millionen Rubel beläuft. Der Bericht
erſtatter erklärte, für den Bau von Schiffen würden
Millionen verlangt, davon für die Schwarzmeer-Flotte 24
Millionen und für Häfen 5 Millionen. Der Bericht

on da da,vekrefferdie Verwaltung des Marineminiſteriums beſtätigt habe
Dies Geſetz teile die leitende Rolle dem Marineminiſte
zu und gewähre gleichzeitig den Chefs zweiten Grade
Selbſtändigkeit und Freiheit unter beſtimmterVerantwor-
tung. Der Kriegsmarine ſei durch ihre Vertreter di
Möglichkeit gegeben, an der Ausarbeitung aller organiſa
toriſchen und techniſchen Fragen teilzunehmen. Bei der
SchwarszmeerFlokte würden umfaſſende Verſuche mit Flug
zeugen angeſtellt, ebenſo bei der Baltiſchen Flotte. Für
den kommenden Sommer ſeien Maßnahmen getroffen
um den übelſtand des unvollſtändigen Mannſchaſtsbeſtan
des zu beſeitigen und die Zahl der im Dienſte bleibenden
ausgedienten Mannſchaften zu vergrößern.

Portugal. Die Aufhebung der vortugieſiſch
Geſanditſchaft beim Vatikan hat die Deputier-tenkammer in Liſſabon mit 50 gegen 45 Stimmen be
ſchloſſen.

Türkei. Der Finanzminiſter Nail Bei hatdemiſſioniert, Arbeitsminiſter Dſchavid Bei iſt
mit der Wahrnehmung dex Geſchäfte des e in en t
bekraut worden. Der Miniſterrat beſch o den augen
blicklich in Saloniki weilenden Miniſter des Jnnern nach
Uesküb zu entſenden, um eine Beilegu ung der Un
ruhen in Albanien zu verſuchen. Der Miniſter n ber
reits abgereiſt. Ein Gerücht behauptet, die Albaner
ſtellten unannehmbare Bedingungen. Ein Kommunt
qué der Regierung vetreffend die Ereigniſſe in
Albanien gibt einen Uberblick über die Ereigniſſe und
fügt hinzu, es ſei erwieſen, daß n Bey und Zeinule
lah ſich den Auſſtändiſchen angeſchloſſen haben und es ſeien
die nöligen Weiſungen ergangen, um die Aufſtändiſchen zu
zerſtreuen und die Ordnung wieder herzuſtellen.

c
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Deutschland.
Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer krat geſtern nach

mittag vom Dammtorbahnhof in Hamburg aus die Rück
reiſe nach Wildpark an. Die Bürgermeiſter Burchard
und Schröder geleiteten ihn zum Bahnhof. Auf der
Wege von der Wohnung Burchards bis zum Bahnh
wurde der Kaiſer von einer dichten Menſchenmenge lebh o
begrüßt. Die Ankunft in Wildpark b. Potsdam erfolf
abends 7 Uhr 12 Min. Zum Empfang hatten Kch Pr
und Prinzeſſin Eitel Friedrich eingefunden. er Ka
begab ſich nach dem Neuen Palais Die Kaiſer
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen Oskaf
von Preußen nebſt Gefolge traf geſtern vormittag 9 Uh
35 Min. im Sonderzuge auf Station Wildpark ein. Zu
Empfang hatten ſich eingefunden Prinz und Prinzeſſt
Eilel Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm. Die Kaiſer
begab ſich mit den Prinzen und Prinzeſſinnen in d
Neue Palagis.

(Als Nachfolger des Botſchafters
Konſtantinopel), des Frhrn. Marſchall v. Bieb
ſtein, iſt, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, der Geſan
in Athen, Freiherr von Wangen heim, in Ausſi
genommen.



gufgebahrt werden. Die Beiſetßüng erfolgt einige Tage

er Wirkliche Legationsrat Freiherr
v. Nordenflycht), der bisherige Generalkonſul in
Rio de Janeiro, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. meldet,
unter Beilegung des Titels und Ranges eines außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters
zum kaiſerlichen Miniſterreſtdenten in Monterideo (Uru
guay) ernannt worden.

GHohe Orden) ſind vom Kaiſer dem Staats
ſekretär Dr. Solf und dem bisherigen Gouverneur
Frhr. v. Rechenberg verliehen worden. Erſterer erhielt
den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe
und Frhr. v. Rechenberg den Roten Ablerorden zweiter
Klaſſe mit Eich nlaub.

(Die beiden Kammern der ſächſiſchen
Ständeverſammlun g) genehmigten am Donnerstag
in der Schlußberatung den Staatshaushaltsetat
und das Finanzgeſetz für die Jahre 1912 und 1913. Der
ordentliche Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
453 222 142 Mark und der außerordentliche Etat mit
76 687 700 Mark. Der Landtag vertagte ſich hierauf
bis zum Herbſt.

(Die Reichspoſtverwaltung) hat, wie der
„Tag“ meldet, gegen den erſten Vorſitzenden des Ver
bandes mittlerer Reichspoſt und Telegraphenheamten,
den Telegraphenſekretär Britz Berlin, Ankla ge
wegen Dienſtoergehens erhoben. Britz wird zur Laſt
gelegt, daß er in dem Verbandsorgan „bös willige An
griff.“ gegen die Reiche und Staatsregierung und Ver
unglimpfungen des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts
gerichtet hat.

Ein Flugzeug als Geſchenk) Nach der
Annahme der Wehrvorlagen in dritter Leſung war vom
Oberbürgermeiſter elch namens der Stadt Allen-
ſtein dem Kaiſer telegraphiſch ein Flugzeug als Gabe
für das neue 20. Armeekorps angeboten worden.
Auf dieſes Telegramm iſt, nach der „Allenſt. Ztg. eine
Antwort aus Homburg v. d. Höhe eingegängen, wonach
der Kaiſer ſich über die Darbietung der von den ſtädti
ſchen Körperſchaften und der Bürgerſchaft Allenſteins
aufgebrachten Spende von 20 000 Mk. zum Beſten eines
Militärflugzeuges gefreut hat und geneigt iſt, dem Flug
zeug den Namen Allenſtein beizulegen.

(Die Sozialdemokraten Groß Berlins)
hatten am Mittwoch abend, wie ſchon kurz gemeldet,
32 Proteſtverſammlungen veranſtaltet mit dem
Thema: „Die Wahlrechtsfrage im Preußiſchen Abgeord
netenhauſe“. In allen Verſammlungen, die übrigens
ruhig verlaufen ſind, wurde eine gleichlautende Re

n angenommett, in der heißt
und der Nationalliberalen, die durch Abkomm a
dierung ihrer Abgeordneten ſelbſt die Annahme
des geheimen und direkten Wahlrechts ve eitelt haben.
Sie konſtatiert, daß der ſtörriſche Widerſtand des Junker
parlaments nur die Aufforderung ar das entrechtete
Volk bedeutet, durch Aktionen auß erhalb des
Parlaments ſeinen Willen mit allen zum Erfolg
führenden Mitteln durchzuſetzen.“

Zum Lode des Prinzen Georg Wilhelm
von Cumberland.

Die Ankunft der Leiche in Gmunden.
Gmunden, 28. Mai Gegen 5 Uhr nachmittags

traf am Bahnho Engelhof bei Gmunden der Herzogliche
Hof mit der Leiche des verunglückten Prinzen Georg Wil
helm und ſeines Kammerdieners Grebe ein. Das Her
n wurde trotz ſtrömenden Regens von einer viel

undertköpfigen Menge empfangen. Am Bahnhofe hatte
er geſamte Hofſtagt, die oberſten Hofchargen in großer

Uniform mit den Abzeichen der Trauer, die Diener und
die Beamtenſchaft m genommen. Zwei Leichen
wagen harrten der ärge. Ehe die Herrſchaften dem
Waggon entſtiegen, wurde die Familie des verunglückten
Hammerdieners Grebe in den Hofwaggon zum Herzogs
paare geführt. Nach der Begrüßung entſtieg zuerſt der
Herzog von Cumberland in der Oberſtenuniſorm ſeines

Jnfanterie Regiments dem Wagen. Jhm folgte Prinz
Max von Baden und der jüngſte Sohn des Herzogpaares,
Prinz Ernſt Auguſt mit ſeinem Adjutanten, zuletzk Herzo
gin Thyra mit ihren Töchtern, Prinzeſſin Max von Baden
und Prinzeſſin Olga, die mit äußerſter Beherr chung die
Ausdrücke der Teilnahme entgegennahmen. Aus einem
mit Grün und Pflanzen geſchmückten Waggon wurden ſo
dann die Särge des unglücklichen Prinzen und ſeines Kam
merdieners herausgeſchafft. Der Metallſarg des Prinzen
befand ſich in einem Eichenſarg, ebenſo war der Sarg des
Kammerdieners Grebe in einen Eichenſarg gebettet. Die
Särge waren infolgedeſſen ſo groß, daß die bereitſtehenden
Leichenwagen ſie nicht faſſen konnten. Es mußten ein
fache offene Wagen aus der Stadt beordert werden, die
Mind mit Grün geſchmückt und mit den Särgen veladen
wurden.

Superintendent Koch ſprach vor Abgang des Zuges ein
Gebet vor der Leiche. Der Sarg des Prinzen trug oben
den Helm und Säbel ſeines militäriſchen Ranges als
Hauptmann des 42. Infanterie Regiments Dem ſechs
ſpännigen Leichenwagen ritten Reiker mit Windlichtern
voraus. Flankiert wurde er von der Herzoglichen Jägerei.
Dem Zuge voran ſchritten Superintendent Koch und Vi
kar Oſtermann. Dem Sarge des Prinzen folgte zu Fuß
der Herzog von Cumberland mit e nunmehr einzigen
Sohne, dem Prinzen Ernſt Auguſt und ſeinem Schwieger
ſohn, dem Prinzen Max von Baden.

Die Beiſetzung.
Die Leiche des verunglückten u Georg Wilhelm

wird Dienstag in der evangeliſchen Kirche in Gmunden

äker in der Gmundener Fürſtengruft. Wie ſich nun
r herausſtellt, ſollte die Prinzeſſin Olga, die

und die Motorführer herausgeriſſen und zum Streik ge

Auto mobilfahrt mit ihrem Bruder mitmachen. Sie
lehnte es aber ab, weil das Automobil, mit dem der
Prinz verunglückte, noch nicht genügend ausprobiert war,
ſondert erſt für die internationale Alpenfahrt beſtimmt
war, an der der Prinz teilnehmen wollte. Der Pring
hatte jenes Automobil zum erſten Male benutzt.

Ein Beaufſtragter des Herzogs von Eumberland

S in Potsdam.Wie die „Voſſ. Ztg. meldet, hat ſich im Auftrage des
Herzogs von Cumberland ein Herr des Geſfolges der her
zöglichen Familie von Dresden nach Potsdam begeben,
um dort perſönlich den Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt

zuſtatten.
Srauergäſte. Die Aufbahrung.

Zur Beiſetzung des Prinzen Georg Wilhelm, die am
Dienstag nächſter Woche ſtattfindet, entſendet der Kaiſer
von Hſterreich einen Erzherzog als Vertreter Ferner
werden zur Beiſetzung erſcheinen die nächſten Verwandten
der eumberländiſchen Familie aus England, Rußland,
Dänemark, Griechenland, Schwerin Und Karlsruhe
Fremde Fürſtlichkeiten haben ſich bisher nicht angemeldet.
Die Leiche des Prinzen iſt in der Schloßkapelle aufgebahrt.
Die Stadt Gmunden veranſtaltet eine große Trauer
kundgebung im Rathausſgal. Als erſte Trauergäſte
trafen das Herzogspaar Philipp von Württemberg ein.

Blutige GStraßenerxzeſſe in Budapeſt.

Jn Budapeſt iſt es infolge der Verkündigung des
Generalſtreiks am Donnerstag zu den blutigen Ausſchrei
tungen gekommen, die man nach den Parlamentsſkandalen
der letzten Tage und bei der durch die Oppoſition geſchür
ten Erregung der Volksmaſſen befürchten mußte. Über
die heftigen Zuſammenſtöße zwiſchen Poligei und Streiken-
den liegen uns folgende ausführliche Meldungen vor:
Straßenkämpfe viele Tote und Schwerverwundete.

Bubapeſt, Mai. Der Generalſtreik iſthier heute früh proklamierk worden. Alle Arbeiter feiern,
ebenſo die Angeſtellten der Kaffeehäuſer und der Reſtau
rationen. Keine einzige Zeitung kann erſcheinen. Der
elektriſche Verkehr wurde bis Mittag noch aufrecht er
halten. Alle Bäcker und Fleiſcherläden ſind geſchloſſen.
Ungeheure Arbeitermaſſen durchziehen die ganze Stadt,
ſingen revolutionäre Lieder und demonſtrieren für das all
gemeine Wahlrecht. Alle Hauptſtraßen und öffent
lichen Gebäude und das Parlament ſind mili
täriſch ſtark beſetzt. Am Vormittag kam es an
drei Punkten der Stadt bereits u ſchweren Zuſam-men ſt ößen zwiſchen den Maſſen und der Polizei, wo
bei viele Perſonen verwundet und verhaftet wurden. Um
I. Uhr nachmittags nahmen die Straßenexzeſſe einen be
drohlicheren Charakter an. Am Waitzner- Ring wurden
vom Militär Salven abgegeben. 61 Verwundeke blieben
am Platze liegen. An anderen Stellen warfen die Demon
ſtranten viele elektriſche Wagen um. Die Polizei feuerte
in die Volksmenge und verwundete viele. Die Rettungs
geſellſchaftwußte nicht, wo ſie die Verwundeten unterbrin
S m ie Aufregung wurde in der a Stadt
eder
waren geſchloſſen. Die Demonſtranten hatten an 130
elektriſchen Straßenbahnwagen alle Fenſter eingeſchlagen

zwungen. Viele Paſſagiere wurden durch Stein
würfe ſchwer verwundet. Auf den Ringſtraßen
rotteten ſich fortwährend die Maſſen zu neuen Exzeſſen
und Plünderungen e Um 3 Uhr nachmittags
kam es zu neuen blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Volk, Polizei und Militär. Die Anzahl der
Verwundeten beläuft ſich auf über 300, darunter
drei Kinder. Ein ganzes Huſarenregiment beſetzte
den Platz vor dem Nationalthegter und die Rakoeziſtraße.
Am WaitznerRing ſtürzten die Maſſen 38 elektriſche
Straßenbahnwagen um, um Barrikaden zu bauen. Sie
wurden aber vom Militär zerſprengt.

Einzelheiten aus den Straßenkämpfen.
Uber die Straßenkämpfe in Budapeſt ſind den Wiener

Abendblättern noch folgende Einzelheiten zu entnehmen:
Um 211 Uhr traf im Abgeordnetenhaus die Schreckens
nachricht ein, daß es auf dem benachbarten Freiheitsplatz
zu einer blutigen Bajonettattacke gekommen ſei.
Ein Jnfanteriehauptman erſchien im Journaliſten
zimmer und bat von dort telephoniſch die Karlskaſerne um
e e Sukkurs. Nach ſeiner Darſtellung ſeien auf
dem Freiheitsplatz etwa 50 Schüſſe abgegeben worden und
zahlreiche Perſonen verletzt. Eine Kompagnie Jnfanterie
ging in geſchloſſenen Reihen mit gefälltem Bajonett gegen
die Menge vor, und es gelang, dieſe in die Seitenſtraßen
zu drängen. Gegen 12 Uhr wurde gemeldet, daß das Auf
gebot von Polizei und Militär als zu ſchwach erſcheine.
Auf dem Freiheitsplatz wurde beim Anſkurm gegen die
Hſterreichiſ e Bank ein Unbekannter verletzt,
der bald darauf ſtarb. Uber den Karlsring zog eine viel
tauſendköpfige Menge und begann, alles zu zertrüm-
mern. Es wurden die Wagen der Straßenbahn angehal
ten, die Paſſagiere herausgedrängt, die Fenſter eingeſchla
gen, die Straßenkandelaber umgeworfen, die Scheiben der
Geſchäftsläden zertrümmert. Um 12 Uhr mittags wurde
der dritte Todesfall gemeldet. Auf dem Platze vor dem
Unterrichtsminiſterium wurde ein beritteneréchußz
mann vom Pferde en u Die Menge hattedie Fenſterſcheiben im gänzen Gebäude eingeſchlagen und
gegen das Miniſterium einen richtigen Sturmangriff in
ſzeniert. Die Maſſen konnten von der Polizei nur ſchwer
vertrieben werden. Die meiſten Verletzungen rühren von
Bajonetten her. Das Volk legte ein geradezu fangtiſchesGebahret gegenüber allen Akttacken an den Tag. Selbſt

vor den Angriffen der mit dem Bajonett anſtürmenden
Jnfanterie und den im Galopp anreitenden Huſgren
wich es nicht. Vormittags mußte der Straßenbahnverkehr
n in allen Stadtteilen eingeſtellt werden. Das Par-
amentsgebäude war von einer großen Menge Po

lizei und Honveds blockiert. Jm Abgeordnetenhauſe ſelbſt
waren in den Kellern Honveds untergebracht. DieStraßen
der Stadt zeigten ein Ausſehen, wie im Belagerungszu
ſtand, vor dem Parlamentsgebäude kam es zu u n auf
hör ichen Zuſammenſtößen, verletzte Ziviliſten
und Soldaten wurden in dasſelbe hineingebracht, nament
lich rührten die Wunden von Steinwürfen und Schüſſen
her. Die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft war nicht im
n allen den l e e u genügen, da aus alleneilen der Stadt erſte Hilfe für Verletzte verlangt wurde.
An vielen Stellen wurden aus umgeſtürzten WagenBarri

Schweſter des verunglückten Prinzen urſprünglich die

Wilhelm für ihre Teilnahme den Dank des Herzogs ab

ter Waffen. Am Weſtbahnhof wurden aus der Menge
Schüſſe gegen eine Huſarenabteilung abgegeben ein Hu
ſar ſtürzte tot vom Pferde. Um 12 Uhr ging ein

latzregen nieder, der einen Teil der r zerſtreute.
Während in den Straßen der Stadt der ufruhr tobte
hielt der neue Präſident des Abgeordnetenhauſes Graf
Tisza, die erſte Sitzung des Hauſes unter ſeiner Leitung
ab. Es kam hierbei ebenfalls zu rieſigen Sturmſzenen,
doch führte der Präſident die Sitzung zu Ende.

Fortdauer der Ausſchreitungen.
Budapeſt, Mai. Bis e Uhr abends wurden

polizeilich 114 Verwundete und vier Tote ge
meldet. Die Bahnhöfe wurden militärtſch beſetzt. Die
Exzeſſe dauern fort.
große Verwüſtungen in den Remiſen der alten
Stadtbabn an. Von verſchiedenen Punkten der Stadt
wurden Brandſtiftungen gemeldet. Von den um
liegenden Städten Wattzen, Gran und anderen Orten
wurden militäriſche Abteilungen nach Budapeſt be
ordert. Viele Schaufenſter ſind mit einem Plakat be
deckt, das die Juſchrift enthält: Es lebe das allgemeine,
gleiche geheime Wahlrecht. wodurch die Beſitzer ſich vor
Zertrümmerung ihrer Scheiben ſchüßen wollen. Die
Menge verſucht die Gaslaternen zu zerſtören, was die
Polizei mit allen Mitteln zu verhindern ſucht. Die
Befürchtungen, daß die Gasbeleuchtung nicht funktionie
ren wird, erweiſen ſich nach den bisherigen Berichten
als unbegründet. Die Demonſtranten zogen ſich auf
die Peripherie der Stadt zurück, wo ſie große Exzeſſe
verübten und eine Wachſtuübe in Brand ſteckten. Im
Hauſe des Abg. Baron Vojniks wurde eine Bombe
geworfen, die das Stiegenhaus und das Tor zerſtörte.
Um Uhr abends wurden 7 Tote gemeldet, die
Dyfer des heutigen Tages geworden waren. Bei der

Station Rakos, unweit Budapeſts, ſollen Eiſenbahn
arbeiter zwei Züge angehalten haben. Im Laufe des
Tages wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
Die Menge erſtürmte eine Aſphaltfabrit, ſchleppte
Fäſſer mit Teer auf die Straße und ſteckte ſie in Brand
Das Mobiliar des Hauſes wurde verbrannt Auf die
Nachricht, daß von Neupeſt mehrere tauſend Demon
ſtranten gegen die Stadt ziehen, wurde die auf der
Neupeſter Straße gelegene Waffenſabrik m einer
Kompagnie Infanterie beſetzt. Der Verkehr der elek
triſchen Straßenbahnen und der Untergrundbahnen
wurde nachmittags eingeſtellt.

Vermischtes,
Der Stapellauf des Dampfers „Jmperator“.

Auf der Hamburger Vulkanwerft fand Donnerstag in
Anweſenheit des Kaiſers der Stapellauf des für die
Hamburg Amerika Linie erbauten Rieſendampfers Jm-
perator“ ſtatt. Dabei hielt Bürgermeiſter D. Dr.

Buch ar d die Feſtrede. Nachdem er der 1899 und 1905
in Stettin erbauken Dampfer Hamburg und „Kaiſerin
Auguſte Viktoria gedacht hatte, wandte er ſich dem neuen
Rieſenſchiffe mit fogenden Sähen zu

n ſeinen gewaltig agt es empor

S rdaſteht unter Deutſchlands Fürſten Schon je ſt es
ein Triumph deutſcher Schiſſsbaukunſt, ein Beweis zu
verſichtlicher Verkehrsfreudigkeit, erfolgreichen deutſchen
Wettbewerbs und zukunſtsſroher Machtſtellung auf
allen befahrenen Meeren. Vor allem aber ſtellt das
Schiff ſich dar als eine Schöpfung hochkultivier-
ter Friedenszeit und des unter dem Schutze der
Kaiſermacht blühenden ſelbſtbewußten deut-
chen Bürgertum s. Unter dem Schutze der Kai

ſermacht, unter den Auſpizien Eurer Majeſtät hat ſich
die glänzende Entwicklung vollzogen, der wir unſere
Kriegsmärine und unſere ſtolze Handelsſflolte verdan-
ken. Eurer Majeſtät wird vor dem untrüglichen Urteil
der Gefchichte der Ruhm verbleiben, den bis dahin nur
an den Küſten gepflegten maritimen Gedanken in das
Reich hineingetragen, das ganze deutſche Volk dem Meere

vermählt zu haben. Dafür iſt Eurer Majeſtät beſonders
Hamburg dankbar.

Aus dem Schloſſe zu Verſailles ſchrieb dem Senat der
große Kaiſer, das Deutſche Reich werde, wie er ver
traue, ein Reich des Friedens und des Se
gen s ſein. Das iſt es geweſen, auch in den letzten
vierundzwanzig Jahren. Des zum Beweiſe wird dies
Schiff jetzt ſeinem Elemente übergeben. Auch in ihm
un ſich die Friedensmacht des deutſchen Kaiſer
ums.
So tauche in die Wellen, Du gewaltiges Schiff ſon

nenbeglänzt und erfolgreich, wie unſeres Kaiſers
ſegnetes Leben, ſei Deine 9 eerfahrt, und würdig ſollſt
Du Dich erweiſen allerwegen Deiner alten ſturm- und
wetterbewährten Heimat.

Die höchſte Ehre ſoll Dir werden. Deutſchlands
Haiſer will zu Dir reden, und ſtolzen Klanges wird Dein
Name t Mit des Kaiſers Majeſtät biſt und bleibſt
Du unlöslich verbunden.“
Nachdem der Kaiſer die Taufe vollzogen hatte,

brachte Bürgermeiſter Burchard das Kaiſerhoch aus.
Um 9 Uhr 47 Min. ſehte ſich der ungeheuere Koloß

des „Jmperator“ auf ein gegebenes e ſchnell und
glatt in Bewegung und ging unter brauſenden Hurrge
rufen zu Waſſer. Der Kaiſer begab ſich nach dem Tauf
akt mit dem Dampfer „Dahlmann“ nach dem gegenüberlie
genden Ellerholzhoeft, wo die Ablaufkanzel erbaut war und
ſah auf der Fahrt dorthin die auf der Werft im Bau be
untee Kriegsſchiffe Nachmittags um 2 Uhr 40

inuten trat der Haiſer vom Dammtor- Bahnhof aus die
Rückreiſe nach Wildpark an. Die Bürgermeiſter Dr.
Burchard und Dr. Schröder geleiteten den Kaiſer zum
n de Auf dem Wege von der Wohnung Dr. Bur
chards bis zum Bahnhof wurde der Kaiſer von dichten
Menſchenmengen lebhaft begrüßt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.
Beim Spielen in feuchter Erde holen ſich die kleinen

Kinder häufig Katarrhe und Verdauungsſtörungen.
In dieſen Fällen wirkt Neſtles Kindermehl in kürzeſter
Zeit geradezu Wunder. Probedoſe koſtenlos durch
Neſtles Kindermehl G. m. b. H. Berlin W. 57. In

kaden errichtet. Die ganze Budapeſter Garniſon war un n und Drogerien uſw. Doſe 140 Mk Doſe
g.

Die Demonſtranten richteten

i
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Strohhüte in grosser Auswahl.
Pilo steht unerreicht über allen Schuhputz Fanamahüte von 6.25 A.mitteln? Es erzeugt im Nu eleganten Hoch-
glanz, färbt nicht ab und erhält das Leder.
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Srste Beilage.

Der Dampfer „Fmperator“
der Hamburg AmerikaLinie, deſſen Stapellauf an die
em Donnerstag auf der Hamburger Vulkanwerft ſtatt
and, iſt das größte Schiff Deutſchlands und
er, ganzen Welt. Am 18. Juni 1910 begann die

Kiellegung des Rieſenſchiffes. Jm Frühjahr 1911 konnte
man die Aufrichtung der ſtählernen Schiffsrippen und
ihre Verkleidung mit Platten in vollem Gange ſehen. Auch
wurden die erſten Schotten erbaut, die das Fahrzeug in
waſſerdicht gegeneinander abſchließbare Abteilungen zer
legen, damit bei Zuſammenſtößen etwa eindringendes
Waſſer nie das ganze Schiff überflutet. Jetzt iſt der Bau
ſo weit gefördert, daß der Stapellauf ſtaktfinden kann.
Der Ozeanrieſe hat eine Länge von 276 Metern, iſt alſo
faſt doppelt ſo lang wie das größte deutſche Kriegsſchiff.
Die Breite des Schiffes beträgt 30, die Tiefe mehr als 19
Meter. 302 Meter wird ſich das Bootsdeck und 75 Me
ter werden ſich gar die Spitzen der Lademaſten über dem
Kiel erheben, viel höher als bei den ſtolzeſten Segelmaſten
der Welt. Selbſt die Schornſteine ſollen 21 Meter Länge
und ihre ovale Offnung nicht weniger als S Meter in
wer Wo o e Hefe M erreichen. Das

i e ampfers ohne Keſſel, Maſchin d Ladung beträgt 676 000 Zentner. e

Fe öktken und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivnulet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(7. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Wie traurig er ausſieht,“ dachte ſie, „ich muß ihn

t ſprechen, morgen, morgen gans früh iſt er
r

Sie fühlte, wie ihre Wimpern ſich feuchteten.
Trotz ihrer Bemühungen machte es ſich nicht, daß ſie

und Mannerheim eine Minute unbeobachtet waren.
Die Offiziere verabſchiedeten ſich von dem Freiherrn

und ſeiner Familie und dankten wiederholt für die liebens
würdige Gaſtfreundſchaft. Alvar küßte den beiden Frauen
die Hand und wurde von dem Freiherrn umarmt, der
ihm Grüße an die Mutter auftrug. Vronis Hand lag
zuckend in der kräftigen Rechten Mannerheims, ſie war
ſehr blaß und ihre Lippen bebten leiſe.

„Leben Sie wohl, Couſine,“ ſagte Alvar ruhig, dann
verſchwänd ſeine hohe Geſtalt unter der Sammetportiere.

Eine Stunde ſpäter lag das Schloß im tiefſtenSchlaf.
Nur ein e Herz pochke in Liebe und Sehn
ſucht. Vroni hatte ſich noch nicht ausgekleidet, ſie ſaß an
ihrem offenen Fenſter und ſtarrte in die Sommernacht
hinaus. Sie verwünſchte ihren Trotz und ſehnte ſich mit
jedem Pulſe nach Alvar. O! wenn er doch jetzt da wäre,
hier, in der Stille der Nacht würde ſte ihm ihr häßliches
h n ſie würde ihn bitten, ſie nicht zu ver
geſſen undSie fuhr heftig zuſammen. Ein kleiner, roter Punkt
glühte im Garten auf. Es mußte eine Zigarette ſein.
Welcher von den Offizieren war der einſame Spagzier
gänger? Leiſe knirſchte der Kies des Weges unter dem
Trikt. Welche hohe Geſtalt der Nachtwandler hatte!
Konnte er es ſein, an den ſie ſo ſehnſüchtig gedacht
Hatte ihr vie Verlangen ihn herangezogen

„Alvar!Sie hatte es gerufen, ehe ſie ſich deſſen bewußt war.
Dann mit einem halb jubelnden, halb ſchluchzenden

Ausruf war ſie zu Boden geſprungen und eilte auf ihn zu.
Alvar, der in den Garken gegangen war, um noch

en letzten Gruß zum Fenſter Vronis zu ſenden, öffnete
n willkürlich die Arme, und ihre Lippen fanden ſich im

uß.
„Jch liebe Dich,“ ſchluchzte das junge, temperament

volle Geſchöpf immer wieder, „verzeih, daß ich ſo böſe

Setlage zum „Ferſeburger Correſpondent'
Sonnabend den Mai

gen, und ſo wird ſich an ſchönen Tagen ein buntes Strand
leben auf der Höhe dieſes Decks im Sonnenſchein und im
Anblick der weiten, herrlichen See entwickeln
Die Turnhallen ſind auf den Dampfern der Ham

burg Amerika-Linie ſeit vielen Jahren bekannt und wer
den von den Paſſagieren, nicht nur von den Jüngeren,
gern benutzt. Neu iſt es, daß auch die 2. Kajüte eine
Turnhalle erhalten ſoll und daß wahrſcheinlich auf dem
Dampfer „Jmperator“ zum erſten Male auch deutſche
Turnapparate neben den elektriſch betriebenen Zander-
Apparaten zur Geltung kommen werden.

Einen großen Umfang wird dann ferner, wie man ſich
denken kann, die Ausrüſtung des Dampfers mit Bade-
gelegenheit haben. Mehr als 220 Wannenbäder und Du
ſchen ſind für die Paſſagiere aller vier Klaſſen vorgeſehen.
Eine großartige Neuerung wird darüber hinaus die An
lage einer Schwimmhalle ſein, an die ſich hygieniſche Bä
der der verſchiedenſten Art in reicher Zahl anſchließen.

Ein Schwimmbad an Bord eines Seeſchiffes ſetzt
natürlich außer einem großen Raum eine ſehr ruhigeGangart des Fahrzeuges voraus, um ſeine Benußung e

gar zu ſehr von der Wetterlage abhängig ſein zu laſſen.
Daß die Größe des Dampfers „Jmperator“ nach dieſer
Richtung hin vorzüglich wirkt, iſt ſchon früher erwähnt
worden. Die Hamburg Amerika-Linie hat aber auch
die auf vielen ihrer Dampfer bereits ſo ſehr bewährten
Frahmſchen Schlingerdämpfungstanks in den Dampfer
„Jmperator“ einbauen laſſen, um die Rollbewegungen
des Schiffes bei ungünſtiger See aufzuheben oder wer ig
ſtens ſtark zu mildern. So iſt zu erwarten, daß die Be
nutzung der Schwimmhalle ſelten oder nie während der
Fahrt des Dampfers unterbrochen werden wird. Ein
errliches Vergnügen und ein geſundheitdienlicher Sport

erſten Ranges wird alſo den Kajütspaſſagieren des
Dampfers „Jmperator“ winken.

Für die Bedienung der Paſſagiere und die Aufrecht
erhaltung des Betriebes in den Paſſagier- und Wirt
ſchaftsräumen, in der Maſchine und gllen übrigen Teilendes Schiffes wird eine eroreega große Beſatzung
angenommen werden. Jhre Zahl dürfte 1180 Perſonen
noch überſteigen

Für die Kenner moderner deutſcher Ozeanſchiffahrt
braucht kaum hinzugefügt zu werden, daß das neue Schiff
auch mit Unterwaſſerſchallapparagten und mit Funkentele
graphie ausgerüſtet werden wird. Beide Erfindungen
haben ihre hervorragende Nützlichkeit zur Vermeidung
drohender Gefahren oft genug dargetan. Die Nutbar
machung der Funkentelegraphie zur Sicherheit der See
fahrt iſt in neueſter Zeit ſehr verbeſſert worden. Auf dem

aämpfer „Jmperator“ werden drei Telegraphiſten vor
handen ſein, die ſich im Dienſt ablöſen und das Schiff ſo
auch bei Nacht in ſtändiger Verbindung mit anderen
Damnpfern halten.

un 9 ſchreibt man

Geſuchen, die nicht

der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung ſpäteſtens
nach 10jähriger Dienſtzeit etate mäßig anzuſtellen, het die

Reichspoſtver waltung jetzt Stellung genommen. Danach

ſoll die etatsmäßige Anſtellung der Unterbeamten bei der

war, aber warum mußteſt Du auch am leßken Tage zur
Jagd! Es ſah aus, als miedeſt Du mich.

„Jch wollte es, ich fürchtete mich vor dieſem Augen
blick,“ gab Alvar zurück. „Vroni, was ſoll daraus wer
e Dein Vater würde nichts von unſerer Liebe wiſſen
wollen.

„Er ſoll es auch nicht,“ ſagte ſie erſchreckt.
„Aber es wird noch Jahre dauern, bis ich an eine

Heirat denken kann, ich bin noch nichts und beſiße nichts.
„O! Jch warte auf Dich, und ſollten es noch zehn

Jahre ſein,“ verſicherte ſie leidenſchaftlich Dich allein
liebe ich, Dir allein will ich einſt angehören.

Er war ſo jung, und das rote, heiße Blut ſtürmte
wild durch ſeine Adern, er gab ſich dem Zauber der
ſeligen Stunde hin und erwiderte ihre Küſſe und zärt
lichen Worte.

„Nun bin ich Deine Braut,“ ſagte Vroni immer wie
der, „ich bin ſo glücklich, ſo glücklich.“ e

„Jm Herbſt ſehen wir uns wieder, mein Lieb, wenn
h hach Berlin kommt.

Lange ſaßen ſie im heimlichen Liebesgeplauder auf
der Bank tief im Park, dann trennten ſie ſich mit einem
leßten Kuß

„Weine nicht, Liebling,“ bat Alvar und küßte die
faſſungslos Schluchzende auf die naſſen Augen.

Vroni riß ſich endlich los und ſchwang ſich in ihr
Zimmer. Erſt beim Mörgengrauen ſchlief ein im
Traum, hörte ſie die Regimentsmuſik das Abſchiedsſtück
lein blaſen
dert al iſt, wer vergißt, was nicht mehr zu än
ern iſt.Die Dragoner hatten Schloß Rechlinghauſen verlaſſen.

be e mein liebes Kind, willkommen im Eltern
auſe!

Mit dieſen Worten begrüßte Herr von Mannerheim
ſeine älteſte Tochter, die ſoeben angelangt war und deren
Geſicht vor Freude ſtrahlte.Das große ſtarkgebaute Mädchen beugte ſich liebevoll
über den Stuhl des Vaters und küßte ſeine abgemagerte

Hand, ihre etwas hervorſtehenden Augen füllten ſich mit
Tränen.

„Du ſiehſt nicht wohl aus, lieber, lieber Vater,“ ſagte
ſie, „Muttchen ſchrieb mir allerdings, daß Du leidend biſt,
aber ich dachte nicht, Dich ſo verändert zu finden.

„Ja, mein gutes Kind, es will gar nicht ſo recht gehen,
ich kann das nicht mehr leiſten, wie früher.

„Du haſt genug für uns gearbeitet, Du Lieber, ruhe
Dich jetzt aus,
zu verdienen

——ntheeeeeeeeeeeeeggg

Deine Kinder ſind nun an der Reihe, etwas

1912.

Verwaltung erfolgen, ſoweit erledigte oder zur
Befriedigung des Dienſtbedürfniſſes neu
eingerichtete Stellen zur Verfügung ſtehen.
Nach den angeſtellten Ermittlungen ſchwankt die Vor
dienſtzeit bis zur erſten etatsmäßigen Anſtellung je nach
den Anſtellungsbezirken und den in Betracht kommenden
Unterbeamtenklaſſen im Durchſchnitt zwiſchen 8 und
13 Jahren. Zu bemerken iſt, daß dabei auch die außer
halb des Beamtenverhältniſſes zugebrachte
Dienſtzeit in weitem Umfange angerechnet wird.
Würde die Anſtellung nach einer im voraus beſtimmt be
grenzten Vordienſtzeit erfolgen, ſo würde man zur
Schaffung neuer Stellen ſchreiten müſſen, was aber ohne
Rückſicht auf das dienſtliche Bedürfnis und die Finanzlage
zu geſchehen hätte. Da ein ſolches Vorgehen, das wiederum
entſprechende Wünſche bei den übrigen Beamtenkategorien
hervorrufen würde, nicht angängig erſcheint, und im
übrigen auch bei den anderen Reſſorts nicht üblich iſt, ſo

muß hiervon Abſtand genommen werden.
Gegen den Statthalter von Elſaß-Lo t h ringen,) Grafen Wedel ſendet die „Rhein.Weſtf.

Ztg.“ zwei Pfeile. Das Blatt erinnert an den Fall Wege
lin. Wegelin hatte bekanntlich von der Hotelkapelle des
Zentralhotels in Mülhauſen, um deutſche Offigiere zu
ärgern, die Marſeillaiſe ſpielen laſſen, worauf die Mili
tärbehörde den Offizieren den Beſuch dieſes Hotels ver
bot. Am Sonnabend ſei nun, wie die „Rhein.-Weſtf.
Ztg.“ behauptet, der Statthalter nach Mülhauſen gekom
men Und in dem verpön len Jentralhotel abge
ſtiegen. Ferner lautet eine Notig des Blattes aus Straß
burg: „Wie der Deutſchen Zeitung“ von hier geſchrieben
wird, hat die Polizei feſtgeſtellt, daß die ſeinerzeitige Be
karntgabe der vom Kaiſer in die Erſte Kammer
bheruſenen Mitglieder an den Matin durch
ein Mitglied eines damals in Straßburg gaſtierenden
Varieteethegaters erfolgt iſt. Dieſer hat aus ſei
nen Beziehungen zu einem hochſtehenden
Vertreter der Regierung welcher im Verkehr
mit ſeinen engeren Landsleuten ſeiner Zunge keine Zügel
anzulegen pflegte, kein Hehl gemacht. Solchen Menſchen
iſt das Schickſal des Reichslandes anvertraut! Kein
Wunder, daß die „Deutſche Zeitung“ fordert, „daß die
Regierung des GOrofen Wedel fFergher je
beſſer vom Schauplatz verſchwänd e“.“

Darlamentarisches.
Eine für den Kampf gegen das Zentrum, alſo vor
für und Weſtdeukſchland äußerſt wichtige Ent

J u W h
Müllerälle der geiſtlichen WahlbeeinMeiningen dargeſtellten 4

fluſſungen ausdehnen wollen. Damit iſt zum erſten Mal
gegenüber der bisherigen Praxis der Grundſatz, den die
Fortſchrittspartei bereits 1906 vertreten und den das
Oberlandesgericht Kolmar in ſeiner bekannten Entſchei
dung zugrunde gelegt hat, zum Ausdruck gelangt, daß der
Mißbrauch der Kanzel, des Beichtſtuhls, des Religions-
unterrichts zur politiſchen Wahlagitation die Ungültigkeit

e

„Du haſt ſchon Dein Studium begonnen, mein Kind
„Jch bin an der Univerſität in Helſingfors immatri

kuliert. Die deutſchen und engliſchen Stunden, die ich
gebe, werfen das Geld für meine Penſion und die Kolle
gien ab,“ verſetzte Ragna fröhlich.

Die Mutter und die beiden jüngeren Geſchwiſter kamen
jetzt nach Hauſe und begrüßten die überraſchte Reiſende,
die einen Tag früher eingetroffen war.

Sigrid war ein niedliches Mädchen von dreizehn Jah
ren, ſie war ganz das Ebenbild der Mutter, Hjalmär
war zwei Jahre älter, ein friſcher, blonder Junge, der
nach einem Unfall leicht lahmte, was ihn aber weiter nicht
ſtörte. Die Geſchwiſter hingen mit inniger Liebe anein
ander, und die Freude über die lange entbehrte Schweſter
war groß.

„Und wann kommt Alvar?“ fragte Ragna, als man
ſpäter gemütlich am einfach gedeckten Teetiſch ſaß, auf dem
ein großer Napfkuchen prangte.

„Morgen,“ ſagte die Mutter, „die Manöver ſind be
endet; wir ſahen ihn vor einigen Wochen in Königsberg
auf der Durchreiſe nach Danzig.“

„Bleibt er dabei, ſich dem Baufach zu widmen Er
hatte früher entſchieden Luſt dazu und ſein Talent fürs
Zeichnen fände gute Verwertung.

„Ja, ich weiß wenigſtens nicht, daß er anderen
wer geworden iſt,“ entgegnete der Vaker etwas zö
gernd.

Nun mußte Ragna, von den Verwandten in Finn
land erzählen, von Malmborg, wo ſie zu Oſtern geweſen
war.

„Onkel Lennart hat ein warmes Jntereſſe für Weg
Familie, er hofft, Euch alle einmal in Finnland zu ſehen.
Seine beiden Söhne ſind ein paar küchtige Menſchen
Jarl dient bei der finniſchen Garde, und ſein jüngerer
Bruder Hjalmar hilft dem Vater bei der Bewirtſchaftung
des Gutes. Beide ſind noch unverheiratet zu Onkels Be
n denn es ſind die letzten Mannerheims in Finn

and.
Mutter und Tochter ſißen noch beiſammen, nachdem

ſich der Vater und die beiden Jüngſten zur Ruhe begeben
haben. Es herrſcht zwiſchen dieſen beiden Frauen volles
Vertrauen etwas wie Freundſchaft, obgleich ſie Mutter
und Kind ſind. Sehr wohl läßt ſich das mit der Ehrer
bietung vereinen, die Ragna ſür ihr „Muttchen“ fühlt.
Und Frau von Mannerheim ſpricht ſich offen mit dem
jungen Mädchen aus, ſie ſpricht über die zunehmende
Schwäche des Vaters

„Jch fürchte, er wird bald den Gebrauch der Füße
verlieren, ſagt Chriſtel Mannerheim traurig, ger denkt
daran, ſich als Direktor der Fabrik zurückzuziehen.

(Fortſetzung folgt.



der Wahl herbeiführen kann. Es empfiehlt ſich alſo, in
Zukunft bei Wahlzeiten die Tätigkeit der geiſtlichen Herren
ſcharf im Auge zu behalten!
Einen ſchmerzlichen Verluſt hat die fortſchritt-

liche Volkspartei erlitten durch den Tod des Landtags
ab geordneten Landgerichtsrats Peltaſohn. Das
traurige Ereignis konnte zwar ſeit längerer Zeit ver
mutet werden, da Peltaſohn, der erſt im vorigen Jahr
ſich einer ſchweren Opergtion hatte unterziehen müſſen,
kränkelte und den Verhandlungen des Abgeordneten
hauſes ſeit Monaten ferngeblieben war. Aber ſein
Hinſcheiden verurſacht doch eine ſchwere Lücke in der
parlamentariſchen Vertretung der Partei, der Peltaſohn
in äußerlich zurückhaltender, aber ſachlich um ſo
wirkungsvollerer Weiſe eifrig gedient hat. Er war das
Muſter eines vornehmen, ſtreng gerechten und objektiven
Richters und Parlamentariers, ein ausgezeichneter
Kenner der Geſchäftsordnung, der Geſetzgebung und der
parlamentariſchen Verhandlungen. In allen Kom
miſſionen, denen er angehörte, zeichnete er ſich durch
Gründlichkeit und reife Kenntnis der Materie aus
insbeſondere war natürlich ſeine Mitwirkung beim
Juſtizetat von erheblicher Bedeutung. Jm Plenum
fand er, wenn er aüch nicht zu den im eigentlichen Sinne
des Wortes intereſſanten Rednern gehörte, doch ſtets
ein gufmerkſames Auditorium, das ſeinen klaren und
wohldurchdachten Ausführungen lauſchte. Bei aller
Milde der Form beſaß er eine große Entſchiedenheit
der Geſinnung, die ſich ſtets in echt liberalen Beſtre
bungen, Anträgen und Reden geltend machte. Er war
einer jener ſtillen, tüchtigen Arbeiter, die in jeder parla
mentariſchen Fraktion ſo außerordentlich wertvoll ſind.
Mit einer faſt übertriebenen Beſcheidenheit ſtellte er
ſeine Perſon, frei von jedem Ehrgeiz, allezeit in den
Hintergrund, wenn es aber galt für eine gute Sache
einzutreten, die im Bereich ſeiner Studien und Spegial
kenntniſſe lag, ſo war er ſtets auf ſeinem Poſten. Nicht
nur bei ſeinen Fraktionsgenoſſen, ſondern im ganzen
Hauſe erfreute ſich der Abg. Peltaſohn der größten Ver
ehrung und Hochſchätzung. Vor allem aber wird dem
treuen und aufrechten Manne die fortſchrittliche Volks
partei ſtets ein ehrendes Gedächtnis bewahren

Es iſt im Reichstage vielfach aufgefallen, daß der
„ſchlichte Mann aus der Werkſtatt Herr Pauli-Pots
dam reſp. Hagenow, wenige Stunden vor der Ungiltig-
keitserklärung ſeiner Wahl zu den vereinzelten konſer
vatioen Abgeordneten gehört hat, die den Mut fanden,
bei dem Antrag auf Schaffung von anſtändigen Wahl
urnen von Reichswegen ſitzen zu bleiben, alſo ſich im
ablehnenden Sinne zu verhalten. Herr Hault, der ſich
inzwiſchen bemüßigt geſehen hat, in ſeinem bisherigen
Wahlkreiſe die durchaus berechtigte und nach pein
lichſter Prüfung aller Einzelheiten gefällte Entſchei
dung der Wahlprüfungskommiſſion heftig anzugreifen,
het ſchon manchmal in einer gewiſſen ehrlichen Derb-
hait die „feinen“ Schachzüge ſeiner Parteigenoſſen nicht
mitgemacht. Und diesmal wird man es ihm beſonders
zu danken haben, daß er aus ſeinem Herzen keine Mörder

rube machte und gegen die Reichswahlurnen ſtimmte.

e r eeeee Wahl rrecht bemerkenswert. Es iſt jWlederdehr antte wenn berhaupt, m

S 2 eſiherbene haun er Anwen-dung von Wahlurnen möglichſt freier Spielraum ge
laſſen wird.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 23. Mai. Die Stadtverordneten

haben geſtern in der nichtöffentlichen Sitzung den im
Intereſſe der Volksbildung und Kunſtpflege erfreu
lichen Beſchluß gefaßt, dem Theaterdirektor Günther
für acht Monate der Spielzeit eine Unterſtützung von
1200 Mark zu bewilligen. Monatlich ſollen drei
Vorſtellungen ſtattfinden, und vier Vorſtellungen müſſen
zu ne Preiſen als Volksvorſtellungen gegeben
werden.

Naumburg, 23. Mai. Der hier tagende Ver
tretertag des Köſener S. C. hat beſchloſſen, daß jeder
aktive und inaktive Korpsſtudent 8 Mark für die
Nationalflugſpende abführen ſoll, ſo daß am
m Juli der Sammlung 25000 Mark überwieſen werden
ann.

Eisleben, 24 Mai. Der Magdeburger
Hof“, jetziger Jnhaber Hermann Nohle, ging durch
Verkauf in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Fritz Göbel

Nietleben über. Als Kaufpreis werden 35000 Mark
genannt

Bad Berka, 24. Mai. Das kürzlich in Weimar
verſtorbene Fräulein Eliſe Ebert, Tochter des ver
ſtorbenen früheren Amtsphyſtkus, Sanitätsrat Dr. Ebert
in Bad Berka, hat der Gemeinde Bad Berka 10000
Mark für das Kurbad teſtamentariſch vermacht.

Halberſtadt 23. Mai In der geheimen Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, dem
Direktor des hieſigen Stadttheaters wegen des
ſchlechten finanziellen Ergebaiſſes der verfloſſenen Jahres
ſpielzeit eine einmalige Unterſtützung von 10000
Mark zu gewähren. Die Direktion hatte angegeben, daß
ſie wegen der hohen Gagen, der wachſenden Tantiemen
und der ſteigenden Ausgaven nicht auf ihre Koſten kommen
könne. (Zweifellos iſt auch die Konkurrenz der Kinos,
die in allen Städten den Theatern ſehr zu ſchaffen machen,
mit Schuld an der ſchlechten Rentabiltät. Die Red.

F Magdeburg, 24. Mai. Nachdem ſeit I. April
d. J. die Kommandantur von Magdeburgein gegangen
iſt und die Forts der Feſtung anderen Zwecken dienſtbar
gemacht werden ſollen, iſt jetzt auch der alte Militär

friedhof der Eiſenbahnverwaltung zu Erweiterungsbauten
abgetreten worden. Auf dem Gelände des bisherigen
Forts 4 wird eine große Kaſerne für das ganze Fuß
artillerie Regiment Encke Nr. 4 erbaut.
f. Quedlinburg, 23. Mai. Geſtern wurde das

neue ſtädtiſche Gaswerk, das im Verlaufe des

mitgeteilt wurde, vom 30.

letzten Jahres mit einem Koſtenaufwande von etwa
900 000 Mark errichtet worden iſt, nach einer Anſprache
des Direktors, Stadtbaurats Voß, in Benutzung ge
nommen. Die tägliche Leiſtungsfähigkeit der Anlage iſt
auf 15 000 Kubikmeter Gas berechnet, auf eine ſpätere
Vergrößerung iſt von vornherein Bedacht genommen.
Die Abnahme des neuen Gaswerkes durch die ſtädtiſchen
Behörden wird, da noch kleinere Nebenarbeiten vorzu
nehmen ſind, erſt Ende Jali oder Anfang Auguſt erfolgen.
Das alte Goswerk ſoll zu Werkſtätten und Lagerräumen
umgebaut werden. Die Stadt Quedlinburg hat be
ſchloſſen, am Geburtshauſe des Dichters Julius Wolff
eine bronzene Gedenktafel anzubringen. Prof.
Fritz Schaper erhielt den Auftrag für den Entwurf. Er
ſchuf eire ſchlichte, breitrechtecktge Tafel, in deren Mitte
in einem ſtiliſterten Lorbeerkranz unter einer Empire
ſchleife der chrakteriſtiſche Kopf Wolffs im Proſil erſcheint
Darunter lieſt man die Worte: Der Dichter Julius Wolff
wurde hier geboren am 16. September 1834.

F. Kaſſel, 23. Mai. Nach Verübung umfang
reicher Unterſchlagungen iſt der Prokuriſt der
Aktiengeſellſchaft Juteſpinnerei und Weberei in Kaſſel,
de 40 jährige Kaufmann Karl Kroher, flüchtig ge
wörden. Die Höhe der veruntreuten Summe ſteht noch
nicht feſt. Die Entdeckung der Unterſchlagungen er
folgte, als Kroher ſeit 4 Tagen dem Geſchäft fern blieb.

Schwarzburg, 23. Mai. Jn Böhlen erſchoß
der 52 Jahre alte Weber Adalbert Koch ſeine in gleichem
Alter ſtehende Frau, Mutter von neun Kindern. Die
Gründe zur Tat ſind unbekannt. Der Mörder iſt
flüchtig.

Gera, 24. Mai. Aw 2., und 3. Juni findet hier
das Bundesfeſt der Evangeliſchen Männer und
Jünglingsvereine des Thüringer Jünglingsbundes
ſtatt.

F. Gera, 24 Mai. Der ſeltene Fall, daß eine
ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmehrheit für Militär
zwecke Gelder bewilligt, hat ſich in Gera zuge
tragen. Die reußiſche Reſidenz ſoll demnächſt eine Ma
ſchinengewehrabteilung erhalten. Die Stadt muß daher
für den Kaſernenbau größere Mittel bereit ſtellen, und
da man von der Grrniſonverſtärkung eine Hebung des
allgemeinen Wohlſtandes erwartet, hat ſich die in ihrer
Mehrheit ſozialdemokratiſche Gemeindevertretung auch
zur Bewilligung bereit erklärt.

Bautzen, 24. Mai Ja Wetro vergiftete das
Dienſtmädchen Gawomtka das zweijährige Kind

ſeiner Dienſtherrſchaft, des Gutsbeſitzers Bräuer,

ähr lernen der Kirche wr ena L6bbau i. Sa,, 23 Ma Der 52 Jghre alte
Bürgermeiſter und Grundſtücksbeſitzer Hermann
Brade aus Plotzen iſt auf der Straße zwiſchen Kup
pritz und Plotzen von einem Görlitzer Automobil über
fahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß er alsbald
ſtarb. Wie ſich das Unglück ereignen konnte, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Der Beſitzer des Automobils erſtattete
ſelbſt bei der Polizei die An ſeige.

Leipzig, 23 Mai. Der Musketier Max Hen ger
der II. Kompagnie des 107. Jnfanterieregiments in
Leipzig erhielt der „Leipz. Abendztg.“ zufolge vor kurzem
eine amtliche Mitteilung, daß er als Erbe eines in Süd
amerika verſtorbenen Onkels in Betracht komme. Das
Erbteil ſoll, wie die Militärbehörde ermittelte, ſich auf
6 Millionen Mark belaufer. Bei der Kupfer
ſtich- Verſteigerung bei C. G. Boerner brachte
geſtern ein Bece homo von Rembrandt 6000 Mk.

Städtetag der Provinz Sachſen.
Der Städtetag der Provinz Sachſen ſindet, wie ſchon

Mai bis 1. Juni in Erfurt
ſtatt. Das Programm beſagt:

An 30. Mai iſt ein Empfangsabend in der Reſſource
vorgeſehen.

Am 31. Mai vormittags 8 Uhr verſammeln ſich die
Teilnehmer auf dem Fiſchmarkte vor dem Rathauſe,

von wo aus ein Rundgang zur Beſichtigung der Stadt
und ſämtlicher Einrichtungen angetreten wird. Um
10 Uhr beginnt die Hauptverſammlung im Feſtſaale des
Rathauſes. Die Tagesordnung lautet:

Der Entwurf des Preußiſchen hgeſetzes Berichterſtatter Stadtrat Wallis Erfurt,
Mitberichterſtatterstadtrat Dr. Luther Magdeburg

2.Jugendpflege Berichterſtatter Vorſteher
Buſch-Magdeburg, Mitberichterſtatter: Stadtſchul-
räte Dr. Frankeund Prof. Dr. Nordmann-Magde-
urg)

8s. Die Ausführung der Reichsverſicherungs-
ordnung in der Stadtverwaltung Berichterſtatter Magiſtratsaſſeſſor Hoffmann Halle).
Nachmittags 4 Uhr findet ein Feſteſſen in der Reſſource
und von 7 e Uhr ab ein Konzert ebenda ſtatt.

Am 1. Juni morgens 8 Uhr wird die Hauptverſamm
lung im Feſtſagle des Rathauſes fortgeſetzt. Die Tages
ordnung lautet:

1. Verunſtaltungsgeſetz, Bauberatungs
und baupolizeiliche Auskunftsſtellen Gerichterſtatter Stadtrat Dr. Jbaſch Halberſtadt,
Da g WterKatter Stadtbauinſpektor Leonhardt

g e).
2. Verunreinigung der Flußläufe in der

Provinz Sachſen durch Abwäſſer der Kali-
induſtrie und ihre Bedeutung für die Waſſer
verſorgung derStädte Berichterſtatter Stabsarzt
Prof. Dr. Drigalski-Halle). e3. Rechnungslegung. 4. Vorſtandswahl. 5. Be

ſtimmung des Ortes der nächſten Tagung.

ringen S hetnnng, dieVorjahre auch in dieſem Jahre Zeigt, iſt die, daß Regen
wetterkagen nicht von Beſtand ſind. Bei einer Wetteraus-

Merseburg und Amgegencd.
24. Mai.

(Perſonalien.) Regierungsrat Jllig er hier
iſt mittels Allerhöchſten Erlaſſes zum Stellvertreter des
Regierungspräſidenten imBezirksausſchuſſe zu Merſeburg,
abgeſehen vom Vorſitze, auf die Dauer ſeines hieſigen
Hauptamtes ernannt. Oberzollkontrolleur Zollinſpektor
Jaenecke iſt von hier nach Stargard i. P. und Ober
zöllkontrolleur Zollinſpektor Richart von Eilenburg
nach hier verſetzt

Die Badeanſtalt von Robert Sternberg
hier kann mit der Eröffnung der diesjährigen Badezeit
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Am
I. Mai 1887 baute St. zunächſt ſeine Badeanſtalt bei
Heuſchkelsberg auf und errichtete hiermit in Merſeburg
die erſte Privat Schwimmanſtalt. Badegelegenheiten
waren ſ. Zt nur in dem ſtädtiſchen Freibade gegenüber
Meuſchau, in den Badehäuſern am Schloßgarten und in
einem Badehauſe im Riſchgarten. Die Errichtung der
Schwimmanſtalt wurde von der Bürgerſchaft mit leb
hafter Freude begrüßt und die rege Jnanſpruchnahme
des Schwimmunkerrichts durch Männer und Frauen,
Knaben und Mädchen zeigte ſo recht, daß hierfür ein
Bedürfnis vorhanden war. Namentlich das Damen
ſchwimmen war bis dahin etwas ſeltenes. So hat Herr
St. im Laufe der Jahre einer großen Anzahl von Per
ſonen das Schwimmen gelernt bezw. Gelegenheit zur Er
lernung dieſes ſo wichtigen Sportes gegeben. 1893
ſtedelte die Sternbergſche Anſtalt nach der ſog. Engele
burg ſtromaufwärts über an dem bisherigen Platze er

richtete Herr Heuſchkel dann ſelbſt eine Anſtalt. Vor
einigen Jahren erfuhr die Sternbergſche Anſtalt noch
eine weſentliche Vergrößerung durch Angliederung des
ſtädtiſchen Freibades, das dem Inhaber zwecks Beauf
ſichtigung uſw. unterſtellt wurde. Auch an dieſer Stelle
wünſchen wir dem regſame n Jahaber der Schwimmanſtalt

ſicht, die für einen längeren Zeitraum im voraus gegeben
werden ſoll, darf dieſe Tatſache nicht unberückſichtigt blei
ben. Wenn auch alle Anzeichen für die Enkwickelung
einer Regenwetterlage ſprechen, ſo iſt doch anzunehmen,
daß ein langer Beſtand einer ſolchen nicht zu erwarten iſt.
Vielmehr iſt wahrſcheinlich, daß der Hauptteil des Regen
wetters ſich noch vor Pfingſten abſpielt, ſo daß dasPfingſt
feſt unter einer günſtigeren Wettergeſtaltung, etwa unter
der Nachwirkung der ausgeſprochenen Regenwetterlage
zu ſtehen kommt. Jedenfalls aber iſt zu vermuten, da
ſonniges Pfingſtwetter, wie es uns in den letz
ten Jahren beſchieden war, in dem Maße in dieſem Jahreurcht e iſt. Nach den Wetterberichten der
letzten Tage ſtehen für die ächſte Zeit Gewitter und Re
genfalle bevor, die, im Anfang ſtark, ſich allmählich ab
ſchwächen. Nicht unwahrſcheinlich iſt, daß bereits der erſte
Pfingſtfeiertag als der Tag des Wetterumſchwunges, d. h.
der Ubergang vom Regen zum Trockenwetter zu bezeich
nen iſt. it größerer Sicherheit aber iſt dies vom zweiten
Feiertage anzunehmen. Der Dienstag nach Pfingſten
wird ſich ſeinem Vortage hinſichtlich des Wetterverlaufes
anſchließen.

r Bierflaſchen, Die Unſikke des Wegwerfens
von Bierſlaſchen und Scherben auf den Straßen und Fele e noch zu beobachten e nicht genug

davor gewarnt werden, da beſonders die
den Kinder durch die Scherben großen Gefahren ausgeſetzt
ſind. Die Auſſichtsbeamten ſind angewieſen, auf die Un
terlaſſung dieſes Unfugs zu achten. Außerdem möge be

e e a Vernichtungder Bierflaſchen großer Schaden erwächſt.
Wohnhaus Neubauten. An der Ecke der

Kleiſtſtraße errichten die Bauunternehmer Schrepper
und W Hoffmann hier ein großes Eckhaus, das
bereits unter Dach gebracht iſt Desgkeichen hat am
Hohendorfer Rain der Handelsgärtner Paul Richter
mit dem Bau eines Wohnhauſes begonnen. Das neue
Gebäude ſteht inmitten der ihm gehörigen ausgedehnten
Baumſchulanlage, die an der elektriſchen Fernbahn nach
Halle liegt.

Der Goldregen blüht! Vorſicht ſei
darum den Kindern jetzt empfohlen, die nur zu gern von
den ſchönen herabhängenden gelben Blüten pflücken, denn
ſie ſind ſtark giftig. Nicht nur die Blüte allein
nein, alles Holz, Blätter und Früchte vom Gold
regenſtrauch beſitzen eine ſtark wirkende giftige
Eigenſchaft

Beim Legen von Gasröhren wurde im Bereich des
hieſigen Kgl. Schloſſes der innere Hof durch zirka

auſgeriſſen. In hochintereſſanter Weiſe zeigten ſich da
für die Bodenſorſchung die verſchiedenſten Kulturſchichten

12), Meter tiefe und lange Schächte durchſch itten und

arfuß laufen

längſt vergangener Epochen. Mit Sicherheit ließ ſich
auf der tiefſten Sohle des Schachtes eine ausgedehnte
vorgeſchichtliche Beſiedelung des Platzes
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ſtützung vor ſtellig werden.

nehmung ga lſitzloſe Kellner Otto Braun rot aus Halle zu ſ

nachweiſen. Bereits vor längeren Jahren, als die
Kanaliſation gebaut wurde, konnte dies gleichfalls
vor dem Kgl. Schloſſe, alſo auf dem Domplaßte, feſtge
ſtellt werden. Die Arbeiten der neuen Gasleitung ſind
nunmehr beendet und die Schächte wieder eingeebnet.

S Photographiſche Aufnahmen von den hier
kürzlich anweſend geweſenen Militär-Luftfahr
zeugen hat Herr Photograph Herfurth hier ange
fertigt und dieſe in ſeinem Aushängekaſten in der Breite
Straße zur Anſicht ausgeſtellt.

Vor längerer Zeit bereits wurde in unſerer Zeitung
von einemFamilienvater erneut die Gründung eines
Fröbelſchen Kindergartens für Hieſige Kinder
des Mittelſtandes, wie er einſt ſchon beſtand, angeregt.
Es hat ſich nun eine Dame bereit geſfunden, dieſem Pro
jekt näher zu treten ſobald die Ausſichten dies lohnend
erſcheinen laſſen. Eine gründliche ſeminariſtiſche Aus
bildung und praktiſche Fachkenntnis hat ſich die be
treffende Dame in Weimar angeeignet, wo ſie auch ſchon
einen Fröbelſchen Kindergarten leitete. Jn einem heute

erſchienenen Jnſerat werden Eltern, welche das Unter
nehmen unterſtützen wollen, gebeten, ihre Adreſſe nebſt
Angabe der Zahl der dem Jnſtitut anzuvertrauenden
Kinder vorläufig ohne jede Verbindlichkeit an die
Expedition d. Bl. gelangen zu laſſen.

JAtzendorf, 22. Mai. Weſtlich von unſerm Orte,
an der neuen Straße nach Geuſa zu, ſteht unmittelbar
an derſelben ein etgenartiger Stein auf unſerer Ge
meindeflurgrenze. Sein Stand deutet wohl auf einen
Grenszſtein hin, aber etwas ſeltſam iſt dann ſeine
Größe. Derſelbe ragt über 1 Meter hoch aus der Erde,
iſt genau viereckig, hat etwa 25 Zentimeter im Durch
meſſer und verdünnt ſich, pyramidenförmig abgedacht,
nach ſeiner Spitze zu. Das Material iſt roker, an
ſcheinend Nebraer Sandſtein. An ſeiner Südſeite be
findet ſich die Jahreszahl 1798, wennſchon ſtark ver
wittert. aber doch noch leshar. Darüber ſind ein paar
ſchräg übereinander gekreuzte Lanzen eingehauen. Uber
dieſen befindet ſich noch eine verwitterte, nicht mehr les
bare Juſchrift, anfangend: Jos. Für Hiſtoriker
dürften dieſe Hinweiſe vielleicht genügen, um gengaueres
über dieſen Stein und ſeinen einſtigen Zweck feſtſtellen
zu können.

S. Reichardtswerben, 23. Mai. Jm Hinblick
auf die am 27. Auguſt auf dem Roßbacher Schlachtfelde
ſtattfindende Kaiſerparade hat der Königl. Landrat
v. Richter an die Gemeinde das Erſuchen gerichtet für die
Aufbeſſerung und Jnſtandhaltung des vom
Dorfe nach dem Denkmal führenden Weges Sorge zu
tragen, da er für Automobile fahrhar ſein ſoll. Die Ge
meinde will bei der Kreisverwaltung um eine Unter

Mai Kü
i

Fahrrad, welches er bei ſich führte, ſcheint geſtohlen zu
ſein. Jn dem benachbarten Rampitz erhängte ſich
eine ältere Wirtſchafterin. Ein längeres Leiden wird als
Urſache zu ihrer Tat angeſehen Jn Goddula-Veſta
fand das dritte Bundesfeſt der Vereinigung ländlicher
Geſangvereine ſtatt, woran ſich die Geſangvereine
von Schladebach, Kötſchau, Altranſtädt, Queſitz Horburg
und Veſta-Goddulg mit ihren Fahnen beteiligten

g. Aus der Elſteraue, 22. Mai. Seit Auf
gang derRehbockjagd haben die Jagdpächter in den
hieſigen Revieren mehrfach derſelben auf Pirſchgang oder
Anſtand obgelegen und verſchiedene Böcke, der Stolz
unſerer Wälder, ſind erlegt worden. Jn den Königlichen
Waldungen bei Burgliebenau ſind zwei kapitale Sechſer
bböcke erbeutet worden ebenfalls zwei auf dem Jagdrevier
des Rittergutsbeſitzers Schwarzburger-Burgliebenau. Jn
den Raßnitzer Waldungen ſchoß der Konſul der Nieder
lande de Liagre aus Leipzig einen ſtarken Bock. Auf
den Jagdrevier des Herrn Lehmann Weßmar und im
Walde bei Zöſchen wurde je ein kapitaler Bock zur Strecke
gebracht. Durchweg iſt das Wildpret feiſt; die Gehörne
ſind ſehr verſchieden; die Stangen ſind bei einigen eng
zuſammengeſtellt, bei anderen gepackt mit langen Enden,

Mücheln uncl Amgebung.
24. Mai.

8sGroßkaynga, 23. Mai. Am 1. Februar d. Js.
konnte auf der Grube Rheinland bei Großkayna an
einer tiefgelegenen Stelle des Tagebaues wegen Waſſer
nicht e werden. Es war deshalb, um das Her
abrollen der Wagen n verhindern, ein Pfahl einge
chlagen, der aber während der Arbeit brach. Durch
en rollenden Wagen wurde das Seil ſtraff geſpannt,

die Seilhaſpel ſetzte ſich in Bewegung und durch
eine daran befindlich
Schimpfermann erſchlagen. Heute hatte ſich deshalb
vor der Naumburger Strafkammer zu verantworten
der Grubeninſpektor Otto Trautmann aus Großkaynga, die Grubenſteiger O. Schottmann und Herm.
Worlich die Aufſeher Otto Zaupeund Theodor Zelle
aus Frankleben. Aer fahrläſſiger Tökung würden
die Augeklagten freigeſprochen, dagegen erhielten wegen
Übertretung des Bergbaugeſetzes die beiden Aufſeher
je 10 Mk. Geldſtrafe, die beiden anderen je 80 Mk.
Geldſtrafe.

s Querfurt, 23. Mai. Elektrizitätswerk
Kreis Querfurt, eingektragene e e mitbeſchränkter Haftpflicht. Geſtern nachmittag fand im Hotel
zum e Stern die vierte vordentliche Generalver
ſammlung ſtatt. Nachdem vorerſt der Geſchäftsbericht
und der Reviſionsbericht über die vorgenommene geſeß
liche Reviſion erſtattet und die Bilanz vorgelegt und ge
nehmigt worden war, erfolgten die Neuwahlen. Einſtim

mig wurden wieder bezw. neugewählt a) in den Aufſichts

e Klaue wurde der Arbeiter

rat Kirchenrat G. Seriba (Lodersleben), Ortsrichter Alb.
Löhne (Niederſchmon), Ortsrichter Guſtav Straubel
(Gatterſtedt) und Gutsbeſitzer Richard Dauerſtädt (Göh
ritz), in den Vorſtand Gutsbeſitzer Otto Hagenguth
(Döcklitz) und Gutsbeſitzer Moritz Löhne jun. (Nieder
ſchmon). Der trotz vorgenommenen reichlichen Abſchrei
bungen erzielte Reingewinn wurde wieder dem Reſerve
fonds zugeſchrieben, welch letzterer bereits eine Höhe von
20 000 erreicht hat. Das Unternehmen erfreut ſich
einer günſtigen Weiterentwickelung. Wie aus
dem gedruckt vorliegenden Geſchäftsberichte zu erſehen iſt,
waren am 31. Dezember 1911 an das Leitungsnetz ange
ſchloſſen 4069 Glühlampen und 118 Motoren zu 625 P
gegenüber 3320 Glühlampen und 75 Motoren zu 446 PS
im Vorjahre. Die Mitgliederzahl betrug 221 mit 456

Anteilen. e8 Laucha, 23 Mai. Als im benachbarten Dorn
dorf der Landwirtsſohn Zeigermann und der jugendliche
Arbeiter Herzau in die Lehmgrube der Gemeinde ge
fahren waren, um Lehm zu holen löſte ſich ein Stück
Lehmwand los und traf den H in den Räcken, ſodaß
er mit dem Kopfe gegen das Hinterrad des Wagens ge
ſchleudert wurde. Der Tod trat ſofort ein.

8SVon der Unſtrut, 28. Mai. Die Gewitter am
Dienstag abend berührten unſere Gegend nur in ihren
Ausläufern, waren aber von ſehr ergiebigen Nieder
ſchlä gen begleitet, ſo daß nunmehr alle Getreide und
Kleegrten einen ſelten üppigen Stand zeigen. Auch
mit dem Verziehen der Rüben iſt bereits begonnen
worden. Auf den Roggenfeldern iſt hie und da Lager
entſtanden. Die Kirſchplantagen des Rittergutes
Zſchleiplitz wurden freihändig an die Obſter Karl Veit
und Oswald Hädrich in Freyburg verkauft. Ritter
gutsbeſitzer Laux-Großjena erwarb käuflich für den
Preis von 509 Mark die dem Landwirt Karl Hofmann
Dobichau gehörigen Pläne, die an ſeine Felder grenzen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 23. Mai 1812, wurde der

Johanniterorden von König Friedrich Wilhem II.
als preußiſcher Hausorden eingeſetzt. Urſprünglich ein Orden der katholiſchen Kirche, hatte ſich
der Orden allmählich in einem Zweige der evangeliſchen
Kirche zugeneigt und er hatte in der Ballet Branden
burg geſtanden. Dieſe war im Oktober 1810 aufgelöſt
worden und nun war der Orden dem König von Preußen
verblieben. 40 Jahre ſpäter wurde der Oeden durch
den preußiſchen König Friedrich Wilhelm IV. wieder
hergeſtellt und die Ballet Brandenburg wurde wieder
aufgerichtet. Der Orden hatte nun wie früher die För
derung und Ausübung der chriſtlichen Krankenpflege
zur Aufgabe Prinz Carl von Preußen war der erſte
neue Herrenmeiſter und 1853 fand das erſte Ordens-
kapitel ſtatt. Jn den Orden werden nur adlige auf
genommen. Das Ordenszeichen iſt ein goldenes acht
ſpitziges Kreuz die Ordenskleidung beſteht in einer
ſcharlachroten Uniform.

Vor 150 Jahren, am 24 M

nen größeren Feind beſaß, als ihn. Er war Lord der
Admiralität, ſtand dann im Schatzamt, wurde 1807
Präſident des Handelsamtes, 1809 Staatsſekretär des
Auswärtigen und fungierte 1812 1827 als Kolonial
miniſter Seiner Kolonialverwaltung verdanken die
Niederlaſſungent auf St. Mary in Afrika und Wan-
diemensland ihr Entſtehen. Er war der Todfeind
Napoleons und ſeiner Zeit der Hauptvertreter der
Kriegspartet in England. Weſentlich ſein Werk war
die Verbannung Napoleons nach St. Heleng und auch
dort hat er den Beſiegten noch verfolgt. Er iſt 1834
geſtorben.

Wetterwarte.
V. W. am 25. Mai Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

Temperatur wenig verändert, bigwerlen Regen, teilweiſe
Gewitter. 26. Mai: Wechſelnd vewölkt, Feitweiſe
heiter, mäßig warm, bisweilen Regen, vielfach Gewittker.

Hus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Recht ühel bemerkbar macht ſich an Sonn und Feſt
tagen, an denen das hieſige Kaiſerliche Poſtamt bekanntlich
nur kurze Zeit geöffnet iſt, die unzureichende
Anzahl von expedierenden Schalterſtellen. Viel
Zeit gebraucht man da, um in den Biſitz oft nur einer
Wenigkeit die aber nötig gebraucht wird zu ge
langen. Ließe ſich da für Merſeburg nicht auch, wie wo
anders bereits mit Erfolg eingeführt, eine Aufſtellung
von Karten und Wertzeichen-Automaten bewerk
ſtelligen Sowohl auf dem hieſigen Bahnhof wie auch
in der Poſtanſtalt würde dies den Verkehe an den
Schaltern weſentkichentlaſt en bew. der ſelben beſchleunigen
Publikam und Beamte hätten beide Nutzen davon.

Mercurius.

Luftschiffahrt.
Das preußiſche Kriegsminiſterium gegen die Ueberpro
e duktion in Flugapparaten.Der Verein deutſcher Motorfahrzeuginduſtrieller hat

in der Erkenntnis, daß in der Herſtellung von Flug
maſchinen eine Uberproduktionherrſcht, das Kriegs
miniſterium um eine Stellungnahme in der Angele
genheit gebeten. Das Kriegsminiſterium erklärte dem
Verein, daß die Befürchtung begründet erſcheint, daß
bei der ſtändigen Zunahme der Zahl der Flugzeug-
fabriken eine Rentabilität nur für eine geringe An
zahl derartiger Fabriken beſteht. Es müßte für die
nächſte Zeit damit gerechnet werden daß die Heeresver
waltung für die nächſte Zukunft faſt als einzige Ab
nehmerin auf dem Flugzeugmarkte erſcheinen werde.

Deshalb erſcheine es dem Kriegsminviſterium gls im
J tereſſe der vaterländiſchen Jnduſtrie liegend, daß

eine weitere Gründung von Flugzeugfabriken nur das
eintritt. wenn es ſich um beſondere kapitalkräftige a
Waren handelt und nur erfolgreiche Typen gebaut
werden.

Vermischtes.
*(Todesſturz des anerikaniſſheg General

konſuls in Frankfurt Her amerikaniſche General
konſul Frank D. Hill iſt am Donnerstag vormittag
tödlich verunglückt. Er wohnte als Junggeſelle in
einem großen Hotel und ſtürzte über das Geländer
der Treppe im dritten Stockwerk ins Treppenhaus
hinab, wo er mit einem Schädelbruch tot liegen blieb.

(Schweres Automobilunglück.) Aus Mann
heim meldet ein Telegramm: Nach einer durchzechten
Nacht machte am Donnerstag früh der 33jährige, ver
heiratete Chauffeur Zwacke mit ſieben Fahrgäſten einen
Automobilausſlug nach Heidelberg. Das Auto
mobil rännte auf der Fahrt gegen einen Baum. Die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der Chauffeur
und ein Jnſafſe erlitte jde en Schädelbhrüche, eine25 jährige Kellnerin ſchwere innere Verletz ngen, die
übrigen leichtere Kontuſionen.

(Der Straßenbahnſtreik in Könſgsberg)
dauert noch unverändert an. Die Direktion hält arft
Hilfe des teilweiſe von auswärts herangezogenen Er
ſatzperſonal tagsüber einen beſchränkten Verkehr auf
einigen Linien aufrecht. Um Betriebsſtöru gen und
Beläſtigungen des fahrenden Perſonals und Publikemns,
wie ſie in den letzten Tagen mehrfach vorgekommenſnd.
zu verhindern, wird von heute ab jeder Straßenbahn
wagenivon einem Schutzmann bekletdet ſein.

*(Abſturzeinesvollbeſetzten Straßenbahn
zuges.) Neavel, 28. Mai. Ein Straßenbahezug
der Linie nach Frattamaggiore geriet auf der abſanſ
ſigen Strecke bei Capodiceino ins Rolle Und ſauſte den
Abhang binunnter. Dabei ſtürzten zwei Wagen am.
Unter den 300 Paſſagieren entſtand eine unbeſchreibche

Panik. 68 Perſonen wurden verletzt. davon zwei ſchwer.
Germißte Schiffe. Aus Paimpel wird wach

Paris gemeldet, daß die Schiffsbarken „Quevedis und
„Frangois“, die mit einer Beſatzung von 52 Mann aus
Jsland abgegangen waren, ſeit Wochen verſchwunden
ſind. Man befürchtet, daß ſte untergegangen ſind.

Neueste Nachrſchten.
Budapeſt, 24. Mai. Auch am ſpäten Abend

dauerten geſtern die Zuſammenſtöße zwiſchen
Demonſtranten und Militär fort. Die Menge
ſuchte die Gaslaternen zu zerſtölen, wurde aber derch
die Polizei hieran gehindert. Die Straßenbelencheng
funktioniert zum gro il. Eiſenbahnarbeiter ſeden

bei Rakos zwei Eiſ t

gezählt.
Paris, 24. Mai. Dem „Echo de Paris wir aus

Caſablanca gemeldet, daß zwei Gebrüder Mandes-
mann in Tarudant von Anhängern des neuen Präken
denten Hibe eingeſchloſſen ſeien. Hibe über
ſchwemme die Stämme mit Aufrufen, in denen ſie aufge
fordert werden, das fremde Joch abzuſchütteln

Paris, 24 Mat. Der Leiter des Blattes Auarchie
Girlet iſt wegen Aufreizung zum Morde verhaftet
worden. Deschanel wurde geſtern mit 282 gegen
208 Stimmen zum Präſidenten der franzößſchen
Deputierten kammer gewählt

Konſtantinvpel, 24. Mai. Als in der vergange
net Nacht einige Segelſchiffe vom Schwarzen Weer
in den Bosporus einlaufen wollien, warden die Küſtere
befeſt gengen alarmiert, da der Kommandant glaudte,
daß es ſich um die ruſſiſche Flotte handle. Nach Abgabe
einiger blinder Schüſſe wurde der Irrtum erkannt

Rom 24. Mai. Die aus Smyrna ausgewke
ſenen Jtaliener ſind nach Jtalien zurückgekehrt
Sie ſchildern die Grauſamkeiten und Verfolguugen die
S ſeik acht Monaten erdulden mußten. Die türkiſchen

ehörden verlangten vor ihrer Abreiſe die Zahlung einer
Steuer, zu deren Zahlung Ausländer nicht verpflichtet
ſind. Viele italieniſche Fiſcher würden in Smyrna efan
gen n weil die Türken fürchteten, daß ſie die Lage
der Minen im Hafen kennen.

Frankfurt a. M., 24. Mai. Der Plan einer
Univerſität für Jranukfurt a. M. iſt nonKaiſer vorbehaltlich des Nachweiſes der erforderlichen
Mittel gen e h in igt worden. Auf der Maininſel fand
heute die feierliche Grundſteinlegung für die nene
Kaiſerbrücke ſtatt.Nowa Aelexgudriag (Gouv. Lublin) 24. Mai
Der ganze Vorort Wonwolnitza mit dreihundert Ge
bäuden iſt niedergebrannt. SNeapel, 24. Mai. Bei der geſtrigen Strahen-
bahnkataſtrophe wurden von 103 Paſfagieren 64
verwundet, darunter 15 tödlich.

New york, 24. Mat. Der Zu ſt an d des an Thbhus
erkrankten Wilbur Wright iſt hoffnungslos. r
Eintritt des Todes ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen.

Produktenbir e in Leipzig
am 24. Mai.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 220—225 bz. B. gerſte, hieſ. 215-228 b
euchter unter Notiz feinſte über Notiz
rgentin. 2388 245 bz. B. Saalgerſte 220230

Ruſſiſcher 240—250 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 236 244 bz. B. Mahl und Futter 90
Roggen bis 210 bz. B.inländiſch. 193 198 h. B. Hafer behauptet
Preuß. 194 19 bz. B. inländiſch. 218 219 V
Poſener 202 205 bz. B. G usländtſch.209 214

Mehlpreiſe in Leipzig am 24 Mai WeizenNr. 00 31,50—32 00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 27 h
28,00 Mk. per 100 Ka
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Zweite Beilage.

2 4 2Der Nieſenkampf im Baugewerbe
um den Achtſtundentag.

Sowohl in den Kreiſen der Arbeitgeber als Arbeit
nehmer iſt man feſt davon überzenat, daß da Jahr 1913
nach Ablauf der beſtehenden Tarife Rieſenlohn
kämpfe bringen wird, wie ſte Deutſchland und
das Baugewerbe noch nicht geſehen bot. Beide
Parteien treffen ihre Vorbereitungen Der Bguarbeiter
verband hat in Erwägung gezogen, angeſichts der be
vorſtehenden Kämpfe einen Extrabeitrag enzuziehen.
Da aber das Vermögen im abgelgufenen Jahre ſich von
6377 378 Mk. auf 10571 194 Mk. gehoben hett, ſo nahm er
ſchließlich davon Abſtand. Der Brugarbetterverband
zählte am Schluß des vergangenen Jahres 295688 Mit
glieder. Die Zimmerer ſind 59320 Mann ſtark und haben
ein Vermögen von 3119798 Mk., die Maler, die als
dritte Organiſation in Betracht kommen, zählen 47815
Mitglieder und verfügen über ein Vermögen von
1728690 Mk., vie Steinſetzer endlich ſind 105387 Mann
ſtark und haben 254720 Mk. Vermögen. Das ſind die
Arbeiterorganiſationen im Baugewerbe. Der Arbeit
geberbund für das Baugewerbe hat 90 einge
ſehen, daß ſeine Organiſation nicht ſtraff geung war,
und ſeine Geldmittel bei Ausbruch des Kampfes zu
wünſchen übrig ließen. Das hat ſich geändert. Die
ordentlichen Beiträge ſind erhöht worden ein Kriegs
fonds von einer Million Mark wurde angeſatnmelt, in
ſämtlichen Lieferungsverträgen iſt die Streikklaufel
enthalten und die Baumaterlkalienlieſeranten wurden
verpflichtet, für die Dauer eines evertvellen Kampfes
die Leferung überhanpt einzuſtellen Auf eiger Kon
ferenz der Arbeitgeber wurde eine einhentliche Organ i
ſatiog aller Unternehmerverbände des Baugewertes

erzielt, und die Feſtſetzung gleicher Ablaufstermire für
alle Tarifverträge tin Prinzip durchgeſetzt. Beim Aus
bruch des Rieſenkampfes merden nun ſofort die Brauchen
des Töpfer und Ofenſetzergewerbes, der Pflaſtrer-
gewerbe, Maler, Klempner uſw. in Mitletdenſchaft ge
zogen, ſo daß das Heer der kämpfenden Arbeiter enden
groß iſt und nicht mehr, wie es früher geſchehen iſt, von

kleiner Varkompf der Rieſer ette ſich bereits im Stuckagteurgewerbe rlim den Acht
ſtöündenteg erkämpfen wollen. u dentag
im Baugewerbe iſt nach Meinung aller Baumeiſter
undurchführbar.

Merseburg und OArngegend.
24. M

Die ſpaniſchen Schaßſchwindler. Ob
wohl in den letzten Jahren in der deutſchen Preſſe auf
das betrügeriſche Treiben der ſogenannten ſpaniſchen
Schatzſchwindler wiederholt aufmerkſam gemacht worden
i henen ſich in leßter it die lle, in deren immer
wieder Leute den äußerſt plumpen Betrugsverſuchen zum
Opfer fallen. Ab und zu wird zwar die Feſtnahme ein
zetner Schwindlerbanden durch die ſpaniſche Polizei be
ünnt, in den meiſlen Fällen jedoch verlauſen die einge

leiteten Unterſuchungen völlig ergebnislos, da entweder
der Führer der Bande ſpurlos verſchwunden iſt oder ſon
ſie Zufälligkeiten eine Fortführung des Gerichtsver-
fahrens unmöglich machen. Unter dieſen Umſtänden ver

t die Verfolgung einzelner Betrugsfälle auf diplo
chem Wege keinen Erfolg und es werden daher in

unft dahinzielende Anträge in der Regel keine Be
cückſichtigung finden Können. Als einzig wirkſames Mittel

gegen den Schatzſchwindel wird Selbſtſchutz des Publi-
kums empfohlen, das durch häufige Warnungen in der
deutſchen Preſſe guf das Schwindelhafte der Anpreiſungen
genugſam hingewieſen wird.

h erholen können und zur Freude der
e göt gedethen. Wir weiſen daher, wie in

re, darauf hin, daß ſich die Anlieger an den Stra
Baumpflanzunge

e ſie die vor ihrein Hauſe ſtehenden Bäu
nd zu gießen und von Zeit zu Zeit den Erd

den Baum herum etwas lockern laſſen. Es
mit Regen oder Leitungr

n

ingen ein Verdienſt dadurch er wer

urzeln der Bäume wäre es, etwa Eiswaſſer zu
da es häufig ſehr viel Salg enthält. Das

on den bei Winterszeit auf den Gehſteigen zu
enen und mit Viehſalz aufgetauten Schnee-
äuft man ſie um den Baum, ſo erleidet der
erlich argen Schaden.
v Plattenbelag in den Hausfluren der Grund

weſtlich der Eiſenbahnſtrecken Sandersleben -Cönnern und

werke, 3 Solquellenbergwerke.
gſchaſtsziffer betrug 7700 (6878). Dieſe Erhöhung um
Arbeiter fällt hauptſächlich auf die Erweiterung

hen gebaut Geiſeltalec. von Merſeburg und auf die Erweiterung der
bergwerke. Die Zahl der erwachſenen Arbete

rinnen betrug vurchſchnittlich 76 (72). Kinder wurden
nicht beſchäftigt. Die Zahl der jungen Leute zwiſchen 14
und 16 Jahren betrug 110 (77), darunter waren 83 Ar
beiterinnen unter 16 Jahren.

e der Betriebhennfälle, die eine Erwerbsun fähigkeit von mehr als 3 Tagen zur Folge hatten,
belief ſich auf 1080 (974). davon bei Montagearbeiten und
Neubauten 27. Die größte Anzahl der Unfälle war leich

e

für die Preußtſche

den anderen Bra schen unterſtützt werden kann. waſßſer gegoſſen werden.Er Sehr fehlerhaſft und ſchädlich ter Natur.

zeigen ſür Merſeburg.
e Aer berrtnme e

Pudifum gegen
ergrtwortung.

vanntag den 26. Wai
(I. Fſtugſtfetertag) predigen

geſellſchaft.
S. Vorm. 28 Uhr Hilfspred.

Berger
Vormittags /210 Uhr: Diak.

Wuttke.
Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor

Werther.
Jm Anſchluß an den Gottes-

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anm. Derſ.

N unurkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Atenburg. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Abds. 28 Uhr: Jungfrauen
zerein. Seffnerſtraße

Burtendienſt im Kirchſpiel Spergau.
Hpergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirczſührendorſ. Vorm. 10 Uhr.

Montag den 27. Mai
(2. Pſingſtſetertag) predigen:

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Heidenmiſſion
Dom. Vorm. e8 Uhr: Diak.

Wuttke.
Vormittags “210 Uhr: Sup.

Bithorn.
Hagdt. Vorm. /810 Uhr Paſtor

e em.Jm Anſchluß an den GottesWienſt Beichte und Abend-
mahl, Anm. Derſelbe

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte u. Abendmahl.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte u. Abendmahl.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Vorm 10 Uhr.

Vorm. 8 Uhr.

Amjässlich meines 25 jährigen
Arbeitsſubiläums in der Merseburger
Buntpapiertabrik spreche ich Allen,
welche mich so reich mit Ceschenken
und Gratulationen beehrt haben,
meinen herzlichen Dank aus.

Merseburg, im Mai 1912.

Franz Richart.

eng 5. l. 226. g. Preuss Lotterie
Ziehung vom 22. Mai 1912 vormittags

ne mmer sind zwei gieieh hohe Ge-

un Cie. Losemer In on en 4
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.78 500 206 34 322 510 50 2607 g67 4180 i

1000 616 86 966 [600] 3166 416 84 511 88 88 621
780 89 840 995 4017 65 854 71 4651 [10090] 77 698
[5001 684 1500] 855 5118 889 74 6510 765 6050 209
692 766 59 829 35 7022 88 267 888 411 27 [6500] 54
76 540 614 66 8124 299 862 568 789 922 80 8041
231 56 76 877 416 66 781 85 [1000] 840 928 1000] 70

10179 284 845 492 6587 6380 712 808 22 28 952 99
11027 97 106 16 19 348 447 64 606 879 908 12058
291 819 70 [1000] 408 12 29 18000] 664 718 821 26
11000 972 13016 8465 499 745 962 14101 565 209 61
362 66 98 546 69 788 942 15014 202 390 418 61
534 55 88 606 824 86 16068 875 84 [1000] 469 697
348 9038 52 17089 182 50 280 510 674 82 724 86 45
836 77 13018 128 687 719 918 72 19000 226 442 67
18000] 502 82 866

20121 54 447 648 835 984 21125 88 89 88 216
381 402 704 1[500] 980 65 22058 570 999 1000]
23068 252 428 1500] 6561 715 658 65 828 34 87 24065
83 826 568 795 [500] 866 25078 226 85 484 650 776
839 26102 851 420 85 655 [8000] 60 842 56 27062
244 68 871 563 69 98 [5001 9651 28080 178 508 54
776 884 29082 100 54 244 3805 481 585 47 629 75
726 961

30001 145 98 201 [1000] 80 456 519 648 58 89
751 888 [8000] 31061 1600] 85 106 92 306 28 778
32148 288 670 76 702 33087 48 58 160 87 828 514
61 768 874 900 98 34455 67 526 [3000] 789 88 35018
29 49 58 93 183 48 88 97 278 858 487 [500] 618 56
609 756 852 36061 114 68 442 591 604 714 88 37010
35 181 865 71 544 47 692 711 890 [500] 978 51 800]
38117 91 316 18 98 965 678 98 920 39008 87 867
1500) 92 629 862 1500

40021 104 19 72 468 688 712 848 981 41888
414 558 781 966 70 42019 265 71 98 679 760 65 960
81. 84 43146 286 [6500] 561 687 92 717 805 906 52
444084 [500] 569 [500] 791 914 62 459229 49 861 76
80 [500] 444 68 70 645 842 98 911 46264 849 90 92
442 70 94 512 56 635 61 761 47028 [500] 107 89 99
485 688 772 891 951 48547 60 622 [1000] 929 49022
75 606 782 842 9809

50008 157 819 42 486 94 528 84 92 621 64 747
[1000] 68 971 91 51217 461 542 985 52 182 72 298
378 89 408 77 500 608 48 905 28 [500] 56 59 53006

25 128 288 381 554 669 720 76 866 69 54116 [3000]
225 319 28 74 471 6562 968 55114 208 446 581 784
77 951 92 56049 61 247 [1000] 48 52 623 43 740 98
[600] 848 990 [1000] 57054 59 148 216 468 608 88
[8000] 728 53024 137 804 6 479 518 34 878 80 95 972
5908s8 158 [500] 72 250 345 484 6547 610 747 87 [1000]
865 87 942 48

60088 174 872 810 81 85 961 61191 288 367
656 725 987 62072 291 627 827 [500] 63061 240 [500]
78 89 886 49 410 [1000] 58 [8000] 589 616 821 64022
79 115 49 [1000 65 489 94 524 43 604 86 81 718 44
82 94 816 500] 47 65080 70 112 4384 570 684 88
925 59 66164 286 75 814 548 13000] 72 84 628 58
57 889 92 980 67012 84 70 127 250 411 1500] 50
[600] 748 [500] 68012 67 142 288 808 498 11000]
572 96 869 [5060] 69265 350 617 757 58 859 985
750004 16 61 189 220 68 92 [500] 6385 910 73
71081 89 168 214 312 4650 611 665 607 787 45 56
979 [500] 72208 636 60 744 49 52 92 806 21 49 89
938 73024 88 204 478 568 70 615 24 898 989 74001
97 6569 948 75127 282 54 457 508 640 59 705 9876009 16 142 78 469 94 [6500] 588 97 672 [500] 945

77007 14 51 1165 458 645 96 608 78038 Iso00], 127
67 447 555 799 79040 191 202 390 667 615 [800]
760 830

s30086 214 828 60 495 598 618 81 725 67 892 988
[1000] 81028 94 100 66 [500] 282 13000] 310 409 609
[600] 655 56 92 722 810 12 57 59 62 938 82234 48
482 580 [8000] 70 622 47 [500] 787 822 48 71 389
97 [500] 83081 42 [I000] 109 455 [500] 91 569 70
786 84086 [500] 118 489 517 49 661 732 85 882
85848 467 561 618 87 752 964 36013 26 384 764 57
60 857 [500] 966 78 86 87028 268 461 628 [1000] o86
92 88088 108 80 97 480 78 568 740 60 [500] 89040
291 498 507 820

90125 408 12 577 828 909 16 91124 39 44 56
524 756 804 90 92 928 92162 998 93056 185 204 31

508 771 965 94068 [500 96 117 320 84 410 550 679
95010 78 3652 400 23 [1900] 542 88 636 758 986 [1060
96040 110 2765 820 59 97 567 76 [500 97 668 78
3864 926 97014 165 414 756 951 98112 77 210 29
364 443 [500] 7. 1500 023 76 823 964 99089 [1000]
128 222 388 [500] 498 706 77 318 975

190086 198 275 410 782 831 [8000] 988 1917105
11 382 476 518 83 726 36 834 54 74 192028 101 482
508 17 652 768 959 163184 411 38000) 16 80600]
655 66 104082 869 457 520 56 723 25 [800] 842 79
105041 145 61 464 1500] 591 600 90 847. 936 196045

h

279 301 6 80 490 668 714 801 62 88 912 67
1160186 202 844 418 566 89 [500] 726 50 806

[1000] 61 930 111068 94 137 [500] 280 81 [600 887
534 607 16 57 829 901 7 112046 [1000] 101 226 865
32 408 [8000] 678 745 58 [500] 852 [500] 996 [1000]
IIS061 180 350 478 585 698 848 114069 822 46
49 658 581 760 I500] 804 95 972 18000 88 115044
258 77 [800] 84 407 553 619 81 745 91 805 948 116048
60 95 1831 68 204 19 51 86 398 445 608 886 985
117188 392 662 66 80 982 118053 115 62 77 [800
256 76 368 [1000] 652 806 25 79 119472 762 904

120127 828 415 71 598 72 608 82 560 788
818 82 88 65 92 968 71 121086 63 [1000 187 215
3838 584 600 847 [5001] 55 988 122110 225 846 608
56 83 705 847 48 123154 55 244 (1000] 800 83 547
58 603 124279 90 322 818 920 83 125057 79 90
367 421 507 785 843 952 128138 228 353 464 [500
542 702 85 850 918 98 127088 128 77 216 [8060]
520 738 [1000] 123152 316 99 485 592 642 54 57
84 [38000] 129268 467 592 [500] 764 846

1300092 211 418 82 [3000 39 655 800 88 131004
66 158 205 300 82 [1900] 510 [I500] 26 42 635 132152
285 400 7 35 88 620 742 859 132016 329 455 85
618 719 134085 232 521 84 [1000] 610 22 776 827
926 135133 312 654 715 138077 240 77 872 [500]
454. 594 786 98 881 [500] 938 137118 52 [3000] 245
341 542 814 942 43 99 138170 241 407 54 6524 648 83
790 950 59 89 189247 88 96 875 488 555 819 46
958 68

140182 394 442 64 565 611 811 97 141029 93
150 54 [1000] 332 [1000] 49 87 481 578 [1000] 664
807 [600) 18 142177 407 568 683 867 948 143108
32 289 846 568 688 771 857 958 144098 108 89
407 12 27 628 814 977 98 145010 285 827 921 67
146120 807 567 671 [600] 738 94 899 945 147125
289 812 422 88 512 619 736 901 6 71 148108 44 235
351 482 680 98 971 [1000] 1449181 809 518 58 697
772 1500] 887

150084 341 53 515 74 98 707 67 71 74 151567
[1000J 711 152148 265 852 449 618 56 [500] 811
21 37 [500] 55 72 98 [3000] 153059 66 69 104 77
275 304 60 425 583 58 678 819 86 9831 154178 76
[1000] 575 [1000] 686 155165 810 469 698 748 89
854 156129 46 268 380 91 458 634 816 916 157255
481 62 500 82 I500] 608 42 883 934 158271 316
483 90 648 800 158027 [1000] 88 [1000] 69 458 616
800 948 [1000]

1660036 124 [10001 808 41 450 76 591 608 21
877 988 161151 200 819 531 40 46 851 162123 25
228 [500] 65 398 595 757 89 885 908 44 88 16303
171 209 84 888 407 516 87 696 [1000] 796 857 78
164006 19 64 112 520 694 [1000] 833 54 912 28165010 [1000] 806 48 61 90 91 487 506 22 845 [1000
84 [500] 963 98 500] 166108 88 823 513 34 645
48 70 915 167065 82 125 295 805 42 696 846 18918
287 ſ[5001 81 886 90 487 758 836 42 169233 388
481 612 751 [8000] 88 887 916 55

170888 82 580 85 684 709 80 886 941 171128
341 84 418 Is00) 19 566 682 775 898 908 172
109 64 228 97 510 80 798 848 92 969 173051 64
176 206 96 868 98 604 505 642 745 884 981 89
fuooo 174101 55 268 82 92 826 29 175023 171
298 1500] 489 98 577 635 866 77 957 176008 24 141
[600] 468 67 81 594 617 781 98 882 177080 110 96
460 534 Fs00 611 [8000] 12 798 867 [500] 902
178127 218 62 425 [6500] 668 [500] 851 925 179906
500]. 210 301 26 50 692 785 8658

180169 88 305 461 791 887 928 1810s5 [8000]
74 154 96 3809 66 98 505 69 661 786 908 42 192024
92 174 [8000] 880 759 69 183200 [500] 860 94 6547
700 [1000] 52 64 72 184004 86 48 49 99 288 313 34
46 696 800 188018 45 261 6580 670 722 80 968
186161 218 428 72 723 947 [8000] 187027 41 120
8000] 24 [6001 27 [600] 880 526 780 888 [8000] a
52 987 188010 176 86 867 78 [1000] 80 Is00].
617 729 85 868 901 [500] 27 189068 135 277 344 972

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 800000
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 5900, 4 zu
50000, 2 zu 40000, 16 zu 80000, 14 zu 16000. 52 2u
10000, 96 zu 5000, 1478 zu 8000, 2074 zu 1000, 3984
zu 500 M

e
511 [1000] 19 621 To8048 125

Halle a

Eine große Anzahl der Unfälle iſt darauf

Am 22 Mai abends 9 Uhr
entſchlief nach kurzem
ſchmerzvollen Leiden mein
lieber herzensguter Mann
a und Bater, unſer B
Schwag

Karl Zrommler
im Alter von 88 Jahren.

Ja tiefer Tauer
Hedwig Trommler geb. Frey
gleichzeitig in Namen der

Hinterbliedenen.

e Brandennrgerſtr. 9, d. 238. Mai 1912.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 25. Mai
h nachm. 4 Uhr von der

Zeichenhalle des Nordfried
S hofes aus ſtatt.

a S

Wegen Familienſeier bleibt
mein Geſchäft am 2. und
3. Pfingſtfetertag

geſchloſſen.
enFrau Martha Hoffmann,Reichardts arte re gmann,

Der Bedarf an Fleiſchwaren
für die Garniſon Merſeburg, vom
1. Juli bis 31. Dezember 1912
einſchl., ſoll Montag den 3. Juni
1912 vormittags 9 Uhr im Ge
ſchäfts zimmer der GCarniſonver
wältung, Zimmer 88, im Staos
gebände der Jnfanteriekaſerne,

woſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen, öffentlich verdungen
werden. Vorſchriftsmäßige An
gehote werden bis zu genanntem
Zeitpunkt entgegen genommen.

gntendantur IV. Armeekorps

Konlursver fahren
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Richard Wiegand, einigem In
haber der Firma Gebr. Wiegand
in Merſeburg. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 5. Juni 1912
vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtshierſelbſt, Zimmer Nr. W an
r ſirrſeb den 21. M

erſeburg, den 21. i 1912.Der Gerichtsſ reiber
des Königl Amtsgerichts. Abt. 1.

Clauſtus, Aktuar.



Die Zahl der ſchweren Unfälle, die
keit von mehr als 13 Wochen zur Folge hatten, betrug 33
Die Zahl der Unfälle, die den Tod von im Betriebe be
ſchäftigten Perſonen herbeiführten, betrug 19 (8).
töd lichen Unfälle ereigneten ſich un
Unfälle erfolgten in Tagebauen und ſonſtigen Betrieben

Bei 10 Unfällen lag eignes Verſchulden, bei
einem Unfalle die Schuld eines Drittelführers vor; in den
übrigen Fällen war eine Schuld nicht nachweisbar. Au
ßerdem verunglückten drei nicht im Betriebe beſchäftigte
Perſonen durch eigenes Verſchulden, und zwar ein Mann

über Tage

beim Baden in einem Klärbaſſin
durch Züge überfahren wurden.

Der
war beſriedigend.

zurückzuführen, daß namentlich auf den Gruben mit Tage
baubetrieb die Belegſchaften häufig wechſeln und daher
mit dem betreffenden Betriebe wenig vertraut werden.

Geſundheitszuſtand der
Epidemien und Berufskrankheiten ſind

nicht aufgetreten. Jn einzelnen Fällen mußten Anord
nungen wegen Beſſerung der Beleuchtung, des Luftwech

eine Erwerbsunfähig- ſprochen.

Acht der
ter Tage; die übrigen

ſtandes im

n bar.und zwei Frauen, die

Belegſchaften zweckmäßig

eworden.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Re

pargturen werden die Unſtrut
ſchleuſen zu Wendelſtein, Carsdorf
und Lauchg und die Ganleſchleuſe
u Hürrenberg vom 11. bis 30.
uguſt d. J. für den Schiffahrts

verkehr geſperrt.
Merſeburg, den 4 Mai 1912.

Der Königl. RegierungsPräſident.
J. A. Stolze.

Bekar mache g
Das ſtädtiſche Freibad t wie

im Vorjabre in der Sternbergſchen
Badeanſtalt, Lrunger Straße 30,
untergebracht mir Räumen zum
Aus und Ankleiden. Die Auf
ſicht hierüber iſt dem Badean
ſtaltsbeſitzer Sternberg über
tragen vorden 8Für die Benutzung dieſes Frei
bades und der dazu gehörtgen
Aus und Ankleideräume, darf
eine Entſchädigung weder ge
fordert noch angenommen werden
Dagegen haben diejenigen, welche
ſich von Herrn Stern erg Bade
hoſen, Handtücher uſw. liefern
oder ſonſtige Bequemlichkeiten
ewähren laſſen, eine mit dem
elben zu vereinbarende Ent

ſchädigung zu zahlen.
Alle Badenden haben den

Anordnungen des Herrn Stern
berg unbedingt Folge zu leiſten,
w drigenfalls ſie zu gewärtigen

hbaben, daß ihnen das Baden
verboten wird und
verwieſen werden.Das Baden an anderer

Stellen der Saale außerhalb der
in der Saale hergeſtellten Bade

S

häuſer und außerhalb der Stern
Heuſchkelſchen

ſowie
bergſchen und
Schw mmbadeanſtalt
ferner das Baden im Gotthardts
tkeich iſt bei Geldſtrafe bis zu
9 Mk. an deren Stelle im Un
permögensfalle verhältnismäßige
Haft tritt verboten.

Merxſe urg, den 18. Mai 1912
Hie PolizeiVerwaltung.

I

Sonnabend den 25. Mat cr.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur
Junkenburg hierſelbſt

60 Pakete und Kiſten Zigarren,
1 Wanduhr, 1 Vertiko 1 gahr-
rad, 1 Soſo. 1 allen Gohlen
leder, 1 Paar Gummiſchuhe,
10 Paur Zurnſchuhe, 12 Paar

Lederpentoſſeln, 6 Paar Schnür
ſtieſel, 6 Paar Damenſtiefel und
8 Paar halblange Stiefel

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Reinharst, Gerichtsvollzieher
in Merſehura.

HolAuſtion.
Das von Abbeuch Karlftr. 1

gewonnene Pauholz wird
Dienstag den Fetertag

vormittag 8 Uhr
in kleinen und großen Poſten
meiſthietend auf meinem Lager
plah Roter Felbweg verkauft

Robert Gchrepper.

vom Platze

Breite t. 19 a
gung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Kleine freundliche Wohnung,
Preis 100 Mk. an ruhige Leute
zu verwmieten Vreite Str. 7.

Junges Lkinderloſes Ehepaar Näheres durch

ſels, der Abortanlagen und der Aufenthaltsräume der Ar
beiter während der Pauſen getroffen werden; den ß
nahmen der Aufſichtsbehörde wurde in jedem Falle ent

Von einigen Werksverwaltungen wurde darüber
geklagt, daß Arbeiter die zu ihrem Beſten getroffenen Ein
richtungen, z. B. Gerätſchaften und Fenſter in den Aufent
haltsräumen und in den Badeanlagen, mehrfach aus Mut
willen beſchädigt und zerſtört
Die Löhne faſt ſämtlicher Arbeiterklaſſen ſind ge

ſtiegen. Eine Hebung des allgeneinen
ſt an Geiſeltales

Bahn re agebaunbetriebe nnd rikehhſabriten ersſffnetſünd iſt unverkenn
Wie in den Vorjghren, ſo iſt auch im Betriebsjahre

von mehreren Grubenverwaltungen eine Anzahl recht
weckt eingerichteter Arbeiterwohnungen,
Arbeitern zu mäßigen Preiſen überlaſſen werden, erbaut

Gewerkſchaft
Frankleben hat zur Seßhaſtmachung der Arbeiter

Zum 1. Juli iſt ein großer
moderner Laden
und Laugerräumen in beſter Ge
ſchäftslage Merſeburgs, paſſend
für Möbellager als auch jede
andere Branche 2c., zu vermieten.

C. Kundt, Friedrichſtr.

Maß
beſchafft.
hat man allenthalben
helme angeſchafft.

daben rufsgenoſſenſchaft hat

o hl
wo in den letzten ſchloſſen.

zu ganz

die den

Leonhardt beiter ſind von den
worden.

z u

Kleines, frdl. Wohnhaus
zu verkauſen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gebrauchter Kinderwagen mit

Guminireifen und einfacher Sport
wagen zu verkaufen

Kleiſtſtr. 7, 3 Tr., r.

mit Wohnung

ſucht Wohnung zum 1. Juli. Preis
50—60 Tr. Gefl. Angeb. unter
Wohnung an die Exp d. Bl. erb.

An ſtändige Familie ſucht zum
Oktober Wohnung. Offerten

unter 4 R an die Exped. d.
Bl. erbeten

15000 Mark
ur 1. Stelle auf Hausgrundſtück

und faſt 5 Mosgert Garten ofort
oder ſpäter geſucht. Offert. unter

H. 26 an die Exped. d. Bl.

Gut erhaitenes, langes,
ſchwarzes Jackett

wenig getragen, für 12 Mark zu
verkaufen Chriſttanenſtr. 5, pt.

Großer Laden
ſofort zu ver mieten Burgſtr. 13.

1 gehrauchter Kinderwagen

zu verk. Roter geldweg 10, 2. Et

Ein Vertilo (nen)
billig zu verkaufen

delgrube 1, Hinterh., 1 Tr.

10. Ziehung 5. Kl. 206. e Preuss. S otterie.
Ziehung vom 22. Mai 1912 nachmittags

uf jede gezogene Numiner sind zwei gleiten hohe e
o gefallen, und zwar fo einer aut die o

gleicher Summer in den belden Stellingen I nan II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
188 235 70 444 566 76 649 65 270 813 68 942

[500] 83 1119 [500] 222 641 78 7659 810 71 79 2025
208 410 682 90 809 945 3077 95 96 136 89 52 70

378 414 [38000] 47 86 541 1500]

804 16 86 41 8007 82 92 116 256 84 395 412 27 855
9178 [1000] 885 402 27 32 528 688 895 907 47 78

19024 76 119 242 56 84 424 866 I5000] 958
11001 206 60 79 595 661 90 799 804 I500] 70 12010
162 229 69 8341 502 703 8168 902 24 88 13071 208
21 486 48 670 741 800 953 14067 210 805 91 4009
511 25 84 88 94 766 e18043 220 505 78 78 301 7 953 17050 276 84

e e es e S a a 82 481 1000]S 69 r 724 1000 a 1822 1a 74 517 h eere h
29297 597 878 99 21004 28 151 275 365 432

[3000 48 73 656 772 22061 101 20 21 1500] 205 372
488 667 806 40 50 23050 272 3819 47 404 34 506
36 643 86 924 24009 42 87 243 68 [500 318 78 440
54 541 657 706 69 82 838 69 972 82 25282 319 58 480
[3000] 684 805 18 26311 47 74 471 781 862 27108
280 545 775 801 959 28142 289 622 708 961 289088
158 409 76 77 600 31 8651 820 86 [1000]

29032 83 197 328 444 85 791 [8000] 942 31235
314 39 32077 161 97 [3000] 241 629 I500] 40 [500]
89 [500] 735 820 960 33019 85 56 145 58 209 321
59 8006] 480 81 651 81 [500] 34170 600] 230 411
68 742 59 35158 89 [500] 218 [500] 302 457 586 624
69 717 985 36158 75 2385 826 473 [500] 504 680 86
37134 51 286 328 504 96 [3000] 684 828 46 [800]
89 [500] 38041 174 826 526 69 628 27 67 788 82133 39017 270 3836 448 81 529 71 77 80 609 82 [500]
u t

459000 129 232 [3000] 76 829 488 828 55 41088
89 162 288 89 459 744 997 42162 276 453 64 508 66
607 700 [1000 959 43060 108 5 69 298 310 18 45
[500 525 89 679 718 [500 48 44920 680 45076 168
508 s e 8000 818 68 985 48071 I500] 165
93 221 82 385 576 670 47016 32 61 674 987 3000
90 43067 [500] 94 135 92 567 [1000] 608 56 738 35
870 9438 49003 181 508 658 882 64 99 966

59101 25 891 488 70 726 45 95 925 69 51080
2651 67 382 55 [6500] 496 543 630 43 50 724 77 877
972 96 522144 87 [80000] 95 224 82 821 517 76 676
ſ500] 88 745 83 808 915 [1000] 66 98 52079 398 754
92 871 98 965 96 54010 29 144 277 500 884 90
453 76 547 55 759 861 978 55065 158 275 560] 892
402 56 575 728 847 [3000] 58000 13 36 319 32 842
[1000] 580 827 938 57241 63 300 20 728 869 71 916
S8167 489 575 876 91 908 59108 20 96 266 61 350
537 60 632 754GG287 602 [1000] 35 48 92 766 867 979 61014
340 [5000] 52 406 24 973 81 62262 68 305 762 67
[500] 609 42 63230 65 818 [1000 78 485 93 600]
599 656 798 804 64202 320 44 1500 435 66 [500]
80 545 70 96 617 81 65217 70 348 [3000 34 5641
683 96 [8000] 777 81 815 940 [80000] 90 1000] o6
G6094 242 858 69 410 655 845 991 67179 253 309
T6 98 427 [1000] 586 617 837 77 741 96 904 68266
78 [500] 99 341 449 514 704 87 826 [1000] 949 62254
848 81 482 580 40 725 806

70052 97 266 67 412 [1000] 88 561 682 718 58
[2000] 890 989 71064 141 75 97 259 891 487 38
43 319 [8000] 42 927 72264 89 345 454 79 512 654
72014 60 244 442 82 507 77 79 788 856 909 74009
483 99 224 82 77 885 431 535 628 720 927 66 75606
47 54 843 456 518 85 55 82 727 306 34 57 79002

400 787 992 77054 957 583 422 23 722
h

525

236 85 340 498 540 61 690 4074 432 7658 88 870 99
5180 321 78 438 682 747 843 6015 95 [1000] 138 200

62 65 657 782 84
[8000] 847 7085 179 218 500] 46 621 748 800] 97

e

o e S54 82080 231 72 839 552 22152 490

7e 998 85S0176 291 318 [500 617 72 95 T1090] s
42 87 98 91040 51 103 76 711 880 92185 298 453 62
588 [1000] 45 988 93069 312 60 519 70 654 929 59
O 009 48 220 83 496 580 95 860 972 95068 96 500]
101 15 39 864 68 71 425 6566 681 953 96289 407
33 528 31 I1000 88 686 720 914 97185 270 76 89
92 442 507 64 84 615 [8000] 87 816 85 44 93151 70
85 92 225 419 856 95 526 32 618 824 85 99289 3903
469 628 45 918

199206 65
45
878 440 [500 78 3000 512 17 817

87 191027 I45 [500] 436 529 52 623 762 831 909 82
102188 215 41 354 564 915 19941 91 92 439
674 642 11000 75 4060 68 118 s 497 682
88 828 85 45 108044 871 78 473 548 51 97 500
608 8 20 82 43 47 748 848 908 80 79 198078 142 677

836 987 19 76058 98 183 87 389 90 [10091 178 533
39 55 804 39 141 419 83 594 634 768 860
129116 37 351 565 861 90
T 19694 26 307 186060 681 731 997 111955

208 48 700 112089 120 229 88 11900] 470 587
11317 299 e 77 398 [500I 14207 695 764 115038 147 441 87 590 t 621

818 91 695 89

199
794
904
7

T2
121055
122014
852 639 519 14 124045
663 777 90 848 976 98 [1590] 161 364 454
89 [500] 512 600 68 79 888 935 1286683 89 76 801
497 982 40 91 96 907 1000 59 127831 472 545 68

h e o 438 678 948 129995
02 JT 0 299 78 410 553 587 753 822 72 918

ſ500) 231021 175 505 98 19 2014 511 684 797 856 80
S 1900 996 1332488 75 372 470 552 622 98 78
822 996 124082 [3900 56 11 218 318 53 62 85 [800]
411 682 721 638 318 900 1239335 [500] 698 [500] 716
76 801 8 94 138049 120 90 374 o 450 591 669
77 88 e 99 137357 65 787 871 949
70 94 123285 607 85 754 874 139901 11 84 95 208
e e [1000)] 85 n [8000) 58 [500] 584 784 [500]
885 I de 7606 s49

1900] 953 91. 192
n 49 5 547 715 952 2089

e e e e8000 h s 218 73 75J n 77 408 322 39 78 51T es e 534 99 7 81 1500 4790 89715 54 801 17 41 75 84 908 19 98 149941 158 37
278 23 652 655 99 251 85 810 967150071 223 53 500 4908 78. 595 3095 940
15041 1459 80 215 s 15 58 771 [10660) 688 152639
791 967 1530165 590] 76 7507 1540978 107 348 385
443 733 98 955 23 15048 r 677 835 997
S 3141 356 57 603 4 41 91 727 99 [500 935 8000]
2 7027 196 5600 213 412 42 64 663 11000] 761
220 388 96 525 73 772 78 828 159017 147 83 219
488

160001 178 90 [30060 278 409 6514 25 [1000] 721
191357 499 778 35 o s 45 909 192279 58
G 443 57 1309587 25 51 76 88 999 f5090
163256 71 9 885 4258 1000 689 18965 787 71
S t
977 195022 72 212 44 54 423 [1600 546 58 629

e 155 87 235 5060) 52 57 647 788 977
T 7087 228 89 473 84 345 3 17 13804 17
214 71 85 268 408 528 109558 137 [600 21 o 392
575 88 362

1791590 229 ſ590 50 10000 250 e 548
39 903 171010 20 [3900 235 440 529 338 953 11000)]
172155 89 248 69 72 373 489 9485 532 173088
99 189 227 95 62 3996 448 507 [500 18 748 967 1740759
ſ8000] 110 522 957 75 175034 103 264 858 442
46 589 176011 30 132 313 627 756 341 62 68 177115
208 29 983 855 914 179188 70 295 879 86
412 18 [500) 70 750 99 17 177225 49 70 [30060
862 457 615 23 44 82 79 383 988152096 155 43 543 918 972 191187 262 ſs00
364 554 65 869 182088 185 1905! 221 51 64 324
1000 e 435 46 78 582 74 (800 888 182108
e 00 595 72 814 16 134185 206 304 50 415
605 834 49 195243 431 34 508 686 930 186162 265
381 e8 661 761 1876 288 e 560 99 873 911
39 133228 324 23 32 655 157 82 9 915 20 1399034

833

[5001 245 372 499 6 897 14 27 36

en im Rettungsdienſt weiter gefördert.
eren Werke haben teils eigene Rettungsſtationen einge

richtet, teils ſich an beſtehende Rettungsſtationen ange
c Auf einer Anzahl von Kaliſalzbergwerken ſind

Kaffeeküchen geſchaffen, in denen Kaffee unentgeltlich oder
geringen Preiſen abgegeben wird. Mehrere

Werksverwaltungen haben im vergangenen Herbſte die
Lieferung billiger Kartoffeln an ihre Arbeiter beſorgt;
von einigen Werken ſind Verſuche gemacht worden, See
fiſche in größeren Mengen für die Belegſchaft zu beziehen.
Weihnachts- und Jubiläumsgeſchenke an altgediente Ar

ihrer Braunkohlengrube Leonhardt eine große Arbeiter
kolonie geſchaffen Sämtliche Kaliwerke haben Atmungs
appargate zum Eindringen in gas- und raucherfüllteRäume

Zum Löſchen von Bränden in Brikettfabriken
feuerſichere Anzüge und Geſichts

Die Sektion IV der Knappſchafts-Be
die Ausbildung von Kbungsmann

Die grö

Werksbeſihern mehrfach ausgeteilt
M. W.

e

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchen An

hang, ſüße und ſaure, der Ge
meinde Wüſteneuntzſch ſoll

Sonnabend den 1. Juni
nachm. 4 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin.

Wüſteneutzſch, den 28. Mai 1912.

Köſter, Gemeindevorſtand
Kirſchenvetpachtung.

Der Anhang der diesjährigen
Süßkirſchen der Gemeinde Klein
Kahng ſoll

Freitag den 31. Mai
nachm. Uhr

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Ter-
mine Der Gemeindevorſteher.

1 großer Zzughund
mit Wagen ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen im

Zigarrengeſchäft Domſtr.

Fmpf t e zum et
feinſte Rinderbraten, Kalb-

und Schweinefleiſch
in bekannter Güte

Z Knoch?, Weißenkeſer Str. 27.
Mitgl. d. Rabatt Spar-Vereins.

Empfehle:
Maſt Rindſleiſch, Kalbfleiſch
Schmeer und fertes Fleiſch,
v friſche Wurſt. eC. Paumann, Gotthardtſtr. 30.
AKnoghe. ebecenteler St. 27

(Mitgl. des Rab.Spar-Vereins)
empfiehlt

feinſt. Aufſchnitt, tägl. friſchen

Gardellenleber- u. zung.- Wurſt

Feitſche
her

das Pfd. von 20— 30 Pfg morgen
guf den Wochenmarkte A. Becher.

ingſtmaien
treffen Freitag ein und ſtehen
billig zum Verkauf. Stand
Burgſträße, Haus Schwickert

StlahtdſeheH

erde

auft zu hohen Preiſen

Srößtes Spezialgrſchüfto

J Nur ber
Hugo Hechet guh. Alfred Becher öchmale tr

Mitglied des Rabatt Spar V reins.

Wo kannſt man
recht villig

Emallecgren n
Wirtschaktgurſkel

55 e

c

der Branche am Platze

Se gerſeburger

S Abfahrt
J v. Merſeburg n. Halle

S 20Sn J JA,5.08W. 5.48
W 6.20)7.06 8.008. 419.32]10.34

11.57 12.47 2.04 2.863.56 5. II 6. 20
745 8.020 9.17 10.00 S 10. 10 11.87
Weißenfels 3.34 6.07 7 36S 8.13 (8.59
10.4011.311.34 2.3613.50]4 833 6.2517.59
8.2510.13 11.30 12.50 Mücheln 5. 20

8.20 11. 101. 404. 106.308.0 10.25
W 11.55S. Schafftädts. 008.17

I. 1.40 4.107. 30 W. 8.80
11.55 S. Mi.

a enprima Rindfleiſch Schi

Kalbfleiſch Hommel

Wilhelm Pabſt, öchmale ötruße 13.

W. Raundorf, Tiefer Keller

Schwrineſſeiſch,

ſleiſch, f. Aufſchnitt

rohen und gekochten Echinken,



und Umgegend meine der

Beide
Feiertage

Sonntag und Monta

Großes Preisſchießen
Dienstag abend

ladet freundlichſt ein

Coldner Acdler, Ammendork.
Empfehle den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

Neuzeit entſprechend ein
gerichteten Lokalitäten m le und größter Konzerr
garten mit Parkanlagen am Platze.

gr. Konzer
Gute Speiſen, der Saiſon entſprechend, ſowie Getränke,

nur vom Beſt
Sonntag und Montag den 26. und 27. Mai

S Großes Preis-Geldkegeln.
von nachmittags 8 Uhr a

Karten zum Ball ſind im Lokale ar Haben

Eintritt
frei!

en.

der ter Aeſenigaft
Ammendorf e. V.

Hierzu 5
arl Landmann.

I. Feſertag.
Suppe

Stsinbutt m Champignon-
Sauce u. Kartoffeln

W vaols.
Empfehle für die Pfingstfeiertage

II. Feilertag.
Supps

Aal blau mit Butter und
Kartoffeln

Kalbsrücken Lende mit Madeira-Sauce
den 1. und 2. Pfnaſt:Feiertag/ Salat und Compott Salat und Compott

Nachtisch Nachtiseh

Reſchhaltige Speisen- u. Weinkarte, vorzügliche Biere

G. Lange-

Empfehle:
friſche Knacktwurft,

üute Ppeie- und Futter-Kartgtteln

werden abgegeben Vorwerk 30.
Rippenſpeck

und fetten Speck 92E Vaumann, huet 80. äh
Achtung!

Empfehle für die Feiertage

pa. Fttes Ropſleiſch,
Lende, kernigen Gchmeer,

Gehacktes, Knackwurſt
und ſchnittfeſte Schlackwurſt.

Abends ff. Warme.
W. Naundorf, Vef Keller l.

FSFphr gel.
täglich friſch geſtochen, empfiehlt
Ludwig, unter dem Ratskeller.
Verkauf auch Meuſchaver Mühle.

n eiſmen Feiertagen

Elegant

Erſatz für Leinen Wäſche

Guwiniwarenhaus Eruhnet u

nur dieſe Marke

h uazazd-culicwhakaccckkasua

den ſtugſtfetertaägen halte der geehrten Einwozaerſoett von Merſeburg und Amgegend meine

Lokalitäten
zur gefälligen Wennhung empfohlen

ſowie Garten
W. Herrfurth

wimvagz

iſt der wi ne kimeltelle
Alleinverkauf im

Adler und Diamant-
Fahrräcler,

Adler-Schreihmaschlnen,
Phönfx-Hähmaschinen,
Wringmäschinen I. einz. alten ein
Dampt- u Molzwaschmaschinen echte Stecdenpferd-LilienmilchSeife

Pneumatic, Lenkstangen,
Sättel, Lumpen und ulle

empfiehlt
Ww., Frz. Herrfurth, Oskar Leberl,stav Sehwensdller, Dom in Mücheln l

Merseburg. Karlstrasse

Schönheit
verleiht ein roſiges, jugendfriſches
Antlitz weiße, ſammetweiche Haut
und ein reiner zarter, ſchöner
Teint. Alles dies erzeugt die allein

a Stck. 50 Pf., ferner macht der
Hada-Cream

rote und riſſige Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
50 Pf. bet: W. Fuhrmann, Franz
Wirth, Wilh. Kieslich, A. Verger

der ApothekeBraunſchweiger 6pargel
Frau H. Kunze, Gemüſehandlg.

opfſalat
Kulgrohnen

Futter Kartoſeln,

a Ztr. 2,50 Mk.,
verkauft

Gutsverwaltung Werder

Apfelwein

Carl Brendel,
vorm. r GSchwarz.

n

Auserſten nd größten
Thürg. Obſtweinkelterei des

Hoflieferanten
Hrn. F. A. Hünckel in Coburg

empfehle ich meinen

altbewührten, hochfeinen,
mit 25 erſten Preiſen,

GStaatspreiſenu Stagtsmednill.
ausgezeichneten

Prima Export
Tafel Afelwein

g Liter 35 Pfg.bei 5 Liter a Liter r Pfg.

bei Mehrabnahme billiger.
Ferner empfehle ich

Prima Kronen -Gelt
(ApfelweinChampagner).

per 1 ganze Flaſche mit Mk. 1,35,
per 1 halbe Flaſche mit Mk. 0/75.

Paul Näther Nchf.
Tel. 348, Merſeburg, Markt 9.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Moderne
Trauringe,

nur erſtklaſſigeFaabrikate i. allenBreiten u. Feingehalten, empfiehlt

S billigſt
Gravierungen gratis.

Wilhelm Sehüler,
Uhren und Goldwaren, Markt 27.

II. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 23. Jſai 1912 Formittags.

Auf gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winns getallen, unck 2var ſo einer aut le lose
gleicher Fummer in den beiden Abteilungen I und II

fur die e

20 b 5 362 45 67 o 616 26 209 85 702 971
1249 426 734 887 2086 186 [500 256 848 560 52 601
65 721 98 961 73 3168 [500] 892 584 882 [3000 ]818
22 4002 88 279 316 34 66 536 888 [500] 9026 28 66
173 345 73 678 704 818 78 915 45 6062 106 2657 841
776 993 7032 120 318 421 589 77 735 869 8041 86 316
54 73 688 896 908 6 29 64 [8000]. 9171 821 404 16
58 518 [1000] 46 633 90 786 864

10661 127 281 841 99 410 „500 s81 48 969
11079 121 [600] 789 88 126052 164 [1000] 203 354
785 130005 99 844 [3000] 13012 89 74 91 132 50
290 569 88 579 698 991 14034 146 69 226 77 311 29
628 [1000 88 724 836 19086 235 361 474 577 768 70
2201 5 312 39 [1000] 542 52 840 948 70 17069 87
488 72 454 570 77 603 718 968 189012 338 56 I860]
545 688 729 89 922 18092 115 56 70 618 45 99 922

29003 49 113 219 28 76 18000] 318 736 42 857
1252 11000 325 78 429 586 606 88 88 834 55 88
938 79 22011 201 51 352 525 44 631 82 719 23000 90
137 344 566 630 818 22 28 49 24013 54 244 86 467
(1000 648 67 71 74 787 s 38 86 906 41 25359 84
478 513 15 72 719 884 927 28060 [800] 139 66 222 76
90 621 75 756 69 74 825 967 27011 25 58
263 323 74 500] 406 19 612 30 [500] 718 es 820 1500]
7 29028 78 90 139 285 38 435 509 899 9651 92 29011
65 191 92 789 318 968

Z015 69 233 [590 820 41. 68 68 95 523 743 78
[500 841 56 903 67 75 1500 312009 604 92107 436
[30600] 530 95 657 921 81 73 92 33227 806 814 96 522
763 65 967 34078 157 856 517 718 81 922 35109 28
S 319 75 83 1500] 410 48 68 67 759 49 36010

275 391 92 es 582 [500] 663 (8000] 257 [1000]
331 145 512 [500 77 887 963 38104 209

9 595 687 787 614 99 39165 59 294 488
s 68 650 63 67 709 68 81 1000] 820 42 822 [500]

25 1960 74 500]
S 112 500 428 508 34 755 959 73 4 1073 101

roh 800 88 582 500] 700 86 96834 294 680 [500] 54 745 881 53 800 54 411030 303 3000] 19 586 92 755 59 395 902 34 44004
33 85 72 82 518 53 886 [500] 45981 182 33 254

32 500 25 44 98 240 69 809 497 8000]
913 49038 56. 102 88 256

S 78 1900 815 40 527 692 756 [1000]62 75 806 56 944 510909 258 581 828 55 76 52025
8000 219 840 500 89 927 88 53165 409 588 679
790808 [3000 15 [8600] 17 96 54120 [1000] -40 09 435
519 332 797 55040 82 93 198 288 129 547
53 633 704 829 989 58085 159 292 [500] 516 676 741

83 83 57207 470 89 96 562 58020 152 258 56
3 89 582 800 12 97 808 59288 [500] 8009 75 420

694 968 89

854 [500 922 73 500 6G1018 20 125 [500] 71 289
641 [500] 771 829 [1000] 62184 573 604 708 14 63051
62 152 242 [36000 73 408 78 91 518 691 928 81 64446
528 715 65234 308 86 40 457 581 667 885 1500] 48 75
553255 98 855 426 48 523 31 68 687 783 997 67008
29 99 202 656 64 724 1000] 30 968 68344 582 99
e 64 1600 707 69180 278 85 420 630 781 89

79007 43 120 86 301 436 [8000] 5409 610 25 705 24
80 [3000] 878 Z71147 80 276 479 585 69 631 68 [8000]
716 820 44 934 71 72129 458 613 717 850 914 I800]
71 73281 355 668 84 780 74048 150 861 1 500
842 992 75049 61 85 327 72 418 51 614 55 780 84

be 910 24 76417 507 636 719 44 988 96 77001
500 157 [600 68 489 554 678 778 912 78217 72o [500] 408 716 [8000] 70 85 [500] 92 889 920 50 77

92 79165 [500] 280 40 416 47 [600] 96 97 613 89 785
96 800 90 96 994

80048 98 121 51 221 99 [1000] 400 500] 18
53 96 612 914 831123 34 213 748 73 879 992 82019
81 168 260 96 401 20 602 64 1500] 806 997 11000]
33024 238 334 471 79 716 95 933 59 [3000] 34346 614
73 800 35076 90 267 888 829 85126 286 802 18 26
575 748 66 816 87084 242 878 646 58 974 88227 809

84 752 8090 83 42050 53 84 124 515 610 768

J 800 45 88 99 940 65 47008 95 228 44 90 t t4 560) 6537 58 72 688 92 795 815 (1000] 17 60 68 219 68 586 644 748 93 965 153070 291 388 405 [500

92 404 500] 591

500 67 656 69 899 e 974 89247 317 95 4385 61
516 27 646 63 708 77 861

99133 89 256 427 674 783 I500] 91238 426 42 60
627 727 59 958 55 60 92221 80 348 448 562 712 822
964 93037 275 425 527 618 738 [1000] 80 807 945 1[800]
94020 55 108 18 65 268 [1000] 880 511 929 82 95064
126 90 439 58 514 641 72 921 98012 70 255 382

76.9 2

60 r Son 670 [3000) 787 101109 [1000 268 98 369
96 468 [3000] 765 [8000] 891 964 102077 229 532
82606 770 840 919 835 103895 104018 211 519 58
[1000] 90 99 658 74 807 48 95 971 105111 874 75
694 752 878 987 196109 326 525 670 788 826 907 18
19 20 49 107004 97 266 98 584 700 841 980 103002
46 191 211 [1000] 304 415 25 644 718 109017 [3000]
117 442 5389 615 82 928

110142 [3000] 45 60 389 495 512 785 821 [1000]
III042 75 151 87 277 418 6526 87 49 81 618 27 881
950 [500] 112058 198 214 401 68 571 775 77 113249
484 600 718 924 114082 88 208 330 92 [8000] 584
623 31 709 115395 426 561 664 868 938 90 1168068
187 284 896 451 681 767 79 86 929 71 117110 347 419
865 [8000] 989 118430 42 512 24 [590] 683 982
119064 285 67 347 669 833 958

12602665 418 518 918 121285 334 404 575 79 619
32 760 94 840 986 122309 58 481. 69 76 507 16 26
[500] 600 57 764 887 998 123121 861 69 90 635 90
8361 98 124630 78 650 57 [3000] 835 89 125008
[1000] 196 894 586 89 658 722 874 126075 92 133
87 254 412 [500] 694 795 804 127020 156 [1000] 292
480 599 699 786 830 89 917 143218 341 98 484 524
8380 129125 325 [1000] 597 610 18 749 985

120188 442 704 66 978 121073 544 608 739 811
132085 128 74 214 317 [8000) 708 133282 50 468
786 839 915 21 98 134013 118 28 267 818 [1000] 487
607 867 71 918 135054 122 238 456 529 619 76 88
745 57 9657 68 [1000 74 138233 46 68 370 [3000] 567
712 27 [500] 810 957 137 148 207 35 89 332 534 764
138186 66 492 [3000] 556 674 [500] 806 50 139240
517 95 387 62 67 110001

1460182 860 503 666 719 847 [500] 9659 68 98
141086 89 1238 212 78 512 909 13000] 142038 218
60 432 502 798 866 [1000] 143082 74 220 319 70 445
757 [500] 99 817 144066 148 66 220 68 89 870 76414 52 6544 145447 520 77 672 [3000] 75 777 1600]
146052 [8000] 88 488 604 748 147204 67 76 4883
516 654 72 98 725 42 59 961 1448199 409 702 10 79
812 994 149046 67 [1000] 154 299 388 405 [600
783 845 929 86159029 64 268 824 48 [500] 412 18 84 525 78
8838 191087 76 108 77 842 48 868 906 152017 127

610 69 [500] 81 154124 246 358 474 506 40 706 14
859 962 155026 106 48 [500] 288 889 46 49 676 768
820 86 156098 211 308 14 83 440 577 619 43 96 720
815 918 52 157011 178 280 489 505 [1000] 55 76 625
61 867 75 79 938 158011 187 86 276 408 20 548 57
94 785 861 159061 184 55 59 305 21 461 668 698 749
878 901 [1000) 5 [3000] 44 82

I69088 715 850 951 1610656 240 75 324 41 449
1600 574 92 629 87 89 704 99 882 48 [500] 162708
24 815 88 982 67 94 [1000] 163206 324 61 418 [1600]
605 64 788 875 164251 418 978 165142 247 308 676

701 66 68 863 1668184 281 390 94 579 909 [800]
013 84 273 491 [1000) 556 [500]. 66 680 784 167217 46 618 42 938 168184 86 97 204 91 447 525

704 90 [10001 848 909 76 1I69011 257 855 492 598
99 607 847

170189 66 229 46 60 821 82 726 67 878 924 47
68 1500] 79 171177 526 62 684 [500] 777 834 912 94
172081 95 262 529 [1000] 627 [1000] 62 173091
410 691 757 985 174028 341 481 592 897 964 [800]
175097 115 818 19 86 78 410 573 84 751 176284
585 97 686 [500] 700 34 814 81 980 92 177111 [500]
60 228 1[500] 90 478 561 668 700 890 911 178120 65
306 632 83 822 179011 158 [1500] 701 864 930

180105 11 80 877 1500] 497 502 65 616 807 965
181269 404 29 182045 331 98 744 805 28 91 183108
83 272 827 672 [1000] 78 74 709 25 84 807 969 184126
61 284 315 82 425 94 585 [500] 608 80 7809 97 872 988
185007 105 26 69 287 78 [8000]. 425 47 618 40 856
57 186061 83 101 48 280 [1000] 800 [1000] 541 772
985 18706 [1000] 89 179 953 188508 655 [600] 7656
82 98 888 18908 [8000] 220 50 87 302 518 604 78
764 854 57

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M.
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 4 zu50000, 2 zu 40000, 12 zu 30000. I Zu 15000. 50 en
10000 d 5000, 1330 zu 3000, 1886 zu 1000, 8656
zu 600

[eWotblothen ung legene

leöffuet Funntag v. 91his AUhr mittags

Tivoli Theater.
Sonntag den 26. Mai (Pfingſt

ſonntag), abends 8/4 Uhr,

Der Crafv Luxemburg
Operette in 3 Akt. v. Frz. Lehar.

Montag den 27. Mai Eng
montag), nachmittags 4 Uhr,

BUhezuhl d Berggelgt
Kinderkom. in 5 Bild. v. Görner.

Abends Uhr
Poinsche Glrtscnatt.
Oper.-Poſſe in 3 Akt. v. J. Gilbert.

Dienstag den 23. Mat,
abends 92/4 Uhr,

Dle Fledermaus.
Operette in 3 Akt. v. J. Strauß.
Perſonal- Verzeichnis ſ. Stg.- Nr.

1. Pfingſtfeiertag
Ausflug nach Knapendorf.

Daſelbſt von Weg 3 Uhr ab
TänzchenUnſere ſonſt eingeladenen

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Trehnitz.
Halte mein
Lokal nebſt Gartezu Ausflügen beſtens noſohlen

Hen 2. Feiertag von nachm. a

AF Pfingſttan
Fr. Heyer.

Annahme j. Merseburg b.

Grahneis,
Gammiw., Gotthardtstr.

Kinder wagen,
Klapp- Fahrstühle
und Sportwagen
gibt es keine beſſere Be

zugsquelle als das
Spielwarenhaus

Wilhelm ear
Vehen nan von
alen 1 Cinatin Rünen

in größter Auswahl bei
Albert Bruns, lonananann.

Spesialoe ein ür et
aller Ar

Yedlobunge- Aen
ſowie alle übrigen

familisngrucksachen
liefert ſchnell und billig

Puchäräcieſe Kurt Karius,
Brühl 4. Fernruf 201

e e
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kauft zu höchſten

Teleph. 393
n

S

ſchaften, ſowie Ve

Ka Winzer
e

n ennentGade Rehant
Ammendorf
Jnh. Fritz Herm.

Empfehle den geehrten Herr
reinen und

Corporationen meine

Pre iſen

Sand 24.

Lokalitäten
ſchattig. Garten mit Verandag
u. vullſt. renov. Parkett- Saal.
Vorzügliche Speiſen und Getränke.

Am 1. und 2. Pſingſtfeiertag,
von nachm. 3“2 Uhr an,

Tanzvergnügen
Zu recht zahlreichem Beſuch

ladet ergebenſt ein Fr. Helm.

Coillenveny.
Am 2. Feiertag laden zum

Pfingſthier
freundlichſt ein
Die Jugend. O. Einang.

Netzſchkau.
Den 2. Pfingſtfeiertag von

nachmittag s Uhr ab

Pallmuſik,
wozu freundlichſt einladet

O. Hoffmann, Gaſtwirt.

Frankleven.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag

und Kleinpfingſten laden zum

Pfingſtt
freundlichſt ein

u

e Pfingſt geſellſchaft.

Achtung!

Fuche, Gaſtwirt.

Achtung
Kaninchenzüchter -Hebhaber

Gaſthof Kötzſchen.
Den 1. Pfingſtfeie rtag

groß. Kaninchen Auskegeln
und Gchießen.

Anfang Sonnabend abend.
Es werden auch Tiere aller

Raſſen käuflich abgegeben.
Es laden freundlichſt ein

Der Kaninchenzüchter- Verein
von Merſeburg u. Umgeg.

A. Köte, Gaſtwirt.

Köhſſhen.
Den 2. und 83 Feiertag ſowie

zu Kleinpfingſten laden zum

Pfingſtbier
freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft.Aciyn t euch

Genſa
Den 2. und 3. Feiertag laden

Pfingſtbier
freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaſt S. Kropf.

Gaſthof Corherho.
Am erſten Pfingſtfeiertag von

abends 8 Uhr an
humor. Abendunterhaltung

u freundlichſt einladetn ſre W W. Kirchner.
Gleichzeitig empfehle meine

Lokalitäten den geehrten Herr

auft zu höchſten
Karl Winzer

Teleph. 393.

ſchaften aufs angelegentlichſte.

ſumſterfelle

Preiſen

Sand 24.

Poglische Tall- Gardinen m. Bandeinfagsang in weiss u. Creme
meterwelse wud ab gepasgt,

moderne Tüll- Garnituren ued Alfovernets in ſeder Preislage,
moderne Madras und Leigen- Garnituren und Kanten, Stores,

Portieren, Vitragen, Decken,
Teppiche, Läuferstoffe, Ligolenm und Matten

n grosses r Auswahl Am sehr billigen Preisem,
Metall-Bettstellen und Matratzen für Erwachsene u. Kioder.

Ohina-Hatten I.15, 1.40, 1.80, 2.50

Ein [13h. Pont. Gardinen (Cereinz. Fenoter I. Reyte)

hoesondsrs billig

Gardinen-Mauster-Reste, das Stück 30, 60, 90 Pf.

e

Entenplan
Nr. II.

Ball ſblsbna

S

kanſt zu echten Preif

Karl Winzer
Teleph. 893 Sand 24.

T J

Am 2. und 3 Feiertag von
nachmittass 3 Uhr an

Pſingſttanz,
wozu freundlichſt einladet

P. GEchmidt.
Munſik: Stadtkabelle. e

r

Du
Montag den 2. und Dienstag

den 3. Feiertag

S Pfingſtball
An beiden Tagen

großes Auskegeln.
Dazu ladet freundlichſt ein

Karl Gteinfelder.
e

Oeters Begtuuratton,
Sonnabend eng Seznocten,

Heute Sonnabend
II. Ziehung S. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lottcrie.

Ziehung vom 23. Mat 1912 nachmittags

u edo erne unner z l Swinne gerallen, und 2war je einer aur Lose
gleicher Nummer in den beiden Ahtelunngen T und II

SNur die Gewinne über 240 Mark sind den berretfenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
30 114 86 285 801 94 [1000] 475 580 88 [800]

610 15 80 918 25 47 57 59 90 1083 68 201 2 56 600
746 856 95 2229 418 25 1500] 598 987 3437 13000
78 740 862 965 4306 [8000] 39 590 687 48 724 68
77 866 1500] 914 58 74 85 92 5114 98 99 458 598
623 730 6490 [1000] 6510 94 906 7041 104 18 200
62 335 666 882 98 971 [500] 8185 206 89 827 [500]
558 65 81 734 946 9006 875 547 64 669 804 68 77 998

10082 187 222 [1000] 894 451 582 726 867 11118
S 78 1500 283 819 449 70 647 788 41 80 820 982

[500] 1T2166 500 80 288 822 417 47 58 508 48 51
65 [500] 618 47 892 991 18048 [65000] 215 44 320
466 514 26 606 91 771 76 8650 998 [8000] 140609 89
90 [1000] 200 802 84 [1000] 480 6517 98 692 802 26 74
989 19188 46 569 602 [500] 29 [1000] 755 948 16191
226 78 481 87 520 79 640 49 65 [1900] 17098 316
90 [500] 418 28 571 99 985 49 1004 [500 117
10000 817 [500) 621 728 87 806 28 19012 84 146
231 416 588 682 702 8000

20218 16 20 65 392 484 98 575 [8000] 660 79 794
21088 98 206 28 50 669 67 78 [1000] 708 901 19
22019 111 16 [800] 280 447 671 98 788 926 81 [1000
87 23233 41 641 18000 61 794 869 [3809 987 62
24219 308 490 698 8038 28085 232 47 820 449 568
994 26064 148 218 566 777 877 916 858 82 27202 55
387 600 121 28 60 28029 49 739 821 40 902 24
29123 405 544 705

30021 41 [500] 111 25 [1000] 77 88 282 464 77
674 81066 161 391 609 829 930 56 32610 768 863 957
93 33172 296 876 416 680 883 955 34146 220 854
44153 63 6583 88 680 781 809 46 25016 1 58 610
792 13000 336 940 [500] 57 36060 [500] 94 422 6588
621 44 48 872 928 37059 74 118 26 55 [1000] 274
906 28 569 18000] 644 89 1500 717 304 984 41 72
8108 255 298 547 638 38065 176 268 839 54 77
439 555 500] 649 785 932

40174 302 65 69 531 83 703 48 865 41141 310
46 62 66 948 42043 144 60 298 [500] 652 67 964
43001 1500] 44 109 228 832 49 576 [500 44022 168
68 259 1500] 98 828 5000] 745 80 882 968 69 88
45074 237 810 77 84 86 407 18 1500] 5654 701 800
8 43 898 48028 49 206 65 500] 440 88 696 829 967
1000 89 47018 286 M 727 55 70 800)
48085 247 88 8851 88 48 s 75 258 57 931
86 9185 862 486 82 e 783 9095 62 69

59188 297 858 78 1000135 397 515 694 [5600 S861 78 [500] 80 55085 67 19 267 680 854 54 46 164
227 511 68 99 668 81 528 816 5008 55 [500) 105
510 883 941 18000] 5607 40 a 119 11000) 287 57
34 353 460 521 88 722 874 999 77 [500] 57008 500
255 535 (1000] 44 49 [500] 600 877 53052 218 18 474
614 10000] 45 52 844 952 59007 [500] 126 [500] 321
93 405 628 789 868 88 86 98

690015 106 535 747 800 21 960 61179 257 802
[5060] 9 508 658 72 5007 718 987 62021 27 871 78
438 614 46 [3000] 55 789 709 72 904 63218 1000)
99 566 611 774 916 89 63021 74 92 [600] 252 98
336 59 799 901 16 65190 97 228 876 447 584 605
861 66083 280 99 1500] 887 500] 745 69 847 62
67148 69 265 821 56 678 812 G8195 526 676 827 962
69070 84 [1000] 427 500 898 908

70050 90 [3000] 178 822 68 [1000] 501 716 22 47
864 904 71120 251 409 54 78 674 792 [1000] 890
72052 113 85 98 281 832 86 517 55 [8000] 701 48 881
73011 111 276 802 77 450 58 580 700 88 823 918
74071 288 765 953 75189 479 588 917 28 76116 84
344 70 686 99 717 49 70 818 77146 55 210 389 401
[1000]85 97 5651 [500] 72 716 [8000] 846 [38000] 982
78270 412 508 57 680 91 [1000] 721 [500] 89 802 76 910
69 [8000] 79074 114 287 848 452 56 94 [8000] 815 89
956 1500] 79

30024 I48 288 85 800 [1000] 462 628 54 708 [1000]
828 987 71 81047 57 265 358 457 659 845 82035
[8000] 167 [1000] 828 29 465 508 720 52 66 83052 261
319 476 518 99 18000] 711 867 9658 844388 [6500] 58
824 34 [1000] 911 16 38 85121 [500] 848 68 6510 29 54
617 38 758 888 909 86004 168 464 572 790 880 981
[600] 87088 264 80 448 62 608 728 70 901 [1000]

s 29067 288 301 [500] 682 58 840 901 12 49 9184 46 880 540 694 [8000] 707 81 869 h
29084 180 60 80 1000) 422 500 8 616 78 87

[1000] 841 91008 199 207 67 547 644 775 370 82115
e

530 38 628 755 94160 [1000) 629 785
935 18000] 98246 995 480 749 814 16 32 98162 236
292 44 650 746 843 1500] 927 88 68 87074 77 500
219 52 405 668 628 84 918 905 98088 98 110 242 70
319 76 [1000] 445 54 612 75 85 761 808 28 998 99088
194 245 321 [1000] 438 545 760 76 884

00165 274 78 84 [600] 457 [800] 50 876 78 907
101024 2659 681 80 987 102108 408 14 577 621 980
1500 I 181 98 244 689 777 990 194181 247 389
432 899 I 328 76 86 98 [1000) 606 720 28
95 904 108002 108 212 88 828 79 107057 [1900
s [8000] 200 418 504 87 708 16 885 [500] 1
127 216 59 [500] 864 434 782 865 65 915 90 192313
95 602 701 96 I600] 828 917

118047 208 385 406 [8000] 94 [500] 563 [500]61
673 866 67 96

229 70 13000] 116184 261 3804 24 68 590 671 96 700
849 923 117248 577 93 618 54 711 22 913 41
I 8029 86 148 270 441 808 46 67 80 fs00) 885 s09
II 1I49 68 [600] 417 20 [1000) 46 82 572 [10007 603
76 741 929

120014 280 [1000] 889 720 888 121439 657 [50
723 80 378 81 908 122074 358 495 746 T22011 77
588 671 88 [8000] 796 981 124019 70 245 459 53
94 600 865 87 94 97 128082 205 79 829 493 621 965
57, 8068 107 275 825 489 595 690 [3000] 801 53
42009 126 234 41 870 [600] 511 64 81 604 44 782
1500] 865 72 129117 74 3950 [500) 460 68 70 89 511

744 987 129021 96 280 94 501 46 75 640
139019 13000] 28 896 617 71 785 [600) 812 53

29 97 [590 090 T 1162 64 222 80 538 405 48 658
962 132273 845 [500] 80 99 443 527 58 1600 806
13046 86 272 449 89 595 733 [500] 919 29 134115
32 62 212 80 [500] 33 425 510 809 40 95 188178 85
216 130005 65 446 789 48 75 901 15 60 78 12810
12 98 6553 723 74 187043 298 504 18 11000 50
659 762 980 738097 177 88 267 324 53 78 415 91
745 303 189055 100 545 641 [I000 o89 e

146078 111 28 224 85 804 20 64 603 944 [4009
II 166 87 285 420 69 95 587 [500] 766 e 321 28 977
I42045 526 88 640 701 [500) 24 976 1436563 [500
727 805 [500] 32 828 41 500] 77 144090 405 59 70
541 65 802 70 932 35 145145 34 208 56 887 454
I4G443 97 624 79 670 785 860 147044 311 405 61
632 845 990 I 3024 184 32 237 620 52 66 714 85
866 98 919 60 149028 86 101 42 220 25 395 423 59 771

1560068 455 600 755 [500) 988 15 1051 107 253
488 [500] 627 [1000] 966 152071 282 93 365 712 685
152585 618 79 702 8 826 926 62 154049 118 [1000
36 66 [500 270 810 424 [500) 67 [500 78 98 607
341 [500 51 158166 338 92 492 641 791 802 89 975
37 155106 69 254 605 500 737 157026 37
[3000] 444 712 8656 159047 51 225 8538 647 78 75)
[590] 964 158189 248 [8000] 77 424 51 77 687
60 70

189008 23 30 82 278 818 453 71 548 [500. 92
342 991 161015 88 272 451 533 624 722 [500] 83
182126 210 314 [1000] 21 428 920 91 153214 73
[3900] 408 936 164022 51 124 92 269 97 306 68 457
[1000] 84 818 52 96 98 916 20 155197 401 510 67 667
500] 814 58 908 13 62 92 1608 127 [500) 223
338 446 600 [560] 832 [1000] 187172 287 [600] 417
[500] 48 [8000] 77 850 906 80 168042 120 [1900] 285
566 619 862 169040 110 6512 668 760 85 961

1701968 240 538 74 827 712 49 [10001 880 919
17110 81 256 477 540 76 698 961 82 500] 172043
74 274 [1000] A49 50 68 588 [1000) 73 785 70 74 962
90 172066 189 92 418 [1000]. 762 [500] 969 64 174902
152 241 57 406 6535 [500] 677 98 781 848 9
173052 164 2609 362 82 88 487 51 706 8138 76 947
176010 62 246 465 517 91 780 817 65 74 177100
308 [1000] 564 89 802 946 58 63 179950
239 307 408 501 74 79 692 845 178072 [1000) 881 422
536 957

189091 196 438 507 68 79 651 55 733 1813259
34 416 744 66 851 182185 208 [500] 539 629 724 63
669 188389 555 615 899 [500) 134178 226 87 453
518 18 682 814 185067 269 869 406 27 505 99 509
367 130168 222 40 76 339 54 685 529 715 885 1000
932 57 [500] 187133 214 57 364 [8000. 85 478 575
682 [1000] 575 183164 208 79 437 519 27 99 41
97 622 761 90 870 19685 315 514 6338 71 914 43 62

Behlachtefeßt.
Mich KLoenr Ware e ABR

Buchhaudlungs

Reiſende

bei höchſter P oviſion geſucht.
Perſonen, auch Damen, wollen

ihre Offerten mit Nachweiſen über
ihre früh. Tätigk. u. U B. 3038
an Rudolf Moſſe, Halle, abgeben.

für dauernde Arbeit ſofort ge
ſucht. Georg Göpel.

Zur Bedienung des Fahrſtuhls
und der Maſchinenanlagen 2e.
wird für meinen Neubau ein in
der Maſchinen und elektriſchen
Branche erfahrener,

Juberläſſiger Arbeler
geſucht.

Otto Hobkotwitz, Entenglan 11.

Junger Schreiber oder
junges Mädchen für

Schreibmaſchine
geſucht

C. Günther jun., Baugeſchäft,
Friedrichſtraße

aMnn eel
chard Klarß,

Weißenfelſer Str. 20/22.
Frau zur Feldarheſt

geſucht Hertel, Saalſtr.
Suche ſofort ein

anſt. fleiß. Mädchen
Frau M. Reichhardt,

Obere Breite Str. 11.
Zum 15. Junt oder Juliein fleißiges, zuverläſſiges

Mädchen
gegen guten Lohn geſuch

Frau Prokuriſt Viets, Kloſter 2.
Ein ſleihig. und. Mädchen
wird zum 1. Juli oder päter
geſucht Mühle Zöſchen.

Dienſtmädchen, welches ſauber
und ehrlich iſt und Liebe zu
Kindern Hhat, wird zum 1. Juli
nach Berlin geſucht. Zu erfragen

Grüne Straße 1, park.

Reparaturen führt
aus 9. Baar, Merſeburg. Mar t e.

ſachgemett

tes Zinn
a. d. Geiſel Hof.

Kutzners Padspfelhude
l iſt für die beiden Feiertage und Kleinpfingſten in
öchſt spreid n Schkopan, am Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer

i aufgeſtellt. Um gefl. Benutzung bittet D. Beſ.

Huwmſterſelle

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer

Teleph. 993. Sand 24



ſchränkter iſt.

Handels Zeitung
lböchentliche See eſnge zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 25. Mai 1912.

Ver ſäine auf t cie Süte
eines handautss

Unter den relativen QOualitäten eines
Landgutes kommen die merkantiliſchen Ver
hältniſſe und alle darauf Bezug habenden
Umſtände in wichtigen Betracht. Dieſe
hängen zum Teil von der geographiſchen

Wage h.
kann den Wert des Bodens um das doppelte
und dreifache für den ſpekulierenden Land
wirt erhöhen, der ſie richtig zu benutzen
weiß. Aber auch eine mehrere oder min

dere Entfernung von großen Marktplätzen
und Seehäfen verändert den Wert beträcht
lich. Man pflegt aber in den Anſchlägen
den Preis des Getreides ſchon nach dieſen
Verhältniſſen zu berechnen. Die Kommuni-
kation mit dieſen durch ſchiffbare Flüſſe und
Kanäle, oder doch durch gute, innere fahr-
bare Heerſtraßen, die nicht durch zu hohe
Zölle beſchwert iſt, bringt das Gut ihnen
gewiſſermaßen näher, indem ſie die Koſten
des Verfahrens der Produkte
weswegen auch jeder vernünftige Gutsbe
ſitzer mit Vergnügen zu ihrer Anlegung

und Erhaltung beitragen wird. Die Nach
frage nach Produkten mannigfaltiger Art
iſt dem denkenden Landwirte ungleich vor
teilhafter, als wenn ſich dieſe nur auf

einzelne wenige beſchränkt. Er kann den
Boden alsdann nach ſeiner verſchiedenen Be

ſchaffenheit mit den zweckmäßigſten Pro
dukten benutzen und eine größere und vor

teilhaftere Abwechſelung unter denſelben
machen wogegen er da, wo einzig und
allein nach Getreide gefragt wird, weit be

Steht der Preis tieriſcher
Produkte in eine Gegend höch, ſo iſt dies

dem Ackerbau meiſtenteils vorteilhafter, als
wenn das Getreide im Verhältnis höher
ſteht. Denn von ſeinen erzeugten tieriſchen

Produkten kann er nach Verhältnis mehr
zum Verkauf bringen, als von ſeinen vege
kabiliſchen, weil letztere zum Teil in der

Wirtſchaft wieder aufgehen, und derArbeitspreis ſich mehr nach dem Preiſe des
Getreides, als des Fleiſches, der Wolle uſw.
rxichtet. Hauptſächlich aber kommt die wohl

feile Düngererzeugung und deren großer

Die Nachbarſchaft großer Städte

verändert

Univerſitätsverhältniſſe,

in auf die Produktion der Begerabt-en in Betr Auch auf den Preis unddie Güte e Was der Landwirt
kaufen muß, z. B. Eiſen, Leder, Salz uſw.
iſt Rückſicht zu nehmen. Es gibt Gegenden,
wo die land wirtſchaftlichen Produkte nied
rig, aber dieſe land wirtſchaftlichen Bedürf-
niſſe um deſto höher ſtehen und wo man ſie
oft gar nicht in erforderlicher Güte erhalten
kann. Teils iſt das Material ſchlecht, teils
fehlt es an guten Arbeitern, und dies iſt faſt
durchweg in armen Ländern der Fall, und
in ſolchen, wo die Einfuhr aus anderen
Ländern nach falſchen Staatsgrundſätzen
verboten iſt. Ein Landgut, welches in
einer Entfernung von der Hauptſtadt von
20 Meilen bei Chauſſeeverbindung vielleicht
mit 125 000 Mark bezahlt wird, kann durch
Anlage einer Eiſenbahn in wenigen Jahren
auf 240 000 Mark und mehr Kaufpreis
ſteigen. Doch iſt die Steigerung keine ein
fache durch die vermindertken Transport
koſten hervorgerufene, ſondern Annehmlich
keit des Verkehrs, Schnelligkeit des Hapital
umſatzes bilden einen Hauptfaktor, welcher
ſogar dem teureren Arbeitslohn noch ent
gegenzuwirken hat.

Wiſſenſchiaftliche Husbildung
der Kanclwirtſchaft.

Daß man ſchon ſeit hundert Jahren die
Möglichkeit und Nützlichkeit eines wiſſen
ſchaftlichen Unterrichts in der Landwirt
ſchaft ahnte, beweiſen die Lehrſtühle, welche
ſeitdem faſt auf allen Univerſitäten dafür
errichtet wurden. Jnſofern ſolche dem künf
tigen Staatsbeamten, dem Rechtsgelehrten,

ſelbſt dem Theologen und Arzte, eine klare
Anſicht des. land wirtſchaftlichen Gewerbes
geben ſollen, erkennen wir ihren Nutzen an,
und wünſchen nur, daß der Vortrag von
demſelben dieſen einzig von ihnen erreich
barem Zwecke angemeſſen wäre. Für den
Unterricht ſuchenden Landwirt ſcheinen ſie
uns jedoch durchaus nicht paſſend, indem die

die akademiſche
Lebensweiſe und die ganze Anſicht der
Dinge daſelbſt etwas zu Heterogenes in
ſeine Bildung bringt, welches ihm in An

n e e achtete erde bunte e
man auch kaum erwarten kann, daß ein
praktiſchwiſſenſchaftlicher Landwirt eine
Lehrſtelle auf Univerſitäten annehmen
werde, und ein anderer zu dieſem Vortrage
durchaus nicht fähig iſt. Viel praktiſcher
und bildender als den Beſuch einer ſolchen
Lehranſtalt, halten wir das Reiſen. Nichts
kann ſo ſehr zur Ausbildung eines ratio
nellen Landwirtes beitragen,
durch die in land wirtſchaftlicher Hinſicht
ausgezeichneten Länder. Die Beobachtungen
der mannigfaltig verſchtedenen Metoden
und Einrichtungen verſchiedener Völker zer
ſtört das eingeſogene Vorurteil, als könne
es nicht anders und beſſer als bei uns ſein,
und die Einſeitigkeit. Die Gebräuche ganzer
Provinzen und Nationen, in den allgemei
nen Wirtſchaftsformen ſowohl, als in dem
Betriebe jedes Geſchäftes und in der Be
handlung jeden Produktes, ſind für den
denkenden Mann Verſuche im Großen, wenn
er ſie, mittelſt vielſeitiger Vergleichung der
Reſultate, gehörig neben einander zu ſtellen
weiß. Es gehört aber eine große Aus
dauer und Ueberwindung mancher Schwie
rigkeiten dazu, um ſolche Reiſen nutzbar zu
machen, um mit ſeiner Beobachtung völlig
auf den Grund zu dringen. Wer ein Land
mit Extrapoſt durchreiſt und nur in Wirts
häuſern eingekehrt iſt, wird unbedeutend
wenig Ausbeute dieſer Art daher zurück
bringen. Ferner erfordert es einen durch
viele Vorkommniſſe ausgebildeten Verſtand
und Scharfſtinn und eine vorurteilsfreie
Unparteilichkeit, um aus ſolchen Bemer-
kungen wahre und beſtimmte Reſultate zu
ziehen. Sonſt bringt man ſtatt abgelegter
Kleider und Vorurteile nur neue in das
Land, die unſerm Klima und unſerer ge
ſellſchaftlichen Konvenienz weniger ange
meſſen ſind, als die alten. Hätte jedoch
das Handwerk des Ackerbaues ſchon, wie
die zünftigen Handwerke, ſeinen Geſellen
das Reiſen zur Pflicht gemacht, ſo ſtände
es ohne Zweifel beſſer um ſelbiges. Merk
würdige Wirtſchaften muß man in ihrem
ganzen Zuſammenhange und in allen Ver
hältniſſen kennen zu lernen ſuchen, ſich nicht
durch das Einzelne blenden laſſen, und
daraus falſche Schlüſſe ziehen. Den Land

als Reiſen



das

wenn das er
zum Reiten geht (reitſtätig) oder umgekehrt, wenn g

egen des Geſchirrs,
ſpannen macht ſich ein gewiſſes widerſpänſtiges

mann erfreut es, wenn er Nachahmer fin
det, was in der Regel den Fabrikanten ver
drießt.

Die Stätigkeit cler Pferde
Unker Stätigkeit verſteht man eine Unkugend

der Pferde, welche ſich dadurch kund gibt, daß die
ſelben den Anforderungen, welche bei dieſer oder
jener Dienſtleiſtung billigerweiſe an dieſelben
geſtellt werden können, zu unbeſtimmken Zeiten
einen Widerſtand entgegenſetzen und ſich unfolg
ſant zeigen. Man unterſcheidet je nach dem Grade
und nach der Dienſtleiſtung, bei welcher ſich ein
ſolches ſtätig zeigt, die abſolute Stätigkeit, wenn

J e S als
es blos zum Reiten und nicht zum Fahren ſich
rwende läßt (zug- oder wagenſtätig). Er
ſcheinungen: An einen ſtätigen Pferde läßt ſich
im Stande der Ruhe in der Regel nichts wahr
nehmen, was auf fragliche Untugend hinwieſe.
Erſt bei Beginn der Arbeit, ſelbſt ſchon beim An

beim Satteln oder Ein

Benehmen bemerkbar Reitpferde gehen manch
mal, ohne irgend e Unfolgſamkeit zu
äußern, 1 Stunde unter dem Reiter, plötz
lich machen ſie ohne irgend welche Veranlaſſung
Halt, ſchlagen einen anderen Weg ein, als der
Reiter will und ſind weder mit guten Worken
noch mit Schlägen vorwärks zu bringen; letztere
oder das Anlegen der Sporen machen ſie nur noch
widerſpänſtiger; ſie gehen rückwärts, ſteigen oder
ſchlagen aus oder überſchlagen ſich gar mit dem

Reiter Manche Pferde kommen dabei in einen
derartigen Zuſtand von Erregtheit, daß ſie am
ganzen Körper zittern, mit weitgeöffneten Nüſtern
ſchnauben und in einen heftigen Schweiß aus
brechen, ein Zuſtand, der mit einem epileptiſchen
Anfall Aehnlichkeit hat. Die Stäkigkeit beim
Wagenpferde drückt ſich dadurch aus, daß das
ſelbe, anſtatt anzuziehen, ſtehen bleibt und mit
keinem Mittel zum Gehen zu bringen iſt; haut
man dasſelbe, ſo hängt es rückwärts, ſchnellt ſich
raſch wieder vorwärts oder ſpringt ſeitwärts,
ſteigt mit den Vorderfüßen oder ſchlägt mit den
Hinterfüßen aus, legt ſich auf den Boden uſw.
Urſachen: Dieſelben ſind ohne Zweifel auf eine
rohe oder fehlerhafte Aufzucht und Dreſſur Zu
rückzuführen; namentlich trifft dies bei Reit
pferden zu, bei welchen in kurzer Zeit möglichſt
viel erreicht werden ſoll. Daß gewiſſe Seelen
ſtörungen als Urſache der Stätigkeit angenommen
werden können, iſt kaum anzugzweifeln. Bei der
Unterſuchung ſtätiger Pferde hat man ſich zu

nächſt von der richtigen Beſchaffenheit des Ge
ſchirrs, der Sattelung, der Aufzäumung, der Be
ſpannung zu überzeugen; ferner zu unterſuüchen,
ob in der Gebißläge, an der Zunge, am Widerriſt
in der Kummetlage keine ſchmerzenden Ver
letzungen ſich befinden. Um ein zur Feſt
ſtellung der Stätigkeit als Hauptmangel gültiges
Urteil abgeben zu können, iſt eine wiederholte
Unterſuchung notwendig. Als Hauptmangel iſt
blos die abſolute Stätigkeit zu betrachten. Der
Häufer iſt daher darauf angewieſen, ſich bezüg

lich der relakiven Stätigkeit in einem beſonderen
Vertrag Gewährleiſtung zu ſichern; ferner hat
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der Käufer bei bedungener Gewährleiſtung aus
drücklich in dem Vertrag hervorzuheben, ob er
das Pferd als Sutherd oder als Reitpferd ge
kauft hat.

Die Drüſenkrankheit
ler Pferde

Die Drüſenkrankheit zeigt ſich in drei ver
ſchiedenen Geſtaltert; a) gutartige Drüſe, b) die
wandernde oder verſchlagene Drüſe und die
verdächtige oder bedenkliche Drüſe. Die Drüſe
iſt eine dem Pferdegeſchlerht eigentümliche,
katarrhaliſche Erkrankung der Naſenſchleimhaut
mit nachfolgender Entzündung der Kehlgangs

Am haſten werden e im
von ihr Hei mgeſu c

j Nicht en daß auch S ere
Pferde darunter zu leiden haben. Daß gerade
jüngere Tiere gang beſonders für die Drüſe
empfänglich ſind, und daß ſie oft namentlich auf
Fohlenhöfen in ſehr ausgedehnkem Maßſtab auf
kritt, gab zu der Annahme Veranlaſſung, ſie ſei,
ähnlich wie die Staupe der Hunde, eine Entwick
lungskrankheit. Die unter a angeführte gutartige
Drüſe hat mit anderen Krankheiten, z. B. dem
akuten Naſenkakarrh. gemeinſam, daß ſie nament

gerne im Fühfahr und im Herbſt bei raſchem
Temperaturwechſel auftritt und ihr ein ge
wiſſer Anſtecküngsſtoff anhaftet. Beim Beginn
der Krankheit ſind die Erſcheinungen dieſelben,
wie beim aktuten Naſenkatarrh, die Fiebererſchei
nungen ſind jedoch ausgeſprochener, d. h. der
Puls und die Körpertemperakur nehmen eine
größere Steigerung an als beim
Naſenkatarrh. Ein beſonderes hervorragendes
Symptom iſt die Anſchwellung der bei den Kehl
gangslymphdrüſen; dieſe fühlen ſich heiß und
ſchmerzhaft an und ragen oft weit über den

Jn der Regel geht das
im Umkreis der Lymphdrüſen liegende Binde
gewebe nach wenigen Tagen in Eiterüng über,
die ſich deutlich durch das Weichwerden der Ge
ſchwulſt zu erkennen gibt. Beim Oeffnen dieſer
Eileraänſammlungen entfernt ſich ein gelblicher,
zäher, rahmähnlicher Eiter. Mit der Entzündung
der Lymphdrüſen iſt nicht ſelten auch eine Ent
zündung der Schleimhaut des Schlund und
Kehlkopfes verbunden, die ſich hauptſächlich durch
ftäkere Schlingbewegung und durch Huſten kund
gibk. Nicht immer nimmt die Enktzündung der
Kehlgangsdrüſen ihren Ausgang in Eiterung; in
ſolchen Fällen iſt deren Anſchwellung gleich an
fangs eine geringere und weniger ſchmerzhafte
und es verſchwindet ſolche im weiteren Verlauf
allmählich gang oder es bleibt auf längere Dauer
eine ſchmerzloſe Verdickung der Drüſen zurück.
Mit der Entleerung des Eiters, mit welcher
gleichzeitig auch ein reichlicher Naſenausfluß
eintritt. nehmen die Krankheitserſcheinungen
wieder ab; das Fieber läßt nach und der Appetit
ſtellt ſich allmählich wieder ein. Die Entleerung
hört nach wenigen Tagen von ſelbſt auf und es
ſchließt ſich die Wunde früher oder ſpäter, je nach

dem Umfang des Eiterherdes, ohne weiteres
Hinzutun. Die gewöhnliche Dauer der Krankheit
beträgt 14 Tage bis 3 Wochen. Die Vorherſage
iſt. in der Mehrzahl der Fälle eine günſtige
Ariders verhält es ſich bei den verſchiedenen Ab
veiſungen, welchen der Verlauf der Drüſe aus
geſetzt iſt. Wir werden ſolche ſpäter als wan-

gewöhnlichen

dernde oder verſchlagene Druſ e, als vedenkl e

Drüſe kennen lernen, deren Charakter die Vor
herſage faſt immer zu einer ungünſtigen ge
ſtattet. Neben dem beim akuten Naſenkatarrh
angeführten Verdauungs- und diätetiſchen Ver
fahren, ſowie neben der Anwendung der dort
aufgezählten innerlichen Mittel hat man zunächſt
darauf hinzuwirken, daß die Entzündung der
Kehlgangsdrüſen möglichſt raſch der Eiterung zu
geführt wird; man erreicht dies am beſten durch
Kakaplasmen mit warmen Leinmehlbrei, durch
Einreiben von grauer Queckſilberſalbe oder er
wärmtem Leinöl oder Schweinefett; auch das
Auflegen naſſer Leinwandlappen, die man
mittelſt eines Werkpolſters auf die eingeriebene
Drüſenanſchwellung leicht andrückt, iſt dadurch,

daß ſie nach kurzer Zeit eine bedeutende Wärme

e veranla e von
wi hen
Abergegangen ſt kann man Die
künſtlich öffnen, oder man warket zit bis ſie von
ſelbſt auföricht; ſind die Eiterherde ſehr umfang
reich, ſo darf mik dem künſtlichen Oeffnen nicht

ſehr lange gewartet werden, da ſonſt ein Durch
bruch des Eiters nach der Maulhöhle hin zu be

Nachdem de eng in e
elbe entweder

fürchten iſt; anderſeits wirkt ein zu frühesOeffnen eher ſchädlich als fördernd, da meiſtens

hartnäckige Drüſenverhärkungen zurückbleiben.
Jn denjenigen Fällen, wo die Anſchwellung der
Kehlgangsdrüſen trotz der angeführten Mittel

an gere Zeit unverändert bleibt, bedient man ſich

der Scharfſfalbe, und zwar in folgender Zu
ſammenſetzung: Scharfſalbe 30,0 Gr., Lorbeeröl
15,0. Gr., täglich 2 mal die ganze Geſchwulſt ein
zureiben; oder Scharfſalbe und graue Queck
ſilberſalbe je 30 Gr., täglich 3 mal einzureiben.
Um den Naſenfluß zu begünſtigen, ſind Waſſer
oder Teerdämpfe einatmen zu laſſen.

Fütterung zur Srzeugung
mageren Fleiſches.

Das in Deutſchland meiſt übliche Mäſtungs
verfahren iſt inſofern ein verkehrtes, als das
ſelbe nur auf Anhäufung von Fett in den ge
mäſteten Tieren gerichtet iſt. Fett iſt beim Rind,
mehr noch beim Schaf eine vom Fleiſchkäufer ſo
wenig begehrte Beigabe, daß auf deſſen ander
weite Verwertung eine eigene Jnduſtrie, die der
ünſtbutterbereikung, ſich gründen konnte. Was
man wünſcht, iſt ein wildartig mageres, zartes,

ſaftiges Fleiſch, das nur wenig und in ſeiner
Verteilung mit Fett durchwachſen oder davon be
deckt iſt. Solches Fleiſch kann nur erzeugt
werden bei jungen Tieren und bei entſprechender
Bewegung derſelben in freier Luft, hauptſächlich
alſo nur bei Weidemaſt. Genügt das Weide
futter allein nicht zu der erforderlichen üppigen
Ernährung, ſo fragt es ſich, welches Beifutter
als das am meiſten geeignete anzuſehen ſei.
Hierüber gibt ein Bericht aus Nordamerika einige
Fingerzeige. Auf der jüngſten Maſtviehſchau zu
Chicago wurde bei Beurteilung der lebenden
Tiere ein zweijähriger Stier, ein Vierkel Devou
und drei Viertel Herefonblukt, von den preis
würdig erachteten vollſtändig ausgeſchloſſen, ge
ſchlachtet jedoch ſchlug er alle ſeine Mitbewerber.
Nur ein einziger Stier kam ihm in der Güte des
Fleiſches nahe, der von gang anderer Abſtam
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mung, ShorthornAngus-Halbblut, aber mit ähn
lichem Futter gemäſtet war Jener nämlich hatte
auf ein Teil Maismehl zwei Teile Hafermehl
und ein wenig Oelkuchen, dieſer auf ein Teil
Maismehl drei Teile Hafermehl und ein wenig
Kleie erhalten. Das Fleiſch war ausgezeichnet
und durch ſchöne Marmorierung, Feſtigkeit,
Farbe, Zartheit, Saftigkeit und Verbindung mit
nur wenig Talg. Der Bericht ſtellt zugleich die
Unſicherheit in das rechte Licht, bei Maſtvieh
ſchauen die Tiere nur lebend und äußerlich nach
Anſehen und Griff zu beurteilen.

Vertilgung der Kleeſetde
Zur Vertilgung der Kleeſeide iſt folgendes

Verfahren nie ohne Erfolg geblieben. Hat man

x leck e wah
was zeitiger als gewöhnlich und achte

auf recht niedrigen und ſorgfältigen Schnitt, da
hohe Stovppeln und zurückbleibende ſchwache
Seitentriebe der Seide Nahrung geben würden.
Die Abfuhr des Hlees beſchleunige man oder
ſtelle denſelben ſo auf, daß man die Stoppel ſo

bald als möglich hinter der Senſe beweiden kann.
Die Schafe verzehren die Seide, Rückſtände von
Klee, vielleicht auch manches andere, woran ſich
die Seide feſtſaugen könnte. Man beginnt mit
dem Beweiden auf einem Ende des Kleefeldes,
und läßt die Tiere ſtets nur langſam weiter vor
deingen, damit hinter denſelben ein möglichſt
kahles Feld zurückbleibt. Je nach der Größe des
Kleefeldes und der Schafherde wird es ſich
empfehlen, den Klee nach und nach abzumähen,
denn je dichter die Schafe hinter der Senſe
kommen, um ſo beſſer vollenden ſte ihr Reini
gungswerk, auch iſt es für das ſpätere Gedeihen
des Klees von Vorteil, wenn dem Schnitt der
Senſe der Biß des Schafes möglichſt bald folgt,
und ſo nur ein gewiſſermaßen einmaliges Ver
narben mit weniger Säftezufluß aus der Wurzel
zu erfolgen hat. Wenn dies Verfahren richtig
ausgeführt wird, ſo iſt es für den folgenden
Schnitt eher von Vorteil, als von Nachteil, da der
Klee aus der Wurzel ausſchlägk, und hat man
hierbei ſtets einen gleichmäßigen Wuchs mit
reichlichen Samenertrage gehabk. Bei einzelnen
Seideflecken im Kleefelde oder in kleineren
Luzernefeldern könnte man die einzelnen Flecke
in mindeſtens dreimaliger Vergrößerung um
hürden und Schafe hineinſetzen.

Süter-Hnſchiläge
Bei jeder Kaufverhandlung wird in der Regel

vom Verkäufer über das Gut ein Anſchlag ge
macht und dem Käufer vorgelegt, der ihn dann

mit ſeinen Erinnerungen oder mit einem Gegen
anſchlagen beantwortet, damit diejenigen Punkte,

bei deren Schätzung ſie von einander abweichen,
genauer erörtert werden können. Ein ſolcher An
ſchlag iſt entweder ein Grund oder Erkrags
anſchlag. Erſterer, wozu die Data in der Lehre
von der Agronomie werden angegeben werden,

würde weit ſicherer ſein, wenn die zu einem
ſolchen beſtimmten Anſchlage erforderlichen

Kenntniſſe mehr verbreitet wären. Da dieſes
aber bis jetzt nicht der Fall iſt, ſo behilft man ſich
mit Ertragsanſchlägen, deren notwendige

Mangelhaftigkeit ſchon daraus erhellet, daß der
Erkrag, der aus Grund und Boden, Kenntnis
und Ueberlegung, Betriebskapital und Arbeit
hervorgeht, und bei dem obendrein das Riſiko
nicht berechnet werden kann, dem Grundwerte
allein beigemeſſen wird. Weil man dieſes, ob
cwohl dunkel, fühlte, ſo hat man die Grtragsſätze
möglichſt gering angenommen, beſonders aber,
da ſte ſich in der Regel noch
felderwirtſchaft gründen. die Benutzung der

geſehen. Deshalb paßt die Veranſchlagungsart,
beſonders wie ſie in den preußiſchen Staaten ein

den Kammeranſchlägen der Domänen und in den
ritterſchaftlichen Taxpringipien geſetzlich be
ſtimmt iſt
wirtſchaft ſie wird dagegen Höchſt

arten angewendet werden ſoll,
man bei dieſen noch keine Hinlänglich beſtätigten
Exfahrungsſätze zu haben glaubt. Wenn daher
dieſe Taxationsmethode bei einem anders bewirt
ſchafteten Gute angewandt werden ſollte, ſo

deren Berechnung nach dieſen Pringipien noch
unrichtigere Reſultake ſich ergeben möchten, denen
daher auch das öffentliche Zutrauen fehlt. Dieſe
in den preußiſchen Staaten hauptſächlich einge
führte Veranſchlagungsmethode iſt bei aller
Mangelhaftigkeit unter den bekannken

einſichtsvolleren Oekonomen anderer Gegenden
angenommen worden. Der wiſſenſchaftliche
Agronom wird nun zwar den Grundwert des
Vodens, abgeſondert. von dem Wirkſchaftsertrage,
für ſich richtiger zu beſtimmen wiſſen, muß jedoch

dieſe Veranſchlagungsart, ſollte es ſich auch nur
um der Verhandlungen willen, die er mit anderen
zu betreihen hat, ſein, im allgemeinen kennen.

zelnen Diſtrikten üblich und durch die Lokalver
hältniſſe herbeigeführt ſind, kann er ſich dann in
jedem, wo er Geſchäfte hat, leicht unterrichten.

Die Huswahl ler
Zuchitſchweine.

Von Zuchtſchweinen muß in erſter Linie ver
langt werden, gute Geſundheit und Zeugungs
fähigkeit, gute kräftige Konſtitution, Freiſein von
erblichen Krankheiten, wie Schwindſucht, Bein
weiche etc. und das Vorhandenſein der Merkmale,

Es wird ferner auf einen guten Körperbau ge
ſehen, auf ein mehr phlegmatiſches als zu leb
haſtes Temperament, auf raſche Entwicklung
Fruchtbarkeit und gutes Säugen, endlich wird ge
wünſcht, daß das Zuchtſchwein reinlich, nicht an
ſpruchsvoll und wähleriſch im Futter und nicht
bösartig ſei. Jm beſonderen wird bei der Zucht
ſau darauf geſehen, daß ſie ein gutes Geſäuge
habe, man verlangt. bei Landſchweinen 14—15,
bei engliſchen und halbengliſchen Sauen 10 bis
12 Zitzen. Mutterſchweine ſollen eine ent
ſprechende Anzahl ſchöner, geſunder Ferkel
werfen, mit denſelben ſorgfältig ſein, dieſelben
weder erdrücken noch auffreſſen, und reichlich
Milch geben. Bei der Auswahl von weiblichen

und Gutartigkeit.
auf Drei

Brache gar nicht gerechnet, ſondern ſolche als

den billigen Vorteil des Wirtſchaftsbetriebes an

geführt und mit verſchiedenen Modifikakionen bei

auch nur allein für die reiſe

müßte deſſen Ertrag dennoch ſo berechnet werden,
als läge es in drei Feldern, weil bei jeder an

zeugungsfähig
Zum Sprung verwandt werden

noch
immer die vorzüglichſte und deshalb auch von den

Für die beſonderen Modifikationen, die in ein

durch welche die betreffende Raſſe ſich auszeichnet.

Ferkeln für die eigene Zucht wähle man die nicht
von einem Erſtlingswurf ſtammenden, ſchönſten
kräftigſtenn und in den Formen am beſten ent
wickelten aus, welche eine genügende Anzahl von
Hitzen aufweiſen und von fruchtbaren Müttern
abſtammen. Bei der Auswahl der GEber ſehe
man auf ſchönen Körperbau, kräſtige Hinkerbeine

Eber, die nur einen einzigen
oder 2 übermäßig aufgetriebene Hoden Zeigen,
verwende man nicht zur Zucht, weil ſie häufig
nicht zeugungsfähig ſind oder die Anlage Zu
ſolchen Mängeln erwerben. Auch auf die Ver
wandktſchaft des Ebers zu den Zuchkſchweinen
nehme man Rückſicht, weil die Paarung unter
zu nahe mit einander verwandten Schweinen
enkweder zu Unfruchtbarkeit der Sauen oder

dahin führt, daß ſchwächliche, wenig entwicklungs
fähige Ferkel geboren werden. Das Alter, von

W elchem an die we lichen Schweine

u tter vVioder raſchen Entwicklung der Tiere. Sehr ſchnell
wüchſige Schweine können ſchon mit 10 Monaten
zugelaſſen werden, bei halbengliſchen Schweinen
mit 10 2 Monaten, während man die Land
ſchweine erſt mit Jahren zulaſſen ſoll,
wenn es ſich um Veredelung der Zucht in Form
und Gewicht handelt. Die Gber ſollen, gute
Fütterung vorausgeſebt, obgleich ſie ſchon früher

ewerden erſt mit
erwandt werden, langſamer ſich

Beſtimmungentwickelnde erſt mit 1 Jahr. Bei
des Termins zur Zuchtverwendung muß über
haupt die Raſſe, der Grad der Entwicklung, die
Fütkerung und der Zweck, den man bei der Zucht
verfolgt, im Auge behalten werden. Die Anzahl
der Mutterſchweine, welche einem Gber zugeteilt
werden können, ohne daß derſelbe ſich zu ſehr
anſtrengen wird, darf durchſchnittlich mit 30 40
angenommen werden, wenn die Sprunggzeiten
ſich einigermaßen gleich verkeilen. Zur Zucht
wird der Eber, ſchon der ſo angegeigten Blutauf
friſchung wegen, nicht länger als bis ins 4., die
gute Zuchtſau aber bis ins 7. Jahr verwandt.

Nännigkaltiges

Baum wach s. Baumwachs, welches ich zum
Pfropfen der Obſtbäume verwende, bereike ich
ſelbſt. Dasſelbe bietet den Witterungseinflüſſen
Trotz 10 Teile Pech, 10 Teile Harg und Teil
Talg werden zuſammen geſchmolzen. Dieſe Maſſe
wird genügend hart, aber nicht ſpröde. Sollte
Sprödigkeit eintreten, ſo iſt noch ekwas Talg hin
zuzufügen. Solches Baumwachs läßt ſich aber
nur erwärmt verwenden. Zu dieſem Zwecke habe
ich einen eiſernen Topf, lege hier einige Kohlen
hinein, ſetze den irdenen Topf mit dem Baum
wachs darauf. Durch das Erwärmen wird die
Maſſe weich und läßt ſich nun mit einem Holz
ſpan ſehr gut auftragen und mit angefeuchtetem
Finger andrücken. Durch ſolches Verfahren wird
die Wunde am Baume luftdicht gehalten, wäh
rend das kaltflüſſige Baumwachs bei warmem
Sonnenſchein herunterläuft.

Die Verwachſungsprobe. Um eine
veredelte Wurzelrebe auf ihre tadelloſe Ver
wachſung zu prüfen, nimmt man das Wurzelende
in die linke, das veredelte in die rechte Hand und
biegt die Rebe Zuerſt auf und abwärts. Die
meiſten Reben halten das gang gut aus. Der
zweite Griff iſt der, daß man das Wüurzelende
nach einwärts, alſo in der Richtung gegen den
Körper zu, das veredelte nach auswärts, alſo
vom Körper weg zu drehen verſucht. Wenn die
Rebe dies aushält, ohne daß das Gdelreis ab



ſpringt, kann man ſie mit Beruhigung in den
Weingarten ſetzen. Eine richtige und gute Aus
wahl der Veredelungen iſt die Grundlage eines
gleichmäßtigen Satzes. Kranke, ſchlecht verwachſene
Veredelungen gehen früher oder ſpäter doch ein.
Man verwende daher nur tadellos verwachſene
Veredelungen und ſei unbarmherzig beim Aus
ſuchen. Geſunde Reben geben auch einen dauer
haften, gleichmäßigen Weingarten.

u nung der legePlage in den Setallungen iſt die ich
dämpfung im Stalle, hervorgerufen durch An
ſtreichen der Fenſterſcheiben mit einer Miſchung
von Kalkmilch und Waſchbläue, ſehr zu einpfehlen.
Das durch dieſe dünn aufgeſtrichene, leicht wieder
abwaſchbare Farbe ergeugte Halbdunkel lieben die
Fliegen nicht, ſie vergiehen ſich größtenteils nach
wenigen Tage. Dieſes Mittel iſt wirkſamer
und billiger als der Anſtrich der Wände, dem ein
riechender Stoff beigemengt wird, der aber bald
wieder verloren geht, ſo daß die Fliegen ſich raſch
wieder heimiſch fühlen.

Schweine uſcht. Ohne große Mühe und
mit verhältnismäßig nicht ſehr hohen Koſten ge
lingt es mit Zuhilfenahme der in jebem Hat
halt vorhandenen Abfälle, die ſonſt ungenutzt ver
derben, im Laufe einiger Monate ein oder zwei
Läuferſchweine zu ſtattlichen Maſtſchweinen her
auszufüktern. Mit dem Selbſtheranfüttern der
Schweine ſind viele kleine Landwirte, Taglöhner
uſw. in der Lage, ihren Bedarf an Fleiſch und
Speck weſentlich billiger zu decken; eventuell kann
durch Verkauf eines zweiten Schweines Geld für
andere Bedürfniſſe gewonnen werden. Gib
den jungen Schweinen reichliche Gelegenheit zur
Bewegung, ſowohl denen, welche für die Maſt
beſtimmt ſind. Die Bewegung iſt nichk nur der
Geſundheit der Tiere ſehr zuträglich, ſondern
hilft auch eine ſchönere Enttvicklung der Formen
erzielen hauptſächlich trägt ſie aber zur Muskel
fleiſchhildung bei. Viele Bewegung, dabei nahr
hafte, ſtickſtoffreiche Koſt, das läßt die jungen
Tiere der entſprechend veranlagten Raſſen (bzw.
Schläge, Stämme und Familien) Zu guten
Fleiſchſchweinen ſich herausbilden; ja, auch die
Raſſen mit geringeren Fleiſchanlagen werden durch
dieſe Art der Haltung aufs günſtigſte beeinflußt,
namentklich, wenn dieſelbe mehrere Generationen
hindurch beobachtet wird.

Toggenburger Ziege. Die Toggen
burger Hiege iſt eine der vertvollſten ſchweigeri
ſchen Ziegenſchläge, die in den verſchiedenen Kan
konen der Nordſchweiz ſich als ſog. Stallgiege
ausgezeichnet hält und an Stallfütterung ge
wöhnt. Auch als Alpengiege iſt ſie ebenfalls werk
voll. Sie iſt gehörnt und ungehörnk, hat mei
ſtens ein rehfarbiges, oft auch weißliches oder
ſchwärzliches Fell, meiſtens mit weißen Flecken.
Sie iſt eine gute Milchziege und ausgezeichneter
Futterverwerter, weil ſie ſehr genügſam iſt.

Ziegendünger darf nicht zu lange im
Stalle liegen bleiben, da hierdurch ſowohl die
Geſundheit der Tiere als auch die Menge und
Güte der Milch in übler Weiſe beeinflußt wird.
Der Miſt muß daher mindeſtens allwöchentlich
entfernt werden. Nur im Winter iſt ein län
geres Liegenlaſſen ohne erheblichen Nachteil: da
er dann auch zur Erwärmung des Stalles etwas
beiträgt; agein wo die Stallverhältniſſe nomrale
ſind, iſt auch im Winker ein regelmäßiges Aus
miſten zu empfehlen.

Pips, 8irpe, falſſche Croup, Diph
teritis der Hühner ſind die Benennungen
für die diphteritiſchen Entzündungen der Schleim
häute der Maul und Rachenhöhle unſeres Ge
flügels. Die Krankheit tritt in manchen Jahren
epidemiſch auf, ganz beſonders, wenn kalte reg-
neriſche Wikterung während der Sommerszeit
abwechſelt mit heißen Tagen. Die Kennzeichen
der Krankheiten ſind. Die Tiere freſſen wenig,
halten den Schnabel offen, atmen kurz und an
geſtrengt, nießen, krächzen und ſtoßen einen kur
zen, piependen Ton aus. Die Naſenlöcher und
ſpäter auch die Augen ſind mit zähem, gelblichem
Schleim verklebt. Sie werden kraurig und matt,
der Hamm färbt ſich blaß oder gelblich, die Federn

ſind unbedingt zurückzuweiſen.
ſolche Gemiſche in erſter Linie an ihrem groma-
iſſchen Geruche.

Wochenſchrift für die Jutereſſen der Landwirtſchaft

ſtrengſte Desinfektion und Reinigung der Ställe,
Futters und Trinkgeſchirre, Abſonderung der er
krankten Hühner, krockener, warmer Skall und
reine Luft ſind weitere Bedingungen. Die Pa
tienten bekommen Weichfutter, aus in Milch er
weichtem Brot beſtehend, ſowie täglich zweimal
drei bis fünf Pillen, die man aus feingehacktem,
friſchem Knoblauch, Schmalz und etwas Kochſalz
hergeſtellt hat. Iſt Appetitloſigkeit vorhanden,
dann gibt man etwas Jalappenpulver mit einem
kleinen Würfel Speck. Der Knoblauch folgt eine
Stunde darauf. Bei Diarrhöe iſt die Verabrei
chung von Pillen aus gleichen Teilen Enzian
pulver und Eiſenzucker mit Weizenſtärke und
Waſſer vermiſcht und zwar 6 Stück pro Kopf und
Tag, angezeigt. Jn das Trinkwaſſer kommt ein
erbſengroßes Stückchen Eiſenvitriol auf den Liter
Waſſer. Die Maul und Rachenhöhle vepinſelt
man öfters mit Zitronenſäure.
lichweiße Belag nicht weicht, muß man zu ener
giſcheren Mitteln greifen. Man läßt ſich in der
Apotheke folgende von Dr. Pillwax empfohlene
Löſung aufertigen: Geſchmolzenes, ſalpeterſaures

eroxyd amm, deſtilliertes Waſſer

Futterkalk und Freßpulver in folgende ſehr be
hergigenswerte Leitſätze zuſammen: 1. Fehlt es
dem Futter an Kalkphosphaten, alſo an Phos
phorſäure und Kalt, ſo verwende man nur prä
zZipitierten phosphorſauren Kalk. Dieſen Futter
kalk kaufe man unter Garantie von mindeſtens
34 Prozent zitratlöslicher Phosphorſäure und
unter der Bedingung, daß er frei von ſchädlich
wirkenden Verunreinigungen iſt.
Futteration genügend Phosphorſäure, aber zu
wenig Kalk enthalten, ſo füge man je nach Be

darf gefällten kohlenſauren Kalk oder Schlemm-
kreide zu, die in jeder Drogenhandlung zu haben
ſind. 3. Alle unter den Namen Vieh, Freß-,
Maſtpulver oder dergl. angebotenen Miſchungen

Man erkennt

4. Jſt ein Landwirt trotzdem im
Zweifel über ein ihm angebotenes Präparat, ſo
wende er ſich ſofort und jedenfalls vor dem An
kaufe an die zuſtändige Verſuchsſtation, um von
dieſer Rat und Auskunft zu fordern. Beachten
die Landwirte dieſe vier Sätze, ſo werden und
müſſen die Klagen über Schädigungen und Ueber
vorteilungen auf dem in Rede ſtehenden Gebiete

verſtummen. sVerilgung der Kohl raupen Nach
vielen Verſuchen, die ich über dieſen Gegenſtand
gemacht habe, bin ich zu der Ueberzeugung ge
langt, daß alle diejenigen Mittel, durch welche

die Blätter der Pflanze beſchmutzt oder fleckig
werden, zu verwerfen ſind. So lange die Pflan
zen jung ſind und die Raupen nicht in großer
Maſſe auftreten, iſt die Entfernung der letzteren
durch Ableſen am meiſten zu empfehlen und wird
auch kaum mehr Mühe und Zeit in Anſpruch
nehmen, als die verſchiedenen hierzu empfohlenen
Mittel. Sobald indes der Kohl Köpfe bildet, iſt
das beſte Mittel heißes Waſſer, denn wenn durch
deſſen Anwendung irgend ein Schaden geſchieht,
ſo trifft dieſer nur den Rand der äußeren Blät
ker, da der eigentliche Körper des Kopfes niemals
verbrüht wird. Es iſt dies das eigentliche Mittel,
die Raupen, ſobald ſie in Maſſe vorhanden ſind,
zu verkilgen. Eine Waſſerwärme von etwa 40
Grad R. kötet die Raupen, doch iſt jede höhere
Temperatur, ſo lange dadurch die Blätter nicht
verbrüht werden, beſſer. Einige Erfahrung iſt
hierbei nötig, aber die Hausfrau kann ſie leicht
ſammeln, indem ſie bei einigen kleinen Köpfen
Verſuche macht oder die Wärme des Waſſers bei
ihren Verſuchen allmählich ſteigert in kurzer Zeit
wird ſie nicht mehr fehlgreifen. So lange das
Waſſer noch ſehr warm iſt, genügt ein kurzer
Guß, um die Raupen zu köten, je weniger warm
das Waſſer, um ſo länger muß der Guß die

Wenn der gelb

2. Iſt in einer

Körnererirag und Heltoliterge
wiſcht Tauſendkorngewicht und Korngröße der
Braugerſte ſtehen nach Unkerſuchungen Grabners
in Wechſelbeziehungen zueinander. Nimmt eine
Eigenſchaft der Sorte zu, ſo kut es auch die an
dere und umgekehrt. Mehligkeit und Protein
gehalt werden davon aber nicht berührt doch
untereinander ſtehen auch dieſe in einer regel-
mäßigen Wechſelbeziehung. Jn Einzelfällen ſoll
letzteres undeutlich und wenig verläßlich hervor
treten, aber im Durchſchnitt mehrerer Unterſu
chungen konnte. Grabner ohne Rückſicht auf Her
kunft und Sorte die regelmäßige Wechſelbeziehung
ermitteln.

ine gute Honſervierumng vonPferde oder anderen Tierfleiſch zu Hühner
futter erreicht man am beſten durch kräftiges
Einſalzen. Auf 1 Kilo Fleiſch rechnet man ge
wöhnlich 40--60 Gramm Salz; je ſtärker die
Salzgabe iſt, deſto länger läßt ſich das Fleiſch
aufhewahren. Alte, ſchon einmal gebrauchte Lake

Weil Hühner geſal
nehmen, lege man es

rn

ſoll nie verwendet werden.
leiſch nicht gern
W n

zenes F
Hr. De u

nden i ſes,Waſſer, damit ſich der Salgzgeſchmack milderk
Nur gekochtes Fleiſch wird gefüttert. Das ein
geſalzene Fleiſch ſoll ſtets beſchwert und mit der
Lake überlaufen ſein, damit die Luft keinen Zu
rit hal.

Das Federfreſſſen der Hühner iſt
in vielen Fällen auf Langeweile, in den weitaus
meiſten Fällen aber auf den Mangel an ſtickſtoff
haltigem Futter, alſo Fleiſchfutter, zurückzu
führen. Vielfach lernt der ganze Hühnerſtamm
von einem einzigen Tiere dieſe Untugend. Bei
Tieren mit kleinem oder keinem Auslauf ſtreue
man das Körnerfutter ſtets in Sand oder Kies,

damit ſie Arbeit haben. Fleiſch gebe man nur
gekocht und regelmäßig, die Hühner zeigen ſich
für Fleiſchfütterung ſtets dankbar.

Japaniſche Pflaumen ſind noch wenig
in Deutſchland angebaut, obgleich ſie recht er
kragsreich und ziemlich widerſtandsfähig ſind. Es
genügt, ihnen dieſelbe Aufmerkſamkeit zu ſchen
ken, wie man ſie etwa den Pfirſichen und Apri-
koſen zuteil werden läßt. Jn wärmeren Gegen

Den überdauern ſie freiſtehend den Winker, in
rauheren Lagen werden ſie als Spalier an den
Wänden gezogen. Sehr bewährt hat ſich hierfür
als Form der ſchräge Wechſelkordon. Um lang
lebige Bäume zu erhalten, iſt alljährlich ein recht.
kräftiger Rückſchnitt nötig, da ſich die Gehölze
ſonſt vor der Zeit erſchöpfen. Auch bei Kroner
bäumen müſſen in jedem Jahre die Aeſte zurück

geſchnitten werden bis auf einen tief untenſtehen
den letztjährigen Aſt, der dann für das laufende
Jahr die Krone bildet und zugleich Früchte trägt.
Als gute Sorken ſind zu nennen: „Satſuma“,
Frucht groß und von feinem Geſchmack, Fleiſch
rot, von Mitte September an reifend, „Boton“,

Frucht ſehr groß, Fleiſch gelb, von Mitte Auguſt
an reifend, reich tragend.

Die Kräuſelkrankheit befällt Bäume
von ungenügend flottem Wuchs und ſolche, die
häufig unter Gummifluß zu leiden haben, am
eheſten. Man wird daher von vornherein nur ge
ſunde Bäume pflanzen, die nachweislich eine gut
verheilte Veredlungsſtelle aufweiſen. Auch auf
die Unterlage kommt es an; denn nicht überall
kommt der auf St. Julienpflaume veredelte
Pfirſich gut fort, was der Krankheit Vorſchub
leiſtet. Jn trockenen und ungünſtigen Böden
ziehe man den ſamenechten, oder auf Pfirſich
ſämling veredelten Pfirſich vor. Nun iſt die An
wendung einer Spritzflüſſigkeit nur dann zu

läſſig, wenn ſie zeitig, möglichſt noch vor dem
Knöſpenaufbruch, aufgetragen wird. Dazu iſt
nun Kupferkalkbrühe, HKarbolineum und dergl.
wenig geeignet, da die Blätter ſehr leicht leiden
und abfallen. Die neuerdings mehr, auch gegen
den amerikaniſchen Stachelbeermehltau, im Ge
brauch befindliche Schwefelkalkbrühe (kalifornie
ſche Brühe) iſt beſtens zu einpfehlen. Man ver
wendet ſie in ſchwacher Löſung, etwa auf 40
Teile Waſſer einen Teil dieſs Präparates. Auch
zeitiges Abpflücken der befallenen Blätter kann
als Vorbeugungsmittel gelten.
Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.,
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